
Nr . 557 ♦ 48 . �ahrg .

MusZabs ük Sic . 2S4

BezvgsPreis .
ASchlntli » 70 Vkenlii », monatlich
S, — Rilchcmor ! voraus »ahlbar .
Unter Kreuzband für Dcutlchlan ».
Danzio . Saar , und Memelaebie !
Oesterreich . Litauen . Lurenibura
4,ä0 Reichsmark , für das llbriae
Ausland S. Sb Reichsmark pro Monat .

Der „Vorwärts ' mit der illustrier .
»en Sonntagsbeilage „Volk und Zeit '
sowie den Beilagen „Unterhaltung
uno Dissen ' . „ Aus der KilmweU ' .
„Frauenstimme ' . „Der Kinder -
freund ' . . Lugend - Vorwärts ' und
„Blick in die Bllcherwelt ' erlcheint
wochentäglich zweimal . Sonntags

und Montags einmal .

Telegramm - Adresse !
» Sozialbemolrai Berlin -

Morgenausgabe

Derlinev Volksvl�kt

Pfennig )
Anzeigenpreise :

Die » inivaltige Nonpareille .
geile L0 Vkennig . Neklamezeilo
d - Reichsmark . „Kleine Anzeigen '
das fetlgedrucklc Wort 2Z Pfennig
lzulälüa zwei iettgedruckic Worlci ,
jedes weitere Wort l2 Pfennig .
Slellcnacluche das erste Wort
lö Piennia . jedes weitere Wort
10 Pfennig . Worte über 1? Puch -
staben zählen siir zwei Worie .
Arbeiismarrt Zeile KO Pfennig .
lsamilienanzeigen für Abonnenten

Zeile K Piennia .

Anzeigen kür die nächste Nummer
müssen bis s' .h Uhr nachmittags im
Sauvtaefchaft . Berlin SW llS. Linden -
strasteZ . abgegeben werden . Seäffnct
von S' .-i Uhr früh bis HUHr nachm .

Zentralorgan der Sozialdemokratifchen Partei Deutfchlands

Reüaktion und Verlag : Serlin SW . b8 , LinSenstraße Z

Fernsprecher : Dönhoff 292 —297 . Freitag , den 26 . November 1926
vorwärts - verlag G. m. b . H. , Serlin EW . öS , Linüenstr . Z
Bostlchecktonto ! Berlin Z7 5Z« - «ankkonto ! Bank der Arbeit - », «ngeftellten
und Beamten . Walstr . göi Diskonto - Delestfchaft . Deposttenkasse Liudcnftr . 3.

prager Nüttel Mussolinis .
Auflöfnttg einer sozialdemokratischen Versammlung . — Gegen den Faschismus

dars nicht gesprochen werden .

vrag , 25. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Hellte abend
wollie die bekannte Vorkämpserin der internationalen Revolution
und Bekämpferin des italienischen Faschismus , Angelika Ba -
l a b a n o w , in einer öffentlichen , von der Deutschen Sozialdcmo -
kratischen Partei einberufenen Versammlung im Heinesaal in Prag
über das Thema : „ Italien . Mussolini und der Faschis -
m u s " sprechen . Genossin Balabanow , die schon während des Tages
zur Polizeidirektion zitiert worden war , um dort über ihre Person
Rede zu stehen , wurde beim Eintritt in das Versammlungslokal von
den beiden erschienenen Regierungsvertretern mitgeteilt ,

daß sie nichts politisches über Italien sprechen dürfe ,

und kaum hatte sie ihr Referat begonnen und im einleitenden Satz
den Faschismus gekennzeichnet , als einer der beiden Regierungs -
Vertreter sie unterbrechen und verwarnen ließ . Beim zweiten Satz ,
wo sie von der Friedhofsruhe sprach , die über Italien lagert , unter -

brach sie der Regierungsvertreter wieder und er sprach trotz des

Protestes des Vorsitzenden und der Versammlung selber zu den Ver -

samnielten . Er teilte mit , daß er von der Polizeidirektion den Auf¬

trag habe . In der Versammlung kein politisches Wort über Italien

sprechen zu lassen . Unter der ungeheuren Empörung der Anwesen -
den , unter denen sich führende deutsche und tschechische Sozialdemo -
traten befanden ,

löste er die Versammlung aus . und wenige ZNinuten später

drangen etwa 40 bewaffnete Polizisten in den Saal und

räumlen ihn .

An Ort und Stelle wurde den Versammlungsteilnehmern von der

Versommlungslcitung mitgeteilt , daß anschließend eine 8- 2 - Ver -

sammlung ( das ist eine für geladene Gaste bestimmte Versammlung )
im Tschechischen Volkshaus stattfinden würde , das die tschechischen
Genossen zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt hatten . Dort

drang nochmals ein Vertreter der Polizei « in und

zog erst nach einem hochnotpeinlichen Verhör der Versammlung ? -
leitcr ab . Dann erst konnte Genossin Balabanow sprechen — ohne
von der Polizei gehindert zu werden .

Schmutz unö Schunö .
Hcutezweitc Lesung im RcichStag . - Ein unmögliches Gesetz

Heute beginnt im Reichstag die zweite Lesung des

Gesetzes zur Bewahrung der Jugend vor

Schmutz - und Schundschriften . Das Schicksal des

Gesetzentwurfes ist ungewiß .
Die Vertreter des Geistes und des freien literarischen

Schaffens haben gegen dies Gesetz Widerspruch erhoben , teils
mit zorniger Empörung , teils mit tiefem Mitleid gegenüber
dem Geist , der dies Gesetz erfüllt — immer aber aus ernster
Sorge um die Freiheit des Geistes und der Kunst , aus Sorge ,
daß dem Muckertum ein Strick in die Hand gegeben werden
soll , mit dem es das freie künstlerische Schaffen würgen kann .

Schutz der Jugend vor Schmutz und Schund , jawohl ! Es

gibt Schmutz und Schund in der Literatur , von dem sich jeder
mit zorniger Verachtung abwendet , der für die Würde des

geistigen Schafsens und der Kunst , für die Verantwortung
gegenüber den kommenden Generationen ein sicheres Gefühl
in sich trägt .

Aber man kann dies sichere Gefühl nicht in die Definition
eines Gesetzes fassen . Das Gesetz , das dem Reichstag vorliegt ,
hat den Versuch dazu nicht unternommen . Es hat die Ent -

scheidung , die notwendig ein künstlerisches Werturteil in sich
schließt . Prüfungsstellen von Fall zu Fall überlassen .

Man kann die Jugend vor Schmutz und Schund nicht
durch negative Präventivmaßregeln schützen , und zugleich den

Geist Mettern ' chfchcr Polizeischnüffelei züchten . Was man

auf der einen Seite vielleicht — und dies vielleicht muß unter -

strichen werden — an geistiger Erziehung der Jugend gewinnt ,
verdirbt man auf der anderen Seite durch die Züchtung eines

Geistes des Muckertums , der eines freien Volkes unwürdig ist .
Es ist technisch gegen diesen Gesetzentwurf ungeheuer viel

« inwmenden . Alle gesetzestcchnischen Einwände aber stehen
zurück hinter dem Widerspruch , den der Geist dieses Gesetzes
hervorruft .

Es wäre bester , die Blicke auf die positiven Mittel zur
Bewahrung der Jugend zu wenden . Ein gutes Buck in der

Hand der Jugend ist ein nachhaltigerer Schutz gegen Schmutz
und Schund , als jede Zensur . Die Bewahrung der Jugend
vor Schmutz und Schund ist die positive Atifgabe der Erziehung
— nicht der Literaturpolizei .

Es ist ein grotesker Gedanke , die Jugend vor sittlicher
Verderbnis durch Schundlieratur schützen zu wollen , während

sie in den Großstädten , den Zentren der sozialen Rot , täglich
den Schmutz der Kokottenkultur vor Augen hat , und in ihrer
nächsten Umgebung mehr sieht , als ihnen die Phantasie eines

Schmntzliteraten vormalen kann .

Das Gesetz — eine gefährliche Handhabe für heuchlerisches
Muckertum — wirkt angesichts dieses Gegensatzes wie ein

Feigenblatt , das die große soziale und moralische
Not der Jugend verbergen soll .

Würde es angenommen — « s wäre eine Schande für
Deutschland .

_ _

Justiz gegen Reichsbanner .
Ei » Maffenprozeß im Harz . — Was die Staats¬

anwaltschaft fiir Nötigung hält .

vraunschweig . 2S. November . ( Eigener Drahtbcricht . ) Arn Frei .

tag beginnt in dem Harzstädtchen Hasselfeld « ein Prozeß

gegen 14 Reichsbannerleut « . Die Angeklagten « erden

beschuldigt , während eines Ausfluges nach Allrode im Harz , als
in ihren Fackelzug geschossen wurde , in ein Haus
eingedrungen zu sein und nach dem Täter gesucht zu haben . Dabei

sollen sie sich Tätlichkeiten gegen die rechtsradikal eingestellten WoH -
nvngsinhober haben zuschulden kommen lassen . Die Staatsanwalt -

schaft hat 14 Monate lang den Fall untersucht , bevor sie den Ter -
min ansetzen konnte . Sie hat zunächst 122 Zeugen ge -
laden , aber jetzt schon a uf 7 0 v e r z i ch t e t.

Gegen den R e d a k le u r des sozialdemokratischen
„ Harzer Echo " in Blankenburg , der zu einer Demonstra -
liou aufsorderte und sagte , daß am Sonnlag der dröhnende Schrill
des Reichsbanners der Zusliz in die Ohren klingen müsse , ist schnell
noch ein Verfahren wegen 7löklgung ( ! ) vom Staat ? .
anmalt eivgclcitet worden .

Die Staotscmwaltschast hat wegen dos Prozesses die Landjäger
aus dem ganzen Bezirk in dem kleinen Städtchen zusammengezogen ,
trotzdem natürlich niemand an Gewalttätigkeiten denkt .

Lanötagsbeginn in Sachsen .
Wahl des Präsidiums .

Dresden . 25. November . ( Eigener Drahtbcricht . ) Am heutigen
Donnerstag fand die erste Sitzung des neugewählten Sächsischen
Landtages statt . Mit 80 von SS abgegebenen Stimmen wurde der

von der Sozialdemokratischen Partei vorgeschlagene Genosse

Schwarz zum Präsidenten des Landtages gewählt .

Für den Posten des ersten Vertreters des Landtagspräsidenten
wurde vorgeschlagen der Kommunist L i e b e r a s ch und der Deutsch »
nationale Dr . E ck a r d t. Kommunisten und Deutschnationalc haben
die gleiche Anzahl von Mandaten . Es wurde mit 51 gegen
44 Stimmen der deutschnationale Dr . E ck a r d t gewählt . Für
Dr . Eckardt stimmten die Bürgerlichen und die vier Abgeordneten
der alten Sozialdemokratischen Partei . Für Liebe »

rasch stimmten Sozialdemokraten und Kommunisten .

Für die Wahl des zweiten Stellvertreters des Vorsitzenden
waren vorgeschlagen der dcutschoolksparteiliche Abgeordnete Hick -
mann und der Kommunist L i c b e r a s ch. Der Posten hätte den

Kommunisten gegeben werden müssen , weil die Kommunisten
14 Mandate haben , die Deutsche Volkspnrtei aber nur 10. Der

Zlbg . Elirlh von der alten Sozialdemokratischen Par -
t e i erklärte jedoch , daß diese für einen Kommunisten als

Präsidenten nicht st i m m e n könnte , sind zwar deshalb nicht , weil
die Kommunisten Gegner des Parlamentarismus seien . Genosse
Büchel entgegnete darauf , daß sie dann auch nicht für einen Deutsch -
nationalen stimmen könnten . Bei der Wahl wurde der Volks -

parteiler H > ck m a n n mit 47 bürgerlichen Stimmen gegen Lieberasch .
der die 44 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten erhielt ,
gewählt . Die vier Mann von der alten Sozialdemokratie enthielten
sich der Abstimmung .

Die nächste Sitzung findet am Dienstag , den 30. November ,

statt . Auf der Tagesordnung steht die Wahl des Minister -
Präsidenten .

Rücktritt der Rcgiernng Heldt .

Nachdem der Landtag die Abgg . L i e b e r a s ch ( Koinm . ) zum
ersten und Mucker ( Soz . ) zum zweiten Schriftführer gewählt
Hatto , gab Ministerpräsident Heidt im weiteren Verlauf der

Sitzung namens der Regierung die Erklärung ab , daß sie ihre
Aemter in die Hände des Landtags zurücklege und die Regie -

rungsgeschäfte bis zur Neuwahl des Ministerpräsidenten weiter -

führen werde ,

Chinas Erwachen .
Von der Anarchie zur Selbstrcgiernng .

Von Professor E. L e d e r e r - Heidelberg .

Der Herbst 1926 wird vielleicht in einer späteren Zukunft
als der Wendepunkt in der chinesischen G e -

schichte erscheinen , als der Beginn einer Epoche , in welcher
sich ein neues China aufbaut . Die letzten Jahre waren er -

füllt von Gcneralskriegen — nicht von Bürger¬

kriegen , wie die europäische Presse immer wieder fälschlich
meldete . Denn Bürger und Bauern ( und Bauern bilden ja
in China noch die Hauptmasse der Bevölkerung ) haben durch
ganz China keinerlei Feindschaft gegeneinander . Ihre ge -
meinsamen Feinde sind die Generale und deren Armeen ,

welche sich auf dem Rücken der friedlichen Bevölkerung be -

kämpfen . Diese Armeen hält nur das brutale Interesse zu -
sammen , die Wehrlosigkeit des Volkes , das nur dazu da ist ,
um Kontributionen aufzubringen . In diesem Bilde dürfen
wir aber auch nicht die f r c m d e n M ä ch t e vergessen , weiche
durch Subsidien und mehr oder minder geduldeten Waffe n -

s ch m u g g e l diese Armeen stützen , während sie gleichzeitig
mit der Zentralregierung in Peking als dem offiziellen
Adresiaten verkehren . Ein eigentümliches Bild : ein großes
Kulturvolk , das sich in den Jahren der Revolution nicht zu
organisieren vermochte , das als ein Volk von Privatleuten —

von Bauern , Handwerkern und rnmmehr auch Bankiers und

Großindustriellen — in die kapitalistische Aera hineingleitet
und zeigt , wie der Gedanke des freien Handels und Wandels ,
des „freien Spiels der Kräfte " selbst in dem Lande der

Schriftgelehrten , in dem Lande friedfertiger Bürger zur
anarchischen Herrschaft einer hemmungslosen Soldateska

führen muß .
Die ersten Versuche , sich dieser i ) errschaft zu erwehren ,

begannen schüchtern in den großen Städten . Die großen
Unternehmungen des Handels und der Industrie sind an sich
schon gesellschaftliche Organisationen , deszipliniert durch die

moderne Technik der Produktion und des kommerziellen Be -

triebs . Ist es möglich , daß sich die Küstengebiete und die

reichen Teile des Landes mit solchen kapitalistischen Unter -

nehmungen durchsetzen und daß gleichzeitig , sozial in der Luft
stehend , Riesenarmeen auf dem Lande und von dem Lande

leben ? So setzte zuerst in den großen Städten eine spontane
Selbsthilfe ein : Schutztruppen gegen Räuber -

banden . Zugleich war in ihnen eine Warnung an die

Generale gegeben , den Bogen nicht zu überspannen . Zu gut
wissen andererseits die Organisotoren solcher Schutztruppen ,
daß sie damit die Gefahr des Militarismus heraufbeschwören
— aber können sie hoffen , die Gemaltherrschaft zu überwinden ,

ohne selbst Gewalt zu gebrauchen ?
Die Selbstorganisation gesellschaftlicher Kräfte kann je -

doch nicht bloß etwas Negatives sein . Sie hat eine Dynamik
im sich, ein Wollen . So führt gerade die Anarchie zum ge -
sellschaftlichen Wollen , und zwar dort , wo sich schon in der

Revolution des Jahres 1312 die Volkskräfte zuerst zusammen -
gerafft und aufgebaut hatten : im Süden . Nach so manchen
Jahren wechselvoller Geschehnisse scheint dieser gesellschaft -
liche Wille des Südens vorstoßen und den größeren Teil

Chinas durchdringen zu können . Aus welchen Gründen

dieser Borstoß jetzt gelingt ( oder : man muß in China immer

vorsichtig sein , zu gelingen scheint ), ist nur dann verständlich ,
wenn man sich vergegenwärtigt , was in Kanton geschah :
dort hat sich um die Persönlichkeit von Sunyatsen eine

festgefügte Partei gebildet , welche Prinzipien vertritt . Es

sind die Grundsätze , die staatspolitischen Ädecn Sunyatsens ,
welche sich anschicken , China zu erobern .

Wir sind in Europa so skeptisch gegenüber der Kraft der

Ideen , daß wir eines darüber vergessen : die Existenz eines

großen Volkes als politische Natwn , die Regelung seiner

Schicksale im eigenen Haus , ebenso wie das Handeln nach

äugen ist nur möglich , wenn die ungefüge , formlose Masse
ihr dumpfes Wollen und alle die ungeregelten Einzelkräfte ,
die weil auseinanderlicgenden Willensrichrungen in O r -

ganisationcn bindet , sonnt und zu aktivem Handeln ,

zu gestaltendem Handeln bringt . So kann sich das chinesische
Volk der parasitären Armeen , die von ihm leben » einfach nicht
erwehren , weil überall im Land : mr blinde , stumpfe , unver -

bundene Opposition lebt , die nicht zur sozialen Macht werden

kann , weil den Gefühlen der Abwehr , den moralischen lieber -

zeugungen der Bürger ( die stärker sind als in Europa ) die

Fähigkeit fehlt , sich auszudrücken und die Wirklichkeit mit -

zubestimmen . Sunyatsen hat erkannt , daß dieses Volk ,

welches nur in der Familie lebt , nur die private Existenz
kennt , nichts von Staat , von Großorqanisation , von Zwangs¬
systemen wissen will : daß es der S p i e l b a l l von G e -

walthaber n werden muß , wenn es sich nicht selbst eine

Organisation gibt , wenn es nicht die Methoden der europäisch -
amerikanischen Demokratie anwendet .

Denn die ideenlose Gewalt der chinesischen Generale hat

sich als unfähig erwiesen , diesen ungeheuren Erdteil , dieses
Land mit nahezu 409 Millionen Einwohnern zu ordnen .

Bald schien der eine , bald der andere im Vorteil zu sein , und

der geduldige europäische Zeiwngslcfer hörte mit Gleichmu - ,



daß bald Wu- Pei - Fu , bald Feng , dann wieder Changtsolin
einen großen Sieg errungen habe . Die Generale stützen sich
aber nicht aus das Volk , sie sind nicht Truppen eines im

Staat organisierten Volkes , sie sind Gewaltherrschaften , nicht
anders als die Armeen , welche im Dreißigjährigen Kriege
Deutschland durchzogen und fochten , man wußte schon nicht
mehr für wen und wofür . Deshalb bringt jeder Sieg ihnen
Zulauf von Soldaten der feindlichen Armeen , jede Niederlage
könnte zur letzten Katastrophe werden — wenn nicht die

fremden Schutzmächte eingriffen .
In diesem Chaos ist das Auftreten einer Armee , wie sie

die Kuo - Ming - Tang aufgestellt haben , ein Ereignis
von epochaler Bedeutung . Denn diese Armee ist eine Partei -
armee , d. h. sie kämpft für Grundsätze . Es sind dieselben
Prinzipien , auf deren Grundlage Sunyatsen noch unter der

Mandschudynastie seine revolutionäre Gesellschaft gründete .
Die Partei tritt ein zunächst für Freiheit und Unabhängigkeit
der chinesischen Nation . Daher gegen politische und ökono -

mische Vormundschaft in China . Sie ist — entsprechend der

Weltlage — eine antiimverialistische Partei und eine natür -

liche Bundesgenosienschaft verbindet sie daher mit Moskau .

Aber die Kuo - Ming - Tang - Partei ist zugleich für De -

m o k r a t i e. Das Volk soll das Stimmrecht , das Recht zur
Initiative , zum Referendum ( Volksentscheid ) erhalten , es soll
die Möglichkeit haben , die Regierung zu beraten . Das alles

freilich nach entsprechender Borbereitung und Erziehung .
Denn noch immer besteht der größte Teil des chinesischen
Volkes aus Analphabeten . Aber wesentlich ist , daß ein an -

fangs unvermeidliches Zensuswahlrecht ( teils Vermögens - ,
teils Bildungszensus ) nicht als dauernde , sondern nur als

vorübergehende Einrichtung gedacht ist . Die Herrschaft der

Minderheit ist heute eine Notwendigkeit in China , weil die

Mehrheit überhaupt noch nicht sprechen kann . Aber sie soll
es möglichst schnell lernen .

Dieses parlamentarische System sieht , wie in Europa , die

Teilung der Gewalten vor : Trennung der Gesetzgebung von
der Verwaltung und , von beiden unabhängig , die Gerichts -
barkeit . Aber darüber hinaus sollen zwei einheimische ,
chinesische Einrichtungen , gleichsam der spontane Selbstschutz
des Volkes gegenüber der Willkür einer Oligarchie , wieder -

aufleben . Noch unter der Mandschudynastie bestand die Ein -

richtung der P r ü f u n ge n, durch welche die Beamten aus -

gelesen wurden . Diese Prüfungen — wie immer man ihre
Wirkung sonst beurteilen mag — haben wenigstens die Ent -

stehung eines Amtsadels und die Bildung einer oberen

herrschenden Kaste oerbindert . Jedem stand in der Tat der

Weg zu den höchsten Aemtern offen — besonders , wenn wir
daran denken , daß in China die Famllienverbände noch be -

stehen und daß selbst eine arme Familie in der Lage ist ,
begabte Mitglieder studieren zu lassen .

Als zweite Sicherung der Volksrechte gegen Tyrannei
bestanden Zensoren , welche aber nicht , wie in Europa , die
öffentliche Meinung , sondern im Gegenteil die Beamten in
voller Unabhängigkeit zu kontrollieren hatten . Selbst die

Handlungen des Kaisers waren von ihrer Kontrolle nicht frei .
Sunyatsen dachte daran , diese beiden Einrichtungen in das
moderne China hinüberzuleiten . Voraussetzung dafür ist
jedenfalls , daß sich im Volke der hohe Respekt für ethisches
Handeln — das Erbgut aus der Lehre von Confuzius —

erhält .
Diese Demokratie soll endlich drittens eine sozialistische

oder , bester gesagt wohl , eine soziale sein . Konzentration
des Grundbesitzes soll durch Besteuerung verhütet und mono -
politische Unternehmungen , besonders lebensnotwendige
Betriebe , sollen von der Allgemeinheit übernommen werden .
Wie man sieht : der sozialistische Einschlag ist ein sehr geringer .
Müsten doch zuerst die Boraussetzungen für das Bordringen
gesellschaftlicher Großorganisationen geschaffen werden . Inter -
cssanterweise nahm Sunyatsen nicht in Aussicht , diese Prin -
zipien sofort in die Tat umzufetzen . Er dachte , eme Zeit
militärischer Diktatur werde unvermeidlich sein , um zunächst
einmal Frieden und Ordnung herzustellen . Dann würde eine

Die Journalisten .
Bon Hans Bauer .

Der regierungsfreundliche Steuerzahler und der
D. A. Z. - R e d a k t e u r kommen am Caf�haustisch ins Gespräch .

Der Steuer z. : Sie sind also von der D. A. Z. ? Halten
tu ich ' s nicht , Ihr Blatt , aber ich blatte « manchmal im Casähaus
drin herum .

D e r D. A. Z. - R e d. : Ich weiß , wir find nur von Tofthäusern
und Aemtern abonniert .

Der Steuer z. : Sie , was mir mißfällt an Ihrem Blatt :
Es trägt einen ausgesprochenen Rechtscharatter . Sie müsten nämlich
misten , daß ich ein regierungsfreundlicher Steuerzahler bin .

Der D. A. Z . - Red . : Wir find sin unabhängig nationales
Blatt , fühlen uns nur unserem Gewisten verantwortlich und bewegen
uns auf der Linie der von Hugo Stinnes gepflogenen Gedanken »

gänge .
Der Steuer z. : Schade , daß Sie für die demokratischen und

. �entrümlichcn Elemente der Reichspolitik und geschweige für dl « von
der preußischen Regierung verfolgt « kein Verständnis aufzubringen
vermögen .

Der D. A. Z. - Red . : Das macht eben , daß wir ein unbe -
stochenes Aug « bewahrt haben und von der hohen Worte voter -

ländischer Einstellung und nicht von den Zinnen der Parteien her «
unter das politische Leben überschauen .

Der Steuer z. : Das ist die Anficht eines unabhängig natto -
nalen Mannes , besten Gewisten außer den Traditionen des Hauses
Stinnes nur sich selbst gehorcht und ich erweise ihr Achtung —

aber ich sehe schon , daß wir uns nicht verständigen können : dafür
bin ich eben regierungsfreundlich . Beispielshalber habe ich dieser
Tage in Ihrem Blatte einen Artikel überflogen , in dem Sie die

elsäsfischen Autonomisten unterstützten . Ich als Regierungsfreund
verwerf das . . . .

Der D. A. Z . - Red . : Ich als unabhängiger Politiker billige
das . Ich nehme eben eine allgemein patriotische Haltung ein . . .

Der Steu erz . : . . . Die sich an die Tradition des Hauses
Stinnes hält , schon recht , nur möcht ich wünschen , daß Sie trotz -
dem für die Gedankengänge der Regierung , für die ich meine
Steuern bezahle , mehr Verständnis aufbrächten .

Der D. A. Z. - Red . : Wir find ein Blatt mit Charakter , bitt -
schön , verfolgen einen nicht von der Laune wechselnder Majoritäten ,
sondern von unserer nattonalen Grundüberzeugung eingegebenen
Kurs , der sich allerdings auf der Linie der Traditionen des Hanfes
Stinnes bewegt .

Der zweite D. A. Z. - Redakteur tritt ins Cafehaus .
Der zweite D. A. Z. - Red . : Herr Kollege , Herr Kollege ,

dos Neueste : Wir find seit Jahr und Tag ein regierungsfreundliches
Blatt .

Periode der Erziehung einsetzen müssen , und erst die dritte

Periode werde verfassungsmäßig im Sinne der Prinzipien
der Partei sein können .

Nun zeigt sich aber , daß schon die erste Periode , in welcher

sich die Kuo - Ming - Tang sofort anschickt , die Hand nach der

Macht auszustrecken , nicht bloße militärische Expansion sein
kam . Denn dann würde sie sich auf den gleichen Boden

stellen , wie ihre Gegner . In der Tat kämpft die Armee der

Kuo - Ming - Tang schon heute für Grundsätze , und das

ist es , was in China als Beginn einer neuen Epoche erscheint .
Die Armee kämpft nicht nur mit Waffen , sondern auch mit

der Propaganda — und sie ist nicht bloß durch das gemein -
same Intereste , sondern durch Grundsätze zusammengehalten .

So sehen wir in der Tat , daß schon jetzt etwas wie eine

neue Zeit begonnen hat : Von fremder Intervention in China
ist keine Rede mehr , die englische Regierung läßt Zwischen -
fälle , welche sonst unweigerlich zu Strafexpeditionen geführt
hätten , unbeachtet . Kein ernsthafter Politiker redet von Ge -

ivaltmaßnahmen , und ein Kompromiß zwischen Kanton und

Hongkong bereitet sich vor . Gerade die letzten Wochen haben
wachsende Erfolge der Kuo - Ming - Tang gebracht , und wenn -

gleich in China Ueberraschungen immer wieder möglich sind ,
eben weil unkontrollierbare Einflüsse von außen her wirken ,
so sind sie doch nicht mehr wahrscheinlich . Dabei ist es für
die weitere Entwicklung und auch für die Rückwirkung auf
Europa von größter Bedeutung , daß diese nationale Re -

naissancebewegung zugleich als soziale Bewegung , ja als

sozialistische Bewegung beginnt : ein Zeichen dafür , daß
nationale Revolution heute nurmehr soziale
Revolution zugleich sein kann , daß nicht mehr die Bour -

geoisie die Nation repräsentiert , wie in den nationalen

Kämpfen um die Mitte des 19 . Jahrhunderts in Europa ,
sondern daß die Industrialisierung bereits überall in der Welt
das Proletariat als aktive Mäste zum Träger der Weltge -
schichte bestimmt hat .

Selgien China � völkerbunS .

Genf . 25. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ständige
chinesische Delegation beim Bölkerbundssekretariat teilt mit . daß die

chinesische Regierung es ablehne , ihren Streit mit der belgischen
Regierung vor dem Internationalen Gerichtshof im Haag zu brin -

gen . Dagegen erklärt sie sich bereit , den Völkerbunds r a t oder
die Völkerbunds Versammlung über den Streitfall e n t s ch e i -

d e n zu lassen . Damit sucht die chinesische Regierung die Angelegen -
hcit vom rein juristischen auf das politische Gebiet zu verlegen , wo -
bei sie offenbar hofft , die Frage sämtlicher Zwangsoer -
r r ä g e europäischer Mächte mit China zur Diskustion zu stellen .

Vie Zreunüe Aes »verrückten " .
Solidaritatscrklarungcn mit Wattcr . — Getzler

unten durch .

Der Reichswchrminister G e ß le r ist im Reichstag mit
einem hörbaren Ruck von den wahnwitzigen Plänen des
Generals W a t t e r abgerückt , der nach den Worten G e ß -

l e r s „ die jungen Leute vor die französischen Maschinen -
gewehre treiben wollte " . Gehler hat den General , besten
zweideutige Rolle im Kapp - Putsch nicht vergesten ist . einen
„ Verrückten " genannt .

Es melden sich die Freunde W a t t e r s. Herr von

Graefe im Reichstag , Angriff auf Geßler , die schützende
Hand vor Watter . Herr von Graefe ist selbst ein Desperado ,
verwickelt in die Verschwörungen und wahnwitzigen Pläne
des Jahres 1923 . Seine Solidaritätserklärung ist selbst -
verständlich .

Gras Westarp . Offizielle Erklärung im Namen der

deutschnationalen Reichstaasfraktion im

Reichstag . Entrüstung über die Angriffe auf den „ hochver -
dienten General " . Keinerlei Reserve gegen die Wahnsinns -
pläne des nationalistischen Lktivismus . Eine Selbstenthüllung .
Die Leute wollen in die Regierung !

Der erst « D. A. Z . - Red . : Wem wollen Sie das erzählen !
Davon müßte i ch doch schließlich zuerst etwas wisten .

Der zweite D. A. Z . - Red . : Sie wissen nichts davon , ober
die Abendzeitung weih es . Es bestehen Verabredungen . Hier steht ' s .
Ueberzeugen Sie sich selbst . Wir erhalten 80 000 Mark im Monat
vom Reich .

Der erste D. A. Z. » Redakteur liest . Der regierungsfreund .
liche Steuerzahler beugt sich über feine Schulter und liest mit .

Der Steuer z. : Aber das ist ja unerhört ! Das ist ja eine

Schmach ! Das ist ja eine Nichtsnutzigkeit ! Was fällt dieser
D. A. Z. - freundlichen Regierung denn ein ! Das ist ja eine Unge -
heuerlichkeit ! Dos hat es ja in der Geschichte noch nicht gegeben !

Der erste D. A. Z . - Red . : Was schimpfen Sie auf die Re -

gierung . wo Sie sich doch als ihr Freund ausgegeben haben !
Querulant , der Sie find ! Sehen Sj « mich an ! Ich bin nun kein

Freund von der Regierung . Aber das führt doch nun nicht dahin ,
daß ich all « ihre Handlungen mißbillige . Sie hat recht , wo sie
recht hat .

Die prolest « gegen da » Schund - und Schmuhgefeß . Der

Deutsche Verein für öffentliche und private Für »
sorge verbreitet eine Denkschrift über das Schmutz - und Schund -
gesetz , in der er nur geringe Abänderungen vorschlägt , sonst aber
auf das entschiedenste für da » Gesetz eintritt . Wir erhielten von
verschiedenen sozialdemokratischen Mitgliedern des Vereins Pro »
teste gegen diese Aktion des Bereinsvorsitzenden . Der Hauptaus¬
schuß der Arbeiterwohlfahrt ist vor der Verbreitung der
Denkschrift nicht um seine Zustimmung gefragt worden , er hat den

Aufruf gegen das Gesetz bereits vor Wochen mit unterzeichnet .
Die Versammlung des Deutschen Pazifistischen

S t u d e n t e n b u n d e s , die am 24. November im ehemaligen
Herrenhause tagte , erhebt schärfsten Protest gegen den . Gesetzent -
wurf zum Schuhe der Jugend vor Schmutz und Schund " und er -
klärte diesen Entwurf für eine unerträgliche Bevormundung des
Geisteslebens .

wird Mussolini seinen Vornamen ändern ? Mussolini ist
ein Allerweltskerl : er setzt nicht nur Attentate und Totschläge in
Szene , sondern gibt der Welt auch zu lachen . Bekanntlich ist der
Vielbeschäftigte , nachdem Federzoni ausgeschifft worden ist , nun
auch noch sein Innenmimster geworden . — womit er jetzt glücklich
sieben Ministerien dem Nomen nach innc hat ! — und als solcher
bat er eine Verordnung erlassen , die Standesbeamte mit schwerer
Strafe bedroht , die bei der Ausnahm « von Neugeborenen Namen
zulassen , die im katholischen Kalender nicht zu finden sind .
Man darf demnach in Italien nur noch Vornamen befitzen ,
die im Kalender der katholischen Kirche verzeichnet sind .
Das Eigentümliche dabei ist . daß Herr Mussolini selbst sich
Benito nennt . Einen Heiligen Benito gibt es aber nicht . Benito
ist der Nam « eines italienischen revolutionären Abenteurers , der
sich seinerzeit nach Mexiko begab , um dort ReooUition mitzumachen .
Mussolinis Vater , der selbst Revolutionär war , gab seinem Sohn
den Namen dieses Benito . Da der Name im katholischen Kalender

Nationalverband deutscher Offiziere .
Empörung , Dank für Watter :

„ Mit tiefinnerer Empörung hat der Nationalvcrband

Deutscher Offiziere Kenntnis davon erhalten , daß bisherigen Presse -

Nachrichten zufolge der Reichswehrminister Geßler im

Deutschen Reichstage den Generalleutnant a. D. Frhr . v. Watter

einen Verrückten genannt hat , weil er in Deutschlands

Notzeit sich Gedanken darüber machte , wie Deutsch¬
land zu retten sei . Der Nationaloerband Deutscher Offiziere
blickt mit Entrüstung aus das Verhalten dieses

deutschen Reichsministers , das allen Aussassun -

gen von Ritterlichkeit Hohn spricht . Er dankt seinem

Hochmeister in Ehrenangelegenheiten , dem Generalleutnant Frhr .
v. Waller für sein tapferes Verhalten im Kriege und während des

Kommunistenaufstandes im Ruhrgebiet und für nationale Ehre und

Wehrhaftigkeit . Die Verbandsleitung des NDO . : gez . : v. S ch r o e -

der . Kais . Admiral ä la suite des Seeofsizierkorps . gez . :

Graf Waldersee , Königl . preuß . Generalmajor a. D.

gez . : W a echter , Generalleutnant a. D. gez . : Graf Moltke ,

Königl . preuß . Oberstleutnant a. D. "

Ist das eine Solidarisierung mit den landesgefährlichen
Plänen Watters , so benutzt der „ W äffen ring beut -

scherFeldartillerie " die Erklärung Geßlers zu einem

frechen Angriff auf das republikanische Deutschland :
„ Wir nehmen es als ein bezeichnendes Merkmal für das . was

im heut ig en Deutschland möglich ist und wissen , daß
die Verachtung , die wir für solche Zustände haben ,
von allen anständigen Deutschen geteilt wird . Für den Waffenring
der ehemaligen deutschen Feldartillerie : gez . Wächter , General -

lcutnant a. D. , Stellvertretender Vorsitzender . "

Da haben sich die Freunde W a t t e r s und der

nationalistischen Desperados selbst porträtiert . Diese Er -

klärungen zeigen die Kreise , die mit den nationalistischen

Verbrechen gegen die Sicherheit Deutschlands sympathisieren
und offen oder insgeheim mit den wahren Feinden der Ent -

wicklung Deutschlands zu Frieden und Freiheit Partei machen .

Ehrharüt fühlt sich beleiüigt .
Weil er zum Meineid angestiftet hat .

Der Rechtsanwalt des Kapitäns Ehrhardt ha«, wie die ll . 8. «

Korrespondenz mitteilt , gegen den preußischen Minister des Innern ,

Genossen Grzesinsky , Strafantrag wegen verleum¬

derischer Beleidigung gestellt . Die Beleidigung erblickt

Herr Ehrhardt darin , daß in der Denkschrift der preußischen Regie -

rung die gerichtsnotorischen Tatsachen wiedergegeben
worden sind , daß gegen Ehrhardt seinerzeit «in Verfahren

wegen Meineids eingeleitet worden sei , und daß im

Falle der Prinzessin Hohenlohe die Anstiftung zum Mein -

e i d durch Kapttän Ehrhardt erwiesen sei .
Diese Tatsachen kann Herr Ehrhardt nicht durch einen Deleidi -

gungsprozeß aus der Welt schaffen . Sein Strafantrag gegen den

preußischen Minffter des Innern ist eine leere Demo » st ra -

t i o n. Er weiß recht gut . und sein Anwalt mit ihm , daß der

Durchführung dieser Beleidigungsklage die Immunität Grzesinskis

entgegensteht , und daß wahrscheinlich in diesem Fall « ein Kam -

petenzeinwand erhoben werden würde .

Herr Ehrhardt kann sich die Sache leichter machen . Die in der

preußischen Denkschrift enthaltenen Tatsachen sind gerichtsnotorisch .
Wir nehmen sie in der Oeffenilichteit auf : er mag uns verklagen ,
wenn er den Mut dazu hat .

Der hauplausschuß des mecklenburgischen Landtag » hat zur Lin -

derung der wirtschafttichen Not auf Vorschlag der Linksregie -
rung größere Mittel bereitgestellt . Di « Regierung wird einen Teil
dieses Geldes zurGewährungvonWeihnachtsbeihilfen
anMinderbemittelte schon in nächster Zeit den Aemtern und
Städten überweisen .

Der Aufstand in Rordalbanien geht weiter : er scheint von den
seinerzeit nach Italien geflüchteten Ex - Machthabern auszugehen :
da denkt man leicht an Mussolinische Drahtzieherei .

vergebens gesucht wird , darf man ja wohl erwarten , daß der Dik -
tator Italiens seinen Dornainen ändern wird . Außerdem hat er

seiner Tochten einen — germanischen Vornamen gegeben ,
nämlich Edda , der alles andere als katholisch ist : die Tochter wird

also dem Beispiel ihres Vaters folgen und ihren verpönten Namen

ebenfalls austauschen müssen .

Der Stand der deutschen vuchproduktion . Der deutsche Bücher¬
markt zeigt in dem letzten Monat , für den die Statistik abgeschlossen
ist , im August , wiederum einen beträchtlichen Rückgang der Pro -
duttion . Das ist um so auffälliger , als die Zahlen nach wieder -
holtem Sinken im Juli einen Aufschwung genommen hotten . An

Neuerscheinungen kamen im Juni heraus 1685 , im Juli 2120 , im

August nur noch 1536 . Die Zahl der Neuauflagen stieg im Juli von
466 aus 533 und sank im August wieder aus 339 . Von dem Rück -

gange sind so gut wie alle Teile des deuffchen Buchverlages be -

troffen . Daß der verlegerische Wagemut trotz der schlechten Zeiten
aber noch fortbesteht , geht aus der Tatsache der Auslagenerhöhungen
von über 10 000 Stück hervor : im Juli wurden zwölf Werke solcher
Höhe , im Juli vierzehn , im August immer noch acht aus den Markt

gebracht .

Sin neues RIesentelestop . Amerikanische Astronomenkreise unter
Führung von Professor Russell planen die Erbauung eines neuen
Riesenteleskops , das mit einem Spiegeldurchmesser von 26 Fuß olle
anderen bisher gebauten Teleskope weit übertreffen soll . Es würde
eine Durchforschung des Himmelsraumes in dreimal größeren Ent -
fernungen erlauben , als mit den heutigen Mitteln inöglich ist , d. h.
man würde einzelne Sterne noch in Entfernungen von 6 bis 8 Mil -
lionen Lichtjahren photographieren können , wo man heute auf 2 bis
3 Millionen Lichtjahre beschränkt ist . Ferner würde ein solches
Teleskop vermutlich endgültig Klärung der Streitfrage über den
Mars bringen . Allerdings bestehen noch Schwierigkeiten , den not -
wendigen Betrog zu beschaffen , der auf 12 Millionen Dollar geschätzt
wird .

Vorträge . Di » Gemewnütig » Vereinigung zur Pfleg « Deutscher Kuntt
sVerltner Abende ) veranstaltet zugunsten der «onniagSkonzerte für die
Strasgesangeuen am 27. Nov. einen Vortrag de » Professors Wilhelm
Doegen über . Stimmen der Völler " mit Laut » und Lichtdemonstrationen .

Elu « veethooen - Zenieuarfeier wird in W i e n vom 2«. bi « 3t . März 1327
unter dem Protektorat des Bundespräsidenten veranstaltet . Bund und
Staat haben sich vereinigt , um den Kästen eine des Meisters würdige
Feier zu bieten , die internationalen Charatter tragen wird .

Lnlwürfe für neue » Silbergeld . Am 24. November bat da « Preisgericht
für den vom Reichsiinanzminister ausgeschriebenen Wettbewerb um Eni -
würfe für SUVergeld 7 Preise vertellt .

Eine Su chdrncker - Aleisterschnle wird am l . Februar 1S27 in Müniden
unter Leitung de » bekannten Graphiker » Renner eröffnet werden . Der
Verein Deutscher Buchdrucker hat 1<«cXX) M. . der bahcritche Staat 50 000 K.
für daS Unternehmen gestiftet . Di « Stadl München stellt die erforderlichen
Räume zur Verjügung und übeinimmt die gesamten Betriebskosten .

ZMMonenprets « sät Gemälde Die Londoner Auktion aller Meister bat
Relordpreise gebracht . Tin Bild von TbomaS Lawrence wurde für 74000
Kuineen ( über 1«/ , Millionen Mary . GainSborough » . Mife Tatton " für
44000 ®uinc | ti verlauft .



Um die Aufhebung der MilitärkontroUe
Kein Fortschritt der Verhandlnltge » .

Paris . 25. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Desprechun -
gen über die Aufhebung der Militärkontrolle , zu denen der

deutsche Legationsrat Forster nach Paris gekominen ist , hoben noch
nicht zu einem nennenswerten Ergebnis geführt . Man kann sich des
Eindrucks nicht erwehren , daß die Lösung dieser Frage , die im Prinzip
bereits vor längerer Zeit geregelt schien , in Praxis neuerdings v e r -

schleppt wird . Dafür soll nicht ohne weiteres Briond verant¬

wortlich gemacht werden . Es ist sicher , daß Briands Der -

ständigungswille durchaus ehrlich und rückhalt -
l o s ist . Das Ergebnis bleibt allerdings dasselbe , wer auch verantwort -

lich dafür ist , daß die Verhandlungen von Thoiry an einem
toten Punkt angelangt , ja so oerfahren sind , daß man um
die Entwicklung der deutsch - französischen Verständigung ernstlich b e -

sorgt sein darf . Der deutschen Regierung einen Vorwurf für
die bisherige Erfolglosigkeit der Verhandlungen machen zu wollen , wie
dao die Pariser Blätter mit einer auffallenden Einmütigkeit , der

„ Temps " an der Spitz «, versuchen , ist umso weniger ange -
bracht , als gerade aus einem „ Temps� - Artikel am Donnerstag abend

deutlich hervorgeht , daß der französische Widerstand gegen die Ab -

berufung der Militärkontrolle lediglich darauf berechnet ist , einen
Druck auf die deutsche Regierung auszuüben , um sie in der Inter -

pretation des Versailler Artikels 213 gefügig zu machen .

Der „ Xemps " bestreitet zunächst die Richtigkeit der Bemnutung ,
die Dr . Stresemann im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages aus -

gesprochen hat . daß Frankreich das Ende der interalliierten Militär -
kontroll « von der vorherigen Regelung des Jnvesti -
gationsrechtes des Völkerbundes abhängig machen
wolle . Das Blatt fügt ober sofort hinzu , „ es liege auf der

chand , daß die Alliierten das absolut « Recht besäßen , Aorslchts -
in a ß r e g e l n zu ergreifen , damit keinerlei Unterbrechung
zwischen der Kontroll « der Kommission und dem normalen Funktio -
nieren der Völkerbundskommission entsteh «. Es erschein « keineswegs
wünschenswert , daß die Mission der Interalliierten Konnnission zu
End - gehe , bevor die Frag « des Jnvestigations -
rechts endgültig geregelt sei " . Diese Regelung bestehe

übrigens feit 1921 und sei seinerzeit Deutschland mitgeteilt worden ,
das nur einig « prinzipiell « Vorbehalt « erhoben Hab«. Die Genfer
Besprechungen würden vielleicht Gelegenheit geben , «ine Formel zu
finden , um die unbedingte Notwendigkeit einer wirksamen Kontrolle
mit dem Wunsche in Einklang zu bringen , „die deutsch « Eigenliebe

zu schonen " .
Man müsse aber in Berlin verstehen , daß das Investigationsrecht

unter Bedingungen ausgeübt werden müßt « , die der allgemeinen
Sicherheit die weitestgehenden Garantien bieten .

der poikwitzer Springer .
Ter Musterrichtcr wegen Beleidigung zu 30 Mark

Geldstrafe verurteilt .

Mehrfach haben wir uns schon mit einem besonderen Exemplar
von Richter , dem Amtsgerichtsrat Dr . Springer in Pöllwitz be¬
schäftigen müsien . Springer hat es nicht nur fertig gebracht , die
skandalösesten Urteile gegen Landarbeiter zu fällen und in
der Begründung die hohen Strafen wegen ihrer Zugehörigkeit zu
linksstehenden Organisationen begründet , er hat auch in einem
anderen Urteil den Reichs - und Landtag beleidigt .
Neben seiner Tätigkeit als Richter war er Großmeister des
Jungdeutschen Ordens . Als solcher führte er ein
. . M u f s o l i n i " - Regiment . Wer nicht seiner Anschauung war , war
sein Feind . Eines Tages schrieb er an ausgetretene Mitglieder der
Gefolgschaft Oberzauche Briefe scharf beleidigenden Jnhal - s , Eines
dieser ausgetretenen Mitglieder stellte Strafantrag wegen
Nötigung und Beleidigung . In der am 11. September stattge -
fundenen Verhandlung vor dem Schöffengericht Glogau wurde der
famose Richter „ freigesprochen . Man sprach ihm den Schutz
des Z 193 Strafgesetzbuches zu. ( Wahrung verechtigter Interessen . )
Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft Glogau B e -
r u f u n g ein .

Am 24. November erfolgte vor der großen Strafkammer des
Landgerichts Glogau die Berufungsoerhandlung . Die Zeugen er -
klären durchweg , daß sie sich durch den erhaltenen Brief beleidigt
fühlten . Der Staatsanwalt plädierte auf Nötigung und Be¬
leidigung . Er erachtet jedoch die Handlungen als eine einheitlich
begangene . Unzweifelhaft hatte die Beweisaufnahme ergeben , daß
einige Mitglieder jatzungsgeinäß ausgeschieden sind . Somit hatte
der Angeklagte kein Recht mehr gehabt , sie mit Zwangsmaßnahmen
zu belegen . Sein Antrag ging dahin , den Angeklagten wegen vollendeter
Nötigung in Tateinheit mit versuchter Nötigung und Beleidigung in
einem Falle zu 69 M. Geldstrafe zu verurteilen . Der Verteidiger
des Angeklagten beantragte die Verwerfung der Berufung und die

abermalige Freisprechung des Angeklagten . Das Gericht fällte nach
etwa zweistündiger Beratung folgendes Urteil :

Das Urteil des Schöffengerichts vom 11. September 1926
wird aufgehoben . Soweit sich die Anklage auf Nötigung be -
zieht , muß Freisprechung erfolgen , da dem Angeklagten die
vorgeworfene Nötigung nicht erwiesen ist . Jedoch ist wegen
Beleidigung , des Lehrers Strempel der Angeklagte zu bc -
strafen . Schon die bedingte Unterstellung einer Beleidigung ist
strafbar . Der Schutz des Jj 193 steht dem Angeklagten nicht zur
Seite , da er nicht mehr das Recht lmtte , einem ausgetretenen Mit -
gliede derartige beleidigende Aeußerungen in dem Briefe vorzu -
werfen . Was das Strafmaß anbetrifft , so ist auf eine
niedrige Strafe erkannt worden , da der Angeklagte aus
edlen Motiven heraus gehandelt hat . Der Angeklagte wird
daher wegen Beleidigung des Lehrers Strempel zu 30 M. Geld -
strafe venirteilt . Im Nichtbeitreibungsfalle an deren Stelle ein
Tag Haft tritt .

Das Urteil ist sehr milde ausgefallen . Man darf neugierig fein ,
wann man von neuen „ edlen * Taten des Springers von Pclkwitz
hören wird .

die Verwaltung üer Reichsbahn .
Luther aus dem Bcrwaltungsrat ausgelost .

p In der letzten Sitzung des Verwaltungsrats der Reichsbahn
fand die statutenmäßig , festgesetzte Auslösung� non stch » Mitgliedern
Oatt . Das Los traf u. a. das erst vor kurzem von der Reichs -
regierung ernannte neüe Mitglied Dr . Luther , den jetzigen
Präsidenten des Verwaltungsrats v. Siemens , den Ober -

Präsidenten B a t o ck i. Das Mandat der Ausgelosten erlischt mit
dem Ende des Jahres . «

Wie der „ Demokratische Zeitungsdienst * mitteill , soll die Reichs -

regierung die Absicht haben , das Mandat der Ausgelosten zu ver -

längern . Danach würde also Herr Luther , der sich seit Mona -
ten in Südamerika aufhält , auch weiterhin Verwaltungsrat
der Reichsbahn bleiben .

Noch eigenartiger mutet es an , daß man auch daran denkt ,
Herrn von Siemens der Reichsbahn zu erhalten . Wir wollen
die Verdienste des Herrn von Siemens nicht schmälern . Wir meinen
die materiellen Verdienste : von anderen können wir nicht gut reden .
Es ist kein sonderliches Verdienst , in ein großes Vermögen und in
den Besitz eines großen Unternehmens hineingeboren zu sein . Die
materiellen Verdienste des Herrn von Siemens aber werden durch
den Verlust eines Jahreseinkommens von 60 909 M. gewiß kaum

berührt , denn was Herr von Siemens allein an der Reichsbahn
„verdient *, übersteigt dieses Einkommen sicherlich nicht unerheblich .
Wenn das Los dem Skandal ein Ende machte , daß der Vor -

sitzende des Verwaltungsrates gleichzeitig der größte
Lieferant der Reichsbahngesellschaft ist , dann sollte
sich jedermann darüber freuen , daß Herrn Siemens endlich Gelegen -
hcit gegeben wird , sich mehr mit dem Konzern zu beschäftigen , an
dessen Spitze er steht und der allein hunderttausend Arbeiter be -

schäftigt . Soweit natürlich die verschiedenen anderen Aufsichtsrats -
Posten Herrn v. Siemens Zeit dazu lassen . Geld hat er auch ohne
die 60 000 M. genug .

«
Rto de Janeiro , 25. November . Dr . Luther unternimmt

zurzeit einen mehrtägigen Rundflug durch Brasilien : er
wurde überall von den brasilianischen Regierungsoertretern und von
den deutschen Kolonien herzlich begrüßt .

Kampf um üas Arbeitsgericht .
Veränderungen im sozialpolitischen Ausschutz .
Am Donnerstag wurde die Reichsregierung im sozialpolitischen

Ausschuß bei der Weiterberatung des Arbsitsge -
richtsgesetzes , abgesehen vom Zentrum , wiederholt und ab -

wechselnd von den eigenen Regierungsparteien im Stich gelasien .
Zunächst machte sich die Deutsche V o l k s p a r t e i in Gemein -
jcbast mit den Deutschnationalen noch einmal stark , um die G e -
rilbtsbarkeit in Arbeitssachen vollkommen den ordentlichen
Gerichten auszuliefern . Die Regierungsparteien blieben indessen in
der Minderheit . Die Anträge , die von den gleichen Parteien kamen ,
um die Erfinderstreitigkeiten von den Arbeitsgerichten wegzunehmen ,
wurde zurückgestellt , well die Gewerkschaften der Techniker nochmals
gehört werden sollen . Gegenüber dem Antrag der Sozialdemokratie
auf Einbeziehung der Schiffsbesatzungen machre
die Regierung geltend , daß diese ganze Materie in der in Vor -

bereitung befindlichen See mannsordnung geregelt werden

soll : eine Abstimmung ist auch hier »och nicht erfolgt .
Ein Antrag der Regierungsparteien . Streitigkeiten von

wirtschaftlichen Vereinigungen mit ihren Mitgliedern
aus der Zuständigkeit der Arbeitsgerichte herauszunehmen , wurde
mit Mehrheit angenommen . Ein sozialdemokratischer Antrag ,
Strelligkeiten aus § 08 des Reichsoersorgungsgefetzes und des

Schwerbeschädigtengcsetzes elnzubeziehen . fand seine Erledigung in
einer Regierungserklärung , dahingehend , daß alle Lohn -
fragen , auch

'
oweit es sich um Kriegsbeschädigte handelt , unter

die Zuständigkeit der Arbeitsgerichte fallen . Zu 8 8

stimmten Bayerische Bolkspartei , Völkische und Kommunisten ge -
meinjam für die Uebernahme aller Kosten aus das Reich , obwohl die

Länder Träger der neuen Gerichtsbarkeit sind . Diese sonderbare
Koalition blieb in der Minderheit .

Eine recht lebhafte Debatte lösten alsdann die Demokraten , ver -
treten durch Abg . Dr . Fischer aus , indem sie mit aller Leidenschaft
entgegen den Beschlüssen erster Lesung die Zulassung der
Rechtsanwälte in erster Instanz für alle berusungsfähigen
Streitfälle und den Rechtsanwaltszwang in zweiter Instanz for -
derten . Abg . Aufhäufer ( Soz . ) konnte nachweisen , daß dieser Antrag
für die Arbeiter und Angestellten noch schlimmer wirken müßte als
eine generelle Zulasiung . der Rechtsanwälte . Die von Dr . Fischer
verlangte Bestimmung würde dazu führen , daß die Unternehmer
schon bei Beginn eines Streitfalles möglich st hohe Streit -
summen angeben , auch wenn nachher eine Herabsetzung derselben
festgestellt werden muß , um eben in jedem Falle einen Rechtsanwalt
hinzuziehen zu können , während dem Arbeitnehmer das Geld für
einen solchen Rechtsbeistand fehlt . Er wandte sich mit aller Eni -

schiedenheit gegen die Zumutung , daß in zweiter Instanz bei dem

gewünschten Rechtsanwaltszwong die wirtschaftlichen Verbände nur
noch angehört werden sollen . Es zeige gerade nicht von besonderem
demokratischen Geschmack , daß av - a - rechnet die Partei des Abg .
Dr . Fischer glaube , den Artikel 165 der Reichsver -

afsung unwirksam machen zu können . Auch der Vertreter
er preußischen Regierung setzte sich mit allem Nachdruck

für den deutschnationalen Antrag ein , der in diesem Falle im wesent -
lichen dem Inhalt des demokratischen Antrags entsprach . Die Arbeit -

Nehmervertreter der Demokratischen Partei waren diesmal nicht an -

wefend . Die Deutschnationalen , Demokraten und Deutsche Volks -

parte ! blieben aber erfreulicherweise in der Minderheit . Von den

Regierungsparteien war auch in dieser entscheidenden Abstimmung
nur noch das Zentrum für die Vorlage der Regierung ein -

getreten .
Bei 8 12, der die Gebühren regelt , ist gegen die Stimmen

der Arbeiterparteien eine wesentliche Perschlechterung
beschlossen worden , und zwar derart , daß die billigen
Gebühren des Atbeitsgertchts nur nach rn der unteren

Instanz Geltung behalten , in der Berufungs - und Revisions -
instanz jedoch das allgemeine Gerichtskostengesetz maßgebend sein

soll . Die Rechtsparteien v- rsuchten auch bei den Bestimmungen über

die Verwaltung und die Dienstaufsicht die Mitbestimmung der wirt -

schaitlichen Verbände , wie sie in erster Lesung beschlosien war .
wieder umzustoßen , konnten aber keine Mehrheit auf ihren Antrag

vereinigen . _

Terror über Italien .
Neue Schandtaten .

Man berichtet uns aus Italien : Seitdem die Faschistenbanden

wieder losgelassen sind , ist der frühere Rechtsanwalt S a l v a d o r i -

Toskana verschwunden . Bisher hat noch kein faschistisches

Blatt es gewagt , dieses „ Verschwinden aus dem Verkehr * irgendwie

zu erwähnen . Solvadori saß ahnungslos in seinem Arbeitszimmer ,

inn «ine Strafsach « zu bearbeiten , die am nächsten Tage vor dem

Gericht in Viareggio verhandelt werden sollte . Em junger Mensch ,

der vorgab , in dieser Sache dringend « Mit -

teilungen machen zu können , wurde in dos Arbeitszimmer «in -

gelassen und feuerte bei seinem Eintritt sofort aus Saloadon ,

der getroffen auf seinen Schreibtisch fiel . Gleichzeitig stürzten sich

zehn ander « Milizkerle in den Raum und bearbeiteten das Opfer ,

als sie es noch lebend vorfanden , mit ihren Messern , bis es

tot war . Der Leichnam des Ermordeten ist auf die schändlichste

Weise verstümmelt worden .

In Neapel wurde der lljährige Sohn unseres Genoflen Professor

Arturo Labriola von den Faschisten Im Hause seines Vaters unbe -

Neidet angetroffen und in diesem Zustande durch die Straßen der

Stadt gepeitscht .
Der berühmte Historiker Guglielmo Ferrero sollt « an

der Universität von Genf einig « Vorlesungen halten . Musiolini hat

angeordnet , daß ihm der Paß verweigert wird und läßt den

Gelehrten auf Schritt und Tritt bewachen .

Aufgebracht darüber , daß die Zustände in Italien trotz oller

Gegenmaßnahmen im Auslande bekannt werden , hat Mussolini die

strengsten Ueberwachungsvorschriften für sämtliche Grenzbahnhöf «

erlassen und den Abschuß sämtlicher fliegenden

Brieftauben in den Grenzdistrikten angeordnet . In der Tat

hallen jetzt die Grenzgegenden wider von der staatlichen Brief -

toubenjagd . '
*

Seit einigen Tagen ging in Rom das Gerücht , daß der neu «

Unterstoatssekretär für das Luftsahrwesen , Italo Balbo , Befehl

erhalten hat ,

Sonderap parate erbauen zu lassen , die im Falle de » saschisttschen

Zusammenbruches der Flucht Mussolinis dienen sollen .

Dieses Gerücht erhält nunmehr offiziellen Anstrich durch «in « amt -

liche Bekanntmachung , nach der auf Initiative Balbos die neu «

Flugabteilung ? . eingerichtet worden ist , sie soll aus Appa -
raten verschiedener Modell « gebildet werden , die zur aus -

schließlichen Verfügung der R « g i « r u n g s m i t -

gl jeder und derjenigen stehen sollen , die unter besonderen Um-

ständen zu einer Luftreis « gezwungen werden .

Ein Hilferuf .

Ein großer italienischer Gelehrter , dessen Haus von den Faschisten

völlig zerstört wurde , und der sich allen Gewalttaten der faschistischen
Brutalität ausgesetzt sieht , hat über die Schweiz einen ergreifenden

Briej gerichtet , für den folgende Auszüge sprechen mögen . Er schreibt :

„ Die Lage der Gebildeten in Italien muß heute als r e i n

menschliches Problem betrachtet werden . Tausende und
aber Tausende von Italienern . Gelehrten , Professoren , Schriftstellern .
Politikern usw. , befinden sich, eines Nichts angeklagt , in ständiger
Lebensgefahr . Ihre Häuser sind überfallen worden und sie haben
nicht einmal die Möglichkeit , irgendwelche Arbeit zu finden . Man

sieht bereits eine ganze Anzahl von Gelehrten , die sich dem Fo -
schismus nicht haben verschreiben wollen , in die Sorge um d a s
t r o ck c n e B r o t für die Familie oerstrickt . *

„ Diese Gebildeten , die durch Temperament , Erziehung und ihre
soziale Stellung gegen jede Gewalt sind , möchten sich ins
Ausland begeben , um leben zu können . Aber man verweigert
ihnen die Ausreisepässe und erklärt , sie müßten als Geiseln zurück¬
bleiben und mit ihrem Leben nicht nur für jeden Angehörigen des

Faschismus , sondern auch für jedes — geschickt inszeniertes Attentat

einstehen , das man erfinden würde . "

„ Wir sind in der Lage der Armenier zur Zeit Abdul Hamids . "
„Ist es denkbar , daß diese menschliche Tragödie in Europa un -

bekannt bleibt ? "

„ Die Armenier haben einen G l a d st o n e gefunden . Und
wir ? "

Kritik an üer Reichskonferenz .
Ulsters Titelsorge « — Australiens Bundesproblem .

Indiens Unzufriedenheit .

Die in London versammelten Ministerpräsidenten der Dominien

hahen sich durchweg höchst befriedigt über die Neuordnung des

Verhällnisses zum englischen Mutterland gezeigt . Im Unterschied
dazu ist in mehreren Teilen des Wellreiches lebhafte Kritik laut

geworden .
In Ulster , dem nicht zum katholischen irischen Freistaat gehören -

den nördlichen protestantischen Teile der Insel , hat man sich über
die Aenderung des Titels seiner königlichen britischen Majestät auf -
geregt . Weil der Titel „ König der Vereinigten Königreiche * ( näm -
lich England , Schottland und Irland ) abgeschafft wurde , da eben
Irland selbständig geworden ist , und weil der König als König von
Irland bezeichnet worden ist , haben die Ulsterleute befürchtet , daß
damit eine Unterordnung Ulsters unter den irischen Frei -
staat gemeint sei . Nach einer sehr lebhaften Kabinettssitzung ist
deshalb der Ministerpräsident von Ulster nach London gefahren , um
eine derartige Entwicklung zu beschwören . Den neuesten Nach -
richten zufolge ist es gelungen , ihn zu beruhigen und davon zu
überzeugen , daß in dem Könixstitel Irlands nur die geographische
und keineswegs die ftaatsrechllich - politische Einheit gemeint , Ulsters
Selbständigkeit also keineswegs . angetastet worden sei .

Die australische Kritik gegen die Konserenzergebnifs «
stammt ans derselben Quelle föderalistischen Unobhängigkeitsdranges .
Nach den neu aufgestellten Grundsätzen nämlich sollen die General -

gouverneure der Dominien nicht mehr Vertreter der englischen Re -

gierung , sondern nur noch der britischen Krone sein . Die Stellung
der Ministerpräsidenten der Dominien werden dadurch dem König
direkt verantwortlich , ihre Stellung also erhöht . Das

rief in Australien , das ja ein Bundesstaat ist , die Opposition der

einzelnen australischen Länder hervor , die durch die Erhöhung der

Ministerpräsidenten des Bundes ihre eigene Würde herabgedrückt .
glauben . Aber zweifellos werden sich die Bayern Australiens mit

dieser Entwicklung abfinden .

Eine weitaus schärfere Opposition gegen die Ergebnisse der

Reichskonferenz kommt aus Indien . Die indische öffentliche Mei -

nung wendet sich ganz überwiegend gegen die Gleichstellung der
Dominien mit dem Mutterland . Indien , das ja den Rang eines
Dominions nicht hat , wenn es auch an der Reichskonferenz teilnahm
und Völkcrbundsmitglied Ist , fürchtet nämlich , „ in Zukunft die

Untergebene in einem Haushalt mit sechs Herrinnen , statt
wie bisher mit e i ne r zu sein " . Indien weiß nämlich , daß England ,
wenn auch oft vergeblich , so doch jedenfalls versucht hat , seine indi -

schen Untertanen gegen die oft grausamen und immer harten

Maßnahmen der Dominien zu schützen . Die Verselbständigung der

Dominten gegenüber England bedeutet daher für Indien , daß es

nicht mehr nur England , sondern allen sechs Dominien »ntertau

sein wird .

parlamentsfeinü pilfuöfki .
Der Sejm wird nicht unterrichtet .

Warschau , 25. November . ( OE. ) Im Parlament wird lebhaft

Klag « darüber geführt , daß der Sejm über die Außenpolitik

völlig uninformiert bleibt . Die Unzufriedenheit hat be-

reits dazu geführt , daß die Sozialistenfraktion Dembski ,
den Vorsitzenden der Sejmkoniinission für Außenpolitik , ersucht hat ,
den Außenminister Zaleski aufzufordern , vor seiner Abreise nach

Genf der Kommission eine Darlegung der gegenwärtigen Situation

zu geben .
Marschall P i l s u d s k i hat sich zu einer dreitägigen Militär -

inspektion nach Wilna begeben . Vor seiner Abreise hatte er eine

Besprechung mit dem Außenminister , der ihm über die Vorbereitun -

gen für die Dezembertagung in Gens derichtete . Polens Gesandtor

in Riga , Lukasiewtcz , beglellete Pilsudski bis Wilna , von wo er auf

feinen Rigaer Posten zurückkehrt ,



Msreöen öer Unternehmerverbänöe .
Gegen die Verkürzung der Arbeitszeit .

Aus der Denkschrift der Unternehmerverbände , vielmehr ihrer
„ Mvterialzusanmienstellung " , haben wir bereits in den Num -
mern 548 und 552 des „ Vorwärts " einige Proben geliefert .
Zunächst erklären die Unternehmerverbände , eine plötzlich «
Verkürzung der jetzigen Arbeitszeit In der Industrie sei ein
bedeutungsvoller Eingriff in die organisatorischen und talkulatori -
schen Grundlagen der derzeitigen Produktion , die mithin aus der
Mehrarbeit über acht Stunden hinaus beruhen . Diese „ Grund -
lagen " bedeuten also eine teilweis « gesetzwidrige , jedenfalls aber eine
durchaus unsoziale Spekulation , die keine Berücksichtigung
verdient .

Der englische Bergarbeiter st reik war für die Unter -
» ehmerverbände in Deutschland ebenfalls «in Spekulotionsobjekt ,
und sie haben diesen Streik für ihre Zwecke weidlich ausgenutzt .
Nun aber „ befürchten " sie , daß das Wiederaufleben der Pro -
duktion in England auf die „deutsche Wirtschaft " n n g n n st « g
zurückwirke , indem ihr der Anreiz der letzten Monate zum
Teil genommen werde . Komme nun noch gar eine Aenderung
der Arbeits zeitverhältntsse hinzu , so werde diese
Rückwirkung noch schlimmer . Nicht die Ueberarbeitszeiten müßten
abgebaut werden , sondern die st e u e r l i ch « B e l a st u n g der gc -
plagten Unternehmer . Die Verkürzung der Arbeitszeit durch ein
Notgeietz . wie die drei Gewerkschastsrichtungen es fordern , bedeute
eine Minderung der Steuererträgnisse , die den Reichshaushalt
schließlich ganz aus dem Gleichgewicht brächten . Wer sich

gegen eine „plötzliche " Beseitigung der Ueberarbeitszeiten

der auf „ legalem " Wege verlängerten Arbeitszeit samt Ueberstunden
und Nebenslunden wendet , müßte schon sagen , wie seiner Meinung
nach eine weniger plötzliche Wiederherstellung des
Achtstundentages möglich wäre , obschon es sich hierbei um
eine möglichst plötzliche Entlastung des Arbeitsmarktcs
dreht . Die Sache liegt für die Untsrnehmerverbände jedoch so,
daß sie ebensowenig wie von einer plötzlichen Wiedereinführung
des Achtstundentages , von einer allmählichen Beseitigung der
Ueberarbeitszeiten etwas willen wollen . Damit hat aber der Ein -
wand gegen eine plötzliche Regelung feine Wirkung verloren . Aus
dem ganzen Material der Unternehmer wie aus ihrem ganzen Vcr -
ballen ergibt sich

immer nur das Rein .

Der Extraprofit , der aus den Ueberarbeitszeiten herausspringt , soll
nicht angetastet werden .

Es ist kein Zukall , daß das Material sich insbesondere mit den
Verhältnissen im Bergbau besaßt , da hier die U e b e r -
und N e b e n > ch i ch t e n w i r t f ch a f t a m tollsten getrieben
wird , am stärksten in die Augen fällt , während die Berg -
o r b e i t e r in erster Linie mit eine kurze Arbeitszeit beanspruchen
können , und die öffentlich « Meinung in diesem Punkte f ü r
die Bergarbeiter und nicht für die Nutznießer des Bergbaues
ist . Deshalb werden die größten Anstrengungen gemacht , um die
langen Arbeitszeiten im Ruhrbergbau als notwendig und unvcr -
inddlich erscheinen zu lassen .

„Festgestellt " wird , daß «in Berboi der lieber - und Nebenschichien
unter Tage nicht zu einer vermehrten Anlegung von Arbeitern führen
würde , da gelernte chauer sunter 45 Jahren ) nicht genügend verfügbar
seien , mithin nur «in Rückgang der Förderung bewirkt würde . Di «
cherabsctzung der Arbeitszeit über Tage , die jetzt neun und
zehn Stunden beträgt , würde zwar in einer Reihe von Betrieben
zur Einstellung einer vollen dritten Schicht führen , doch würden dann

„ nur wenige kaufend Mann "

msbr beschäftigt , die Produktionskosten aber erhöht werden . Z u -
gegeben wird , daß auch bei den einschichtigen Ab -
t c i l u n g c n „eine Mehreinstcllung von Arbeitskrästen " bei der
Einführung des schematischen Achtsknndentages notwendig fein
würde , doch lasse die zahlenmäßige Auswirkung sich im voraus
niEt berechnen .

Was kümmert es die Bergherren , ob ein paar tausend
Mann mehr oder w c n i g e r mit ihren Familien hungern ! Di «
Herren befürchten , wenn die Arbeitszeil über Tag « auf acht Stunden
beschränkt würde , die Bergavbeitcr unter Tage nicht mehr acht , sondern
nur noch sieben Stunden arbeiten wollten . Das bedeutete «ine Herab -
setznng der Förderung , «ine Steigerung der Selbstkosten , wozu mit
dem Eilde des englischen Bcrgarbeilerstreiks «ine Verschärfung der

Konkurrenz komme , die einen Ausgleich der Selbstkostensteigerung
durch Preissteigerung oerbiete .

Im Braunkohlenbergbau könne nur im Zwei - oder

Dreischichtensystem gearbeitet werden Mithin stände der Einfüh -
rung des D r e i s chi ch t e n s y st e m s, das Ueberzeitarbeit ausschließt ,
ja nichts im Wege . Dock hat man hier das Zweischichtensystem der -
ort ausgebaut , daß für eine dritte Schicht fast keine Arbeitszest
mehr übrig bleibt . Eine kürzere Arbeitszeit aber oerbiete sich —

d. h. die Unternehmer verbieten sie sich — . da sie eine sehr wesent -
liche mit ungeheuren Kosten verbundene Verstärkung der
maschinellen Betriebseinrichtungen voraussetze , die sich wiederum
deshalb verbiete , „ weil hierdurch Gestehungs - und Berkaufsprcis
lausend mit sehr hohen Amortisations - und Verzinsungsquoten be -

lastet würden " . Doch selbst wenn , dann hätten die armen
Unternehmer nicht einmal Platz , um diese Betriebseinrich -
tungen unterzubringen . Eine Vergrößerung der Fördereinrichtungen
sei in dem dcmn notwendigen Ausmaß in sehr vielen Fällen prak -
tisch unmöglich , wenn es aber möglich wäre , würden Störungen
in der Versorgung der Brikettsabriken eintreten . Also müsse

die wiedereingeführte Friedensarbeilszeit

von Ende 1923 beibehalten werden , da sie eine Steigerung des
Förderanteils je Mann und Schicht , eine Ermäßigung der Kohlen -
preise und den Arbeitern eine Erhöhung ihres Einkommens ge -
bracht habe . Daß die Löhne erhöht worden seien , wird nicht be -

haupiet . Doch das Einkommen muß sich bei gleichem Stundenlohn
in zwölfstündiger Arbeitszeit höher stellen als in „ nur " achtstündiger
Arbeitszeit .

Um Ausreden sind d! « Verfasser des Materials nicht oerlegen ,
handle es sich um die Arbeitszeit im Stein - oder Braunkohlenbergbau ,
um Betriebe mit maschineller Produktion , um Betriebe mit durch -
gehender Arbeitszeit im Zweischichtenbetrieb , um Chargenbetrieb « oder
um die Saison - und Kampagnebetriebe . Sie behaupten , daß die Ver -

kürzung der Arbeitszeit die Produktion oerminder « und
verteuer « und deshalb der Arbeitsmarkt nicht entlastet ,
sondern weiter belastet würde , «in « Preis st eigerung der

Produkte eintrete und damit ein « Senkung derKaufkraft der

Löhne , außer der durch die Verkürzung der Arbeitszeit notwendig
«intretenden Kürzung des Nominallohnes .

Es muß also nach Meinung der „ W i r t s ch a f t " alles so blecken
und es den Unternehmern überlassen werden ,

die Arbeiiszeik nach Gukdünken festzusetzen .

Nach unserer Auffassung , mit der wir uns im taffächlichen Ein -
vernehmen mit den deuffchen Arbeitnehmern befinden , und in der wir
durch die keine Denkschrift sein sollende Materialzusammenstellung der
Ilntcrnehmerverbände nur bestärk ! werden , ist es h ö chste Z « i t , der
Privatwirtschaft durch das geforderte Notgesetz die Schranken zu
ziehen , die sowohl im Interesse der Arbeitnehmerschaft , der Gemeinden ,
der Staaten und des Reiches und nicht zuletzt einer geordneten Wirt -
schaft unerläßlich sind .

Aussperrung in üen Webereien C>era - Greiz .
Hcirte Verhandlungen im Rcichsarbcitsministcrium .

Gera . 25. November . sEigener Drahlbericht . ) Die Barver -

Handlung vor den , Schlichter zur BeUeguug des ftonstikls in den
Geraer Webereien verlief ergebnislos . Auch die für heute an -

gesehte Verhandlung vor dem Schlichtungsausschuh Gera ist ab¬

gesagt . weil sich der Heichsarbeiisminister der Angelegenheit von
Amts wegen angenommen und einen Sonderschlichter ein -

geseht hat . Die Parteien sind zur Verhandlung aus heute . Freitag ,
nach Berlin geladen . Trotz der angesetzten Verhandlungen haben
die Unternehmer die Aussperrung durchgeführt .

wie nicht anders zu erwarten , versuchen die Unlcrnehmer die

Schuld an dem Ausbruch des Kampfes den Gewerkschaften in die

Schuhe zu schieben . Spaileuionge Artikel sollen der Oeffeuilichkeit
kund und zu wissen tun , welche horrenden Löhne die Textilarbeiter
in Thüringen verdienen .

Aus der großen Zahl der Weber werden einige Parade -
pferde herausgezogen , die wöchentlich mit einem Verdienst von

zirka ZZ bis 64 M. in der Lohnliste figurieren , was schkleßsich auch
nur knapp zum Leben reich ! . 3n der „Tcxtilzeilung " hat der Ar -

beitgcbcrverband diese Löhne sogar aus den vlonat u mge -

rechnet und stellt fest , daß in den beiden befircikten Firmen

Schulenburg u. Beßler und Ernst Engländer , die eine

Belegschaft von zirka S00 Arbeitern und Arbeiterinnen haben , aus¬

gerechnet die „ hohe Zahl " von 3 ( neun ) Personen im letzten vlonat

folgende Verdienste ausweisen : 1. monatlich 2bS . Z0 VI. , 2. monatlich

178 . 50 VI. . Z. monatlich 181,50 V! „ 4. monatlich 163 . 50 VI. . 5. monat¬

lich 186 vl „ 6. monallich 161,11 VI. . 7. monatlich 163 . 53 M. .

8. monatlich 176,27 vl „ 3. monatlich 133,10 VI.

Demgegenüber verweisen wir aus folgende in der . Volkszeitung

für das Vogtland " vom 22. November enthaltene Ausführungen :

„ Damit aber die Arbeiterschaft von ihren „ unberechtigten

Forderungen " aus Erhöhung ihres jetzigen Lohnes um 15 Proz .

überzeugt wird , wollen wir einige Auszüge dieser horrenden

Löhne bringen . In ein und derselben Lohnwoche wurden an >e

24 Akkordarbeiter bei nachstehenden Firmen folgende Löhne ge -

Zahlt :
Bei Weber u. Feustel , Grei , mit 51 Stunden Wochenarbeits -

zeit : 24 . 49 M. . 39 M. . 24 M. . 19,79 M. . 57 . 25 M. . 18 M. .

13,79 M. , 27,59 M. , 22 . 65 M. . 23,75 M. , 29,59 M . 26 M. ,

29,65 M. . 33,75 M. . 20,29 M. . 19 M. . 18,30 M. . 22,80 M. ,

20,50 M. , 20,80 M. . 25 M. . 23,20 M. . 22,05 M. , 16,10 M. Das

ergibt sinen Durchschnittsverdienst von 23,74 M. in 51stundiger

Akkordschusterei .
Bei der Firma Schilbach u. Hein «, Greiz , mit 53 Stunden

Wochenarbeitszeit : 19,20 M. , 36,30 M. , 21,55 M. , 17,25 M. ,

26,10 M. . 18 M. . 19,60 M. . 21 . 60 M. . 30 . 75 M. . 16,6 ? M. ,

19,65 M. . 28 . 90 M. , 16,80 M. . 23,15 M. . 19,55 M . 26 M. .

11,60 M. . 35,95 M. . 20,35 M. . 19,60 M. . 21,75 M. . 18, 0 ? M. .

27 M. , 38,25 M. Trotz zwei Stunden Mehrarbeit liegt - der

Durchschnittslohn noch tiefer als bei der Firma Weber u. Fsustet .

er beträgt ganze 23,06 M. "

Das sind Löhne für die erwachsenen Facharbeiterl Die Unter -

nehmer klagen über die Absahkrise und merken nicht , daß sie

mit solchen Löhnen sich den Asl absägen , aus dem sie sitzen . Jeden -

falls sind die Weber ent - chlossen . sich nichl aus ewig zu einem Hunger -

dasein vcrurleilen zu lassen . _

10 Prozent LohoerhohunA .
3n der niederrheinischeu Seidenindustric .

Krefeld , 25. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Weil die Unter -

nehmer jede Lohnerhöhung ablehnten , traten am Dienstag die Ar -

heiter der Firma Mechanische Seidenweberei A. - G. in

Viersen in Streik . Daraufhin wurde für die niederrheiniselzen

Seidenwebereien am 24. November eine Vereinbarung getroffen .

wonach die Tariflöhne um lOProz . erhöht wurden . Damit

ist dieser Konflikt erledigt .

SPD. ' K- lzarbciterl Sc , Irl Norden i Hrntc . ffreito «, 7>4 Uhr , 811.
sommenkunft , insbesondere auch der Eeneralversammlungsdelegicrtcn
und Crsahleute , bei Bartusch . sZriedenstr . 88.

J
Zneendyruppc der ip : A. Keutc , sZrciiag . Uhr, taocn sotocnde Bezirke :

Osten - Inoendhcim Vrohc frankfurter Str . 18 ttzimmer 8). ittuosprackieabcnd .
— Südwest : Zuocndhetm Velle - Allionce - Str . 7 —10. Bor trag : . Die Weber ' . —
Spandau ! Jugendheim Lindcnufer 1. Werbeabend : „tzmeck und Ziel des ZdA. "

freie «Sewcrkschastojuflcnd . Deute , Frcita «, 7H Uhr , tagen die Gruppen :
vberschZnewcidc : Gruvpcnhcim Jugendheim Laufenerstr . 2 lRoter Saal ) . Bunter
Abend . — Sermannpla », : Eruppenheim Jugendheim Sanderstr . II , Eck: Dobrecht »
strahe . Austpracheadend . — Zeppelin platz : Gruppenheim StSdt . Zuoendhrnn
See. . Ecke Th- . rrincr Sieahe . Barieag : . Weg und ziel der Gewerksch- ofts .
dcwegunq " — Wedding I: Dt uvvenhciin Stadtbad Wedding . Gerichtstr . -' d
Bunt soll der Abend sein . — Oslkrci, : Keule tagt d«r Kursus des O' tlreists
im Jugendheim Lichtenberg . Dosscilr . 22, abends 7->i Uhr . Biinktlich seilt .

Leranimorilich für Politik : Dr. Eurt »cqrr : Wirtschaft : Ar1 «! Saiernns :
Gewerkschattsbcwcauna : friedr . Stzkor «: Feuilleton : K. K. Dilchert Lokales

und Sonstiges : feitz ttarstädt : Anzeigen : Tb. Stacke ; siimilich in Berlin .
Beriag : VorwSrts . Berlag <8. m. b. L. . Berlin - Druck: Borwärts - Buchdruckeret
und Verlaasanstoli Paul Singer u. Em Berlin 3 ® 68 Lindenstrahc 3.

Kicrzu 2 Beilagen , . Unterhaltung und Wissen ' und „Stadtbeilagc ' .

übergibt Nirm nur dem Nachweis de »
Deutsch . MusikerverbandeS . Berlin 027 ,
«ndienSflr . 21 kKöniz ' tadt 4310 , 4043) .
KclchäftSzeit 0 bis ö, Sonntags 10 bis
2 Udr . Auf Wunlch Oertvctcrdefuifi

A. WERTHEIM iQzbensmlttel
Leipziger Platz König » tr . Roscnthalcr Str . Moritzplafz Soweit Vorrai .

Wursiwaren
Landleberwurst ps<i. 1 20 Schinkenwursl » » . los

Roiwurst . . . . Pfund I20 Filetwurst . . . . Pfund leo

Mortadella . . . pwnd " Us Mettwurst leo

Mettwurst grobe , Pfd. I45 Zervelat - u . SalamMso

Jagdwurst . . . Pfund 1ss Schinkenspeck Pfd. 1so

Kotenlhaler Sfrahe , KSoltzitrahe , MoiitzpUfx :

Blutwurst ' ""pf�ld 72 pf . Speckwurst . . Pfand 1 »,

Leberwurst Lku� 7 2 pf. Bierwurst . . . Pfand 1 70

Dampfwurst piund 1 m Leberwurst . . Pfund Ivo

Räucherwaren

Fettbücklinge�S ; 40pt Seelachs � spi5S 55pf .

Sprotten ccm», Pfund 50 pt

Pommersche Flundern

Bücklinge KIt,prrun <i 62 Pf,

P. ' urd 32 Pf. 65 Pf.

Frisches Fleisch
Kalbsltan ) mvBtusiu . RU < kenF ( d . 75 ? - .

eik- ' ildee Rippe , Bru « l un « l O C
« ac - ib . rr5t, £ , mfcKcn . . . . . . . .Pfand « DPI .

Schmorffteisch u . Roastbeef 90 p<.

Schweinebauch u . Rücken rf - d Im

Schweine - Schinken u lio

KaSl�er « Speer u . Kamm . las

S - tesen Pfand SOpi . Oehscktes pf ° » d 75pl

Ptima gefrorenes Ochsenfleisch

Suppenffeisch

. . . . . . . . . . . . .

« w 54 fl

Kerrm u . Brust . . . . . . . . . . .if . . d OOpt .
Schrrorfteisch u . Roastbeef p » . 70p » .

Obst u . Gemüse
Amorettenbirnen 15pf . Mandarinen pfmd 38pf .

Tiroler Aepfel Pfd. 18 pf. Apfelsinen DUb«rd 75pf .

Musäpfel . . . Pfund 20pr . Rot - , tohi� ' . �. TiSfe 5pf .

6oIdparmänenfM . 22pi . Sellerie Pfund 8 □. 15pf .

Jägeräpfel . Pfand 28pf . Blumenkohl 20 «J ;

Konserven

� ,
' ' ' ■*»• Konfitüren 2 - Pfd . - Eimer

Kohlrabi aiii ortn oOpf .
Pfiaumenlio Orange 1t6

Schnitt - , Brath - Bohnen 58pf . Erdbeer . Aprik, , Kirsch 14S
Kaiserschoten . . Iso Pflaumen - Marmelade .

Mirabellen

. . . . . .

I25

Rindfleisch Iss Deisardinen78pf 48pf .

Wein
Preise für Vi Flasche einsdiließlidi Berliner Gdränkc Steuer , ohne Qles

1922 Bretzenheimer milder rischwein . . . . . .90pf .

1924 Edigerer Sonnenseit blumiger »<>, . 1. . 1 ,0

1920 Forster StraKe � leo

Rüster Gold sOO, kräftig , in Tokayerflaschen . . . . . .1 25

1921 SaUtemeS feine SU3«, welBer Bordeaux . . . . 260

Feiner Fruchtwein ü"." 90 pf.

Qualitäts - Weinbrand * » * ( Hausmarke ) . . . . 4 so

3 febte Dinerweine r

1921 Chäteau Haut Brion - Larrivet
Fropr . Consell , Glcganler Bordeaux

1921 Haardter Hofstück Spätlese
Wachstum Ockonomicrat Hoch, bestechender Pfälzer

1921 Graacher Himmelreich «
Weingut F. M. Bichl «- , aprihig , gutca Wachalum � SO

Wein vom faß zu Exira - Prelsen

260

260

Obst , Gemüse , Fleisch und Fische werden nicht zugesandt

Butter u , Käse
Tafelbutter Pfd. 1 68 los Holländer u . Edamar 83 ?r .

Dän . Butter . . Pfund las Romatour " " 11� 95 pf.

Margarine . . Pfund 58pf . Stein buscher 95pf .
Camembert „ hu « - gra Tii�ifAF voiifau q q

vollfett , Karion m. 6 Porüon. 7 0 Pf. " ISiier Hfand « ÜPt 116

Limburger 75pf . Schweizer �r. pimd Iis

Kolonialwaren
Weiße Bohnenpfd . 18pf . Erbsen geschalt . Pfund 40pf .

Langbohnen prund24pr . Bruch - Reis . Pfund 21pr .

Linsen . . . . Pfund 19 pt. Java - Reis . . piund32pf .

Thür . Linsen Pfund 36pf . Backobst �' tfa ' nd 46 pt

Viktoria - Erbsen 38pf . Backobst k<"iro�ind 62 pr.

Gebrannter Kaffee

Spezial - Mischung BohiXü «
240 bis 460

mit 20°. ' # 7 « mii 40 % 4
/ U Pf. Bohnenkaffee ' 20

Honigkuchen

Wild u . Geflügel
Hirschragout

. . . . . . . . . . . . . .

rfu » d 49 pl

Hirschbläüsr

. . . . . . . . . . . . . .

r/und SO « .
Hasen geitrelH a. aatgesrorfea . . . . . . . . Pfand 95 Pf.

RehbSätter

. . . . . . . . . . . . . . . .

pfn - d las
Gänse u . Suppen - Hühner rtund 95� -

Fische

Goldbarse� Schellfische 1 90
Kaoeliau ohne Ifop ganze FUdie , P. und j

4 ? 3 Ff .

Grüne Heringe . . . . . . . .4 r . ° ° d 98 p».

Asiszuappen Pfund 60 Pf. , lebend - Plund 70 Pf

kevenete Hechte . . . . . . . .Pfand lio . .
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Die Sternmgtocke am Aoo.
Sonnabend Eröffnung des Planetariums der Stadt Berlin .

X - V;
•

U

Mustergültige Gefangenenfurjorge .
Das Bewußtlein von der Pflicht der Allgemeinheit den Straf .

Jahr

Gegenüber dem Bahnhof Zoo , in gleicher Flucht mit dein

�jaupteingang de » Zoologischen Gartens , gestreift von den ersten
Bäumen de » Tiergartens , erhebt sich jetzt vollendet die Kuppel des
neuen Planetariums . Braunrot lasierte Schindeln decken es , und
auch die niedrigen Mauern sind aus Verblendstelnen in dieser Farbe
geHallen . Die Attika , da » Eingangsportal , zeigt In ernsteit würdi¬

gen Formen Keramiken mit den Symbolen der Himmelskunde . Wer
hineinkommt , sieht sich , nachdem er die kleine grün getönte Bor -

Halle durchschrillen hat , in einem runden Saal , den eine Kuppel in

mächtiger Well « überspannt . Die Mitte nimmt der Wunderapparat
ein : «in hohes Eisengerüst , dos eine Maschinerie von seltsamen
Formen trägt , einem Kanonenrohr nicht unähnlich , aber an beiden
Enden ausbalanciert von mächtigen Kugeln , die die Projettions -

apparate für den nordlichen und südlichen Himmel enthalten . Das

ganz « phantastisch « Instrument vermag S4A > Sterne , jeden mit

seinen b« sonderen Lichteigenheiten , auf dem Inneren der großen
Kuppel wiederzugeben . Zwnd um das Instrument ist da « Gestühl
für di « Besucher geordnet .

Und dann sitzt man und sieht es dunkler und dunkler werden .
Das Licht , das au « einer verdeckten Quell « strömt , nimmt sichllich
ab , aber es dauert doch an 2 bis Z Minuten , bis e » ganz finster
ist , bis tief « Schwärze die Kuppel erfüllt . Ein leises Surren , und
wenn man ausblickt , ist scheinbar die Kuppel fort , wie von einer

unsichtbaren Hand abgehoben , beiseite gelegt , und der klarste und

wunderbarste Nachthimmel ist über einem . Die Sterne flimmern
lichter und dunkler , je nach den Lichtjahren , die sie von uns trennen ,
und mitten durch diesen Himmelszauber schwingt sich die Milchstraße .
Und nun ist man auch heimisch hier und findet sich schnell zurecht :
da ist der große Bär und da der kleine , da das Sternbild des
Stieres und der Zwillinge . Und wie das Wunder andauert , be -

ginnt sich neues zu vollziehen . Man weiß plötzlich nicht mehr , be -

wegt man sich selbst durch den Himmelsraum oder sitzt man da noch

irgendwo zwischen Tiergarten und Zoo . Die Welten beginnen zu
kreisen , und die Planeten ziehen ihre Bahn . Der Mond geht
geruhsam dazwischen spazieren , und die Sonne braucht nicht vom
Ausgang zum Untergang diese , Gswirbel am Leben zu halten . Das

ganze Himmelsgewölbe scheint In Aufruhr . Und doch ist es nur der

Lauf der Sonne im Zeitraum eines Jahres , verdichtet auf vier
Minuten . Und wenn es dem Meister am Bortrag - tisch gefällt ( es
ist der Leiter des Planetariums Dr . W e g e n e r) . so kann er das
Jahr sich ni einer Minute abspielen lassen oder sogar schon in

sieben Sekunden . Aber dann wirbell es vor den Augen , dann

rasen di « Stern « und die Planeten spielen Eilzug . Zuweilen füllt
ein Netz von Meridianen über den Nachthimmel , das sind die ge>
dachten Linien , mit deren Hilse sich die Stellung der Stenre be -

stimmen läßt . Zahlen leuchten auf . und es wird uns erklärt , was
ein Stcrnjahr ist und welche Sternzest wir gerade haben . So sehen
wir den Sternenhimmel je)>eu Breitengrades , die Mitternachtssonne
im Polgebiet und die gestirnte Himmelskuppel de » Aequator ? .
Dann wird es langsam wieder Tag , so langsam wie es Nacht wurde .
die Sterne verblassen mehr und mehr , das Wunder ist aus und wir

sind wieder auf der Erde .

Bei der gestrigen Vorbesichtigung durch die Presse hiell der

Magistratskommissar Stadtrat B e n e ck e eine Einführungsansprache .
während Magistratsbaurat Salin gre einiges Interessante über
den Bau des Hanfes erzählte .

Vom Sonnabend , den 2 7. dieses Monats ab . wird das
Planetarium auch dem Publikum zugänglich sein . Di « Vormittage
sind den Berliner Schulen zu kostcnsreiem Besuch
vorbehalten : drei Vorführungen täglich , abends von 6 bis 7 Uhr ,
' 48 bis 9 Uhr und 9 bis 10 Uhr . sollen die Besucher in di « De -

hcimnisse der Sterne einführen .

entlassenen gegenüber gewinnt von Jahr zu Jahr an Boden . Zu
gleicher Zeit erstarkt im Strasentlassenen das Bewußtsein , daß man
ihm z » Helsen bereit ist , und daß ihm geHolsen werden kann . Dos
ober bildet die notwendige Voraussetzung für jede Entlasfenensür -
sorg «. Es wäre im Augenblick noch vcrsrüht , über die vorbeugende
Bedeutung der Entlassenensürsora « ein Urteil zu sprechen : die
Zentrale für Gefangenensürsorge besteht erst seit zwei Jahren . So
viel steht aber sest: « ie hat bereits sehr vielen über die erste seelische
und materielle Not nach der Rückkehr in die Freiheit hinweggeholfen ,
die guten Absichten , die im Gefängnis gefaßt wurden , nicht zu -
schänden werden lasten und neue Hoffnungen entfacht .

Wie bereits mehrmals im „ Vorwärts " erwähnt wurde , ist die
Zentrale für Gefangenensürsorge in der Grunerstraße der Idee nach
nur eine Durchgangsstelle . Die eigentliche Fürsorgetätigkcit wird in
der Hauptsache von den Bezirksämtern ausgeübt . Es ist an dieser
Stelle auch die Ansicht vertreten worden , daß die Dezentralistcrung
der Gefangenensürsorge eine Gefahr bedeuten könne . Doch will es
scheinen , daß dieser Standpunkt unter gewissen Umständen korrigiert
werden muß - Den Beweis dafür liesert die Arbeit des Bezirksamts
Kreuzberg . Dieses Bezirksamt hat als erstes einen Gesangenenfür -
sorger im Hauptamt angestellt , der gemeinsam mit einer bezahlten ,
von der Arbeitsgemeinschaft der öffentlichen Wohlfahrtspflege
empfohlenen Fürsorgerin di « Hilfstätigkeit ausübt . Dies « ist jedoch
nicht allein materieller Natur . Das Bezirksamt Kreuzberg hat auch
als erstes das System der srelwilligen Helfer in weitestem Maße
ausgebaut . Etwa 124 Helfer aus allen Ständen haben sich zur
Mitarbeit gemeldet . Je nach dem Wohnort des Strafentlassenen
oder je nach dem individuellen Fall erhält der eine oder der andere
Helfer die Akten zugeschickt und betreut seinen Schützling . Alle 10
bis 14 Tage berichtet er dem Bezirksanit über den Gang seiner
Arbeit . Auch Koniorcnzen werden periodisch abgehalten , auf denen
jeder Fall einzeln besprochen wird . Die Helfer zeigen sür ihre Tätig -
keit das größte Verständnis . Das beweist das Vertrauen , das die
Strafentlassenen ihnen entgegenbringen und die Erfolge , die sie
auszuweisen haben . Die übrigen Bezirke sind dem Beispiel des
Amtes Kreuzberg nur in geringem Grade gefolgt . Auch gibt es

nirgends wie hier eine Gesängnisfürsorge im Hauptamte . Der Weg ,
den das Bezirksamt Kreuzberg gegangen ist . erscheint aber zweisels -
ohne als der einzig gangbare . Allein di « Teilnahm « der weitesten
Kreise der Bevölkerung an der individuellen Betreuung der Straf -
entlassene » macht «ine wahre Hilfe möglich . Selbstverständlich wird
es stets Fälle geben , bei denen sie sich als unnötig oder wirkungslos
erweisen wird . Die weitere Forderung wird sein , daß die Eni -

lassenenfürsorge bereits im Gefängnis beginnt und daß der Helfer
die Mögliäckeit erhält , feine » Schützling schon hier einige Zeit vor
der Entlastung kennenzulernen . Die Tätigkeil des Bezirksamis
Kreuzberg sollle aber für alle diescnigbn ein Ansporn sein , die In sich
die Berufung und den Willen verspüren , sich in tätiger Liebe den

Mitbürgern zur Seit » zu stellen , die das Unglück hatten , in dieser
schwere » Zeit mit dem Gesetz in Konslkt zu geraten und mit dein

Gefängnis Bekanntschast zu machen .

Neue Wohnungen im Westen .
Die „ Wohnhaus - Grundstücks > Verwertung » '

A k t i en g es cl l sch a f l " betreibt am Kurfürftendamm , zwischen
der A l b r e eh t - A ch i l l « s - und der Cicerostraße ein Bau -
vorhaben , das die Bauhütte Berlin ausführt . Bis zum Herbst nach -
sten Jahre » sollen 300 Wohnungen erstehen . Gestern zeigt « man
geladenen Gästen zwei Muslerwohnungen in natürlicher Größe ,
vi « besser als Pläne . OZeichnungen und Photographien di « Größe
der eiustehenden Wohnungen und die Größe und Anordnung der
Zimmer und de » Nebengelastes demonstrierten . Danach baut man
Zweieinhalb - und Biereinhakb - Zimmerwohnungen . Die Räume sind
größer als di « in Siedlungs - und Einiamilienhäussrn gewohnten :
vorhanden sind : Klosett , Bad mit «iygelastenen Kachelbadevannen
und Waschtisch , Speiiekammer : das . . halbe Zimmer " ist �tn�i al »

Kinderzimmer gedacht . Elektrisches Licht , Warmwasser und Heizung
ist vorgesehen . Die Musterwohnungen hatte di « Möbelfirma Pfaff
entsprechend möbliert — Die Gesellschaft verlangt pro Zimmer
einen Baukostenzuschuß von 700 M. Der kann abgezahlt
werden , allerdings vor Bezug der Wohnung . An Miete tostet
das Zimmer 600 Mk. im Jahre . Für eine Zweieinhalb - Zimmer -
Wohnung hätte der Reflektaiit zunächst also 1750 Mk . Baukosten¬
zuschuß zu erlegen und monatlich 125 Miete zu zahlen . Ueber die

Preise der Möbel wollen wir schweigen .
Unter diesen Umständen will uns die soziale Bedeutung der

Gesellschast und ihres Bauvorhabens nicht recht einleuchten .

Die Wunöer öer Klara van Haag .
22 ] Von Johannes Luchholh .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnus .

„Ist es der Schnitt , der der gnädigen Frau nicht gefällt ?"
„ Ja , auch der Schnitt . . . Aber Sie sagten ja , Sie hätten
andere . Es kann einem ja nicht alles gleichgut gefallen .N!

Nu t wahr ? "
„ Darf ichich die beiden anderen aus dem Fenster holen ? "
„ Nein , dank « — die sah ich fa von draußen . . . "

Lund wurde innerlich wütend . Auf dem Lager hatte er

nur Mäntel von der ewig gleichen Häßlichkeit , di « der Land -

bevölterung am besten gefallen . Die drei im Laden waren

seine Auswahl für die Stadt — und jetzt rümpfte dieser freche
fremde Vogel über sie alle die Nase . Was versteht sie von

fchicker Bildung und Geschmack ! Er wollte es ihr zeigen ! Cr

fagte gleichsam bei sich: „ Das trägt man nicht mehr , glatt hier
vorn . Man trägt « s mit bauschigem Busen . Dos trägt man

auch nicht , die kurzen Jacken . Man trägt sie halblang . "
Es blitzte wirklich auf in den Augen der Gnädigen . Sie

merkte , daß der kleine Mann in seiner Seele ein korrektes

Bild von ihrer kleinen weißen Jacke geprägt hatte , die übri -

gens auch vor einem Jahr in Brüsiel gekauft war .

Lund fing den Blitz auf : er nickt « und ging weiter : „ Das

trägt man nicht , niemand geht damit in Kopenhagen oder

sonstwo . Niemand . Der Reisende sagte es selbst . H. P . Sö -

rensen . Ich weiß nicht , ob gnädige Frau ihn kennen ? So ,

nicht . Ja , er sagte : Lund muß immer das feinste und fescheste

bekommen , was wir haben ! Das sagte Sörensen . Das sagt
er jedesmal . Er kennt mich . Offen gestanden , Frau 5 ) aag —

Frau van Haag müßte ich sagen — ich dachte an Sie , als

ich den hier wählte . Es ist der fescheste in der ganzen Stadt .
Sie sollen ihn für SO, SS haben . Sie haben eine reizende

figur, Frau Haag . Es wäre eine wirtliche Reklame für mein

eschäft . "
Nach Frauenart hatte Frau Klara längst vergessen , wie

und warum sie hereingekommen war . Jetzt stand sie in

ainem Laden , und da war es wohl ihre Pflicht , etwas zu
kaufen .

„ Aber daß ich das schrecklich « Ding nehme , dazu kriegen
W« mich nicht ! "

Lund wurde jetzt , als er das Uebergewicht erhalten hatte .
ganz mild und fügsam .

„ Tut nichts, " sagte er . „ Wir wählen ein anderes nach
dem Katalog . Ich habe , wie gesagt , das Lager voll von

Mänteln hier hinten . Sörensen weiß schon , wo er seine

Sachen loswerden kann . Aber sie sind , wie gesagt , teilweise

noch nicht ausgepackt und nicht das rechte für eine Zöllnerin .
Ich kann nicht verstehen , daß Ihnen dieser hübsche , reizende
Mantel nicht gefällt . — Welch ein Besatz ! — Es sind allein

für acht bis neun Kronen Spitzen daran ! — Die Postmeisterin
war ganz verliebt darin , sage ich Ihnen . Sie bestellt « äugen »
blicklich einen im selben Geschmack . . . "

„ Frau Weiß ! ? "
„ Ja , ich erwart « ihn morgen mit dem Dampfer . Die

Taille muß ja eine Nummer größer sein , da sie nicht Ihre
reizende Korsettfigur hat , Frau Haag . "

Frau van Haag hatte das Gefühl , einer Lebensgefahr
entronnen zu sein . Der Gedanke , der Zwilling eines anderen

zu sein , ließ ihre Deine zittern . Als Lund aber seine Kata -

löge aufschlug , war sie ebenso ratlos wie ein Nögelchen vor
einer Brillenschlange . Sie starrte nur verwirrt auf alle

Bilder und zeigte schließlich mit zitternden Fingern « uf eines ,
das ihnen nichts zuleide tat : Dann müsse es wohl ein

solches sein .
„ Fasson Olivia . Jawohl . Fasion Olivio . Ich schreibe

noch beut « , dann kann er bis Sonnabend hier sein . "
„ Aber er muß gerade Taschen haben und natürlich vorn

glatt sein . "
„ Aenderungen sind zulässig . " sagte Lund . Er nahm ein

Stück Papier und schrieb : Jacke : Fasion Olivia , gerade
Taschen und ohne Hängebusen .

. . So ! "
„ Ja , danke . .
Sie vereinbarten Stoff und Knöpfe . Lund legte das

Papier beiseite — jetzt w a r der Handel abgeschlosien — und

sagte : „ Sie schmücken die Stadt . Ja . weiß Gott , das tun
Sie . Das ist nicht übertrieben . Wir freuenjins mit Ihnen .
Wir sprechen gern über all das Gut « , daß Sie in der Stille

tun . Das ist schön . Zum Beispiel Laternenanzünders , die

täglich ihr Esien bei Ihnen holen . Ist das nicht ein feiner ,
nobler Zug ? Ebenso Cgholms Sohn . Sivert , für den Sie das

Billett nach Amerika aus ihrem Privatvermögen bezahlten ,
obwohl Ihr Mann sehr dagegen war — auf nett « Art und

Weife natürlich . "

„ Wer in aller Welt schnüffelt denn in meinen Sachen
herum ! " sagte Frau van Haag zornig .

„ Schnüffelt ! Kann man es vermeiden , an dem zu

schnüffeln , das einem in den Laden gerannt kommt ?

Ich sage zum Schutzmann : Warum waren die

Laternen gestern nicht , angezündet ? Weil MikkAsen
betrunken war . Warum war Mitkelsen betrunken ? Weil

Frau van Haag gratis Mittagesien für ihn . die Frau und alle

neun Kinder versprochen hat . Und Sivert — kann es geheim

gehalten werden , wenn Si » zwei - , dreimal wöchentlich zu

Egholms kommen , das erste und das zweite Mal glaubten wir ,
Sie wollten sich photographieren lasten . Aber dann erzählte
Madam Hermansen , daß Sie und Egholm Jugendfreunde
waren . Auf nette Art und Weise , natürlich . — Ich sage , das

ist schön von der Zöllnerin . das sind meine Worte . Darum

sagte ich zu Sörensen : Schicke mir den mit den Svitzen in

dem Mustersortiment . Der ist für Frau van Haag . Sörensen
und ich . wir duzen uns . Als er in die Lehre kam , war ich

erster Kommis . Jetzt verdient er feine zwölfjausend jährlich .
Ach ja — lieber Gott ! "

Lund seufzte armselig . Und das war seine Rettung .
Frau Klara staud mit blitzenden Augen da , gleich würde sie
den kleinen Topfgucker unter ihren Absätzen zerstampfen und

gehen . Aber jetzt sah sie seine ungeheure Armut . Es war

fein Stolz , mit dem Zwölftausend - Kronen - Sörensen befreun¬
det zu sein . Es war sein Atmen , sich in das Privatleben der

Leute zu schleichen . Es war eine Welt für ihn , eine kleine billige
Jacke zu verkaufen . Es ging ihm natürlich schlecht . Jetzt war

sie seit bald einer halben Stunde seine einzige Kundin gewesen .
Nicht einmal einen Kommis hatte er . Armer Mann .

Sie erlaubte ihm , weiter zu gehen , und er tat es nichts -

ahnend , froh , mit blanken , braunen Augen hinter dem Kneifer .
Er genoß seine Beredtheit und verließ sich darauf , eine be -

wundernde Zuhörerin gefunden zu haben . Oh, er wußte
wohl , daß man Damen schmeicheln muß .

„ Sivert kenne ich ja in - und auswendig aus alter Zeit .

Ich hätte ihn nur einmal als Lehrling haben sollen . Ihm

fehlte nur die notwendige Bildung , aber das macht ja nichts
in Amerika . Da gilt nur der Dollar — 3,75 in dänischem
Geld . Egholms Jüngster , Emanuel , der kriegt ja nun da -

gegen alle Ausbildung , die er in feinen Kopf bekommen kann ,

da Sie ihn für Ihre Kosten in der Realschule angemeldet
haben . Hehe . "

( Fortsetzung folgt . )



Schul - und Steuerj
In der Berliner Stadtverordnetenversammlung

gab gestern eine Anfrage der Kommunisten dem neuen Stadt -

schulrat Nydahl Gelegenheit , über seine Stellung zur kör -

perlichen Züchtigung in Berufsschulen sich zu
äußern . Er erklärte sehr bestimmt , daß man ohne dieses
I u ch t m i t t e l auskommen müsse und daß in Berufsschulen auch
ohne A r r e st st r a f e n ein geordneter Unterricht möglich sein
werde . Einen Sieg konnten sich gestern die rechtsstehenden Par -
tcien buchen . Unterstützt von den kleinen Mittelparteien erreichten
sie, daß eine Mehrheit sich gegen die Beibehaltung der

Hocker st euer aussprach . In der Aussprache über einige vom

Ausschuß empfohlene Milderungen in der Gewerbe -

steuererhöhung , hauptsächlich bei einem Mißverhältnis der
Gewerberaummiete zum Reinerträg von 1925 , hielt Genosse Loh -
mann den demagogischen Drahtziehern der Wirtschaftspartei einen

Spiegel vor . Die Richtlinien für die Milderungen wurden ein -

stimmig angenommen .
-»

In der gestern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten
wurde an Stelle des zum Stadtrat gewählten Genossen Reuter
der auf der Stadtliste gewählte Genosse R o g a tz - Karlshorst ein -
gesührt . Der Vorsteher Genosse Haß gab dann den Eingang des
von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachten An -
träges bekannt , der vom Magistrat durchgreifende Maßnahmen zur

Änderung der Arbeitslosigkeit
verlangt . Wir haben den umfangreichen Antrag bereits in der
Abendausgabe des „ Vorwärts " vom Mittwoch veröffentlicht . Der
Antrag wurde ohne Debatte dem Erwerbslose nausschuß
überwiesen . Zur Behandlung kam dann eine Anfrage der Kom -
mUnisten , die vom Magistrat Auskunft über das Vorkommen
körperlicher Züchtigungen und Arreslstrafen in den Berufs¬
schulen verlangte . Der neue Stadtschulrat , Genosse Nydahl ,
beantwortete die Anfrage dahin , daß in vielen Berufsschulen unter
den halbwüchsigen Schülern infolge weitgehender politi -
scher Agitation ein geregelter Schulbetrieb sehr schwer auf -
recht zu erhalten ist . So war es auch in den zur Sprache gebrachten
Fällen . Nachdem all « anderen Mittel versagt , hätte sich allerdings
der betressende Lehrer hinreißen lassen , dem betreffenden Schüler
einige Ohrfeigen zu geben . Genosse Nydahl erklärte , daß nach
reichsgerichtlichen Entscheidungen den Berussschullehrern ein gewisses
Züchtigungsrecht zustehe , daß er persönlich aber auf den «
Standpunkt st ehe , daß die Prügel st rase ein

pädagogisch überholtes Erziehungsmittel sein
sollte . In den von Mädchen besuchten Berussschulen werden
nach den Berichten der Leiter noch Arrcststrafcn verhängt . Die

Arreststrafen , überhaupt , wie auch der Strafvollzug am Sonntag
seien aber erheblich zurückgegangen . Auch hier betonte der Stadt -
schulrat seine Abneigung gegen die Arreststrafe . Er
meinte , daß neuzeitlicher Unterricht über dieses Mittel der Zucht
hinauskommen müsse . Nach der Begründung der Anfrage durch
INenz kKomm . ) verlas der Stadtschulrat den Bericht des betreffenden
Schulleiters . Es ging daraus hervor , daß der Schüler ausgefordcrt
worden war , ein in der Schule angelegtes politisches Abzeichen ab -

zulegen , daß er sich aber allen Vernunstgründen unzugänglich zeigte .
Er wurde im Gegenteil so anmaßend , frech und herausfordernd ,
daß der Lehrer ihn aufforderte , ins Amtszimmer des Direktors

zu kommen . Als der Schüler daraufhin erklärte , daß er das ab -
lehne , wer etwas von ihm wolle , solle zu ihm kommen , habe der

Lehrer ihm die Ohrseigen gegeben , Genosse Nydahl nahm nochmals
Veranlassung , seine grundsätzliche Abneigung gegen
Prügel - und A r r e st st r a f e n zu betonen .

Ein kommunistischer Demonstrationsantrag ,
dem „ Kartcllverband für Arbeitersport und Körperpflege " für seinen
Wenbefonds 2 5 000 Mark zu überweisen , brachte eine sehr
laute Rede des Kommunisten Sellheim — gegen den Berliner

Arbeitersport . Etwas Wesentliches für den Antrag aus seiner
„ Rede " zu berichten , ist nicht möglich , weil er den Mangel an

ragen im Rathaus .
guten Gründen durch lautes Schimpfen ersetzte . Genosse Koweraa

sprach für unsere Fraktion : Wir sind nicht gewohnt , uns vor lauten
Worten zu fürchten . Die nachträglichen Beschwerden der Kom -

munisten über die Bevorzugung der bürgerlichen Sportler bei der
Turn - und Sportwoche im Sommer d. I . brauchten nicht vor -

gebracht werden , wenn sich seinerzeit die (sich in kommunistischen
Händen befindliche ) Leitung des Kartelloerbandes klüger benommen

hätte . Anfänglich hätte der Vorsitzende Oehlschläger schon zu -
gesagt , daß sich auch die Arbeitersportler an drei Tagen an der
Turn - und Sportwoche beteiligen werden . Dann aber pfiff die

KPD . - Zentrale ab und Oehlschläger siel gehorchend um . So

sieht die kommunistische Arbeit in den Arbeitersportvereinen aus !

Daher erkennen wir auch den Antrag als einen Agitations - und

Dcmonstrationsantrag und wir werden ihn ablehne n. Die

sozialdemokratische Fraktion hat dafür ge -
sorgt , daß die Bevorzugung der bürgerlichen
Sportvereine bei Vergebung von Etatmitteln aufhört und

wir sind durch unsere praktische Arbeit zu einer weit -

gehenderen Unterstützung der Arbeitersportler gekommen als die

Kommunisten mit ihren Demonstrationsanträgen . So erfüllen wir

unsere Versprechungen und die Kommunisten könnten uns dabei

unterstützen , wenn sie beispielsweise den Etat , statt ihn abzulehnen ,
annehmen würden , damit sie ein größeres Recht hätten , bei der

Vergebung der Etatmittel mitwirken zu können . ( Bravo ! bei den

Sozialdemokraten . ) Der Antrag wurde dann abgelehnt . Die

Versammlung wandte sich dann der Beratung einer Reihe von Zln -

trägen zu , die eine
Aenderung einiger Sleuerarlen

zum Gegenstand haben . Die Weitererhebung der Hocker st euer

( auch bei der verlängerten Polizeistunde ) wurde nur von der Linken
des Hauses befürwortet . Alle bürgerlichen Parteien sprachen für
die Abschaffung . In der Abstimmung wurde daraufhin die A b -

schaffung der Hocker st euer mit 92 gegen 88 Stimmen

beschlossen . In der Debatte über eine Aenderung bei der Er -

Hebung der Gewerbe st euer sprach u. o. Genosie Lohmann .
Er kennzeichnete die politischen Geschäjtemachec aus feiten der

Rechten , besonders bei der Wirtschaftspartei , die vorgeben , die

Interessen der kleinen Geschäftsleute zu vertreten , in Wirklichkeit
aber deren Not zu politischer Agitation ausnutzen . In einer

Protestversammlung in der Neuen Welt , wo Stadtverordneter

F a l tz von der Volkspartei feine seltsamen Ausführungen machte ,
wo Knüppel - Kunze fein « demagogischen Redekunststückchen an

den Mann bringen konnte , hatte vor allem die Wirtschaftspartei
und Herr Müller - Franken die Führung . Was in dieser Versamm -

lung an Verunglimpfung anderer Parteien geleistet wurde , ging
denn doch über das Maß des Erträglichen hinaus . So wurde es

erneut ofsenbar , wie diese Kreise die Geschästsleute als

Vorspann benutzten . Bedauerlicherweise haben viele Ge -

schäftsleute die politische Dummheit begangen , die Wirtschaftspartei
als politische Interessenvertretung zu wählen . — Die beantragten
Aenderungen bei der Gewerbesteuer wurden daraufhin einstimmig

angenommen . Bei der Beratung einer Mcgistratsvorlage , die
eine Nachforderung von 102 000 M. für den

Umbau des Spiltelmarktes

brachte , fordert Stadtverordneter Schwarz ( D. Vp. ) die Zuhilfe¬
nahme von Nachtarbeit bei der Umgestaltung so Verkehrs -
wichtiger Punkte , wie es der Spittelmarkt ist . Hier ist zu schleppend

gearbeitet worden , der Geschäftsverkehr hätte außerordentlich dar -

unter gelitten , so daß eine Schädigung der Geschäftsleute eingetreten
sei. Genosse krause erklärte sich namens unlerer Fraktion mit der

Forderung einverstanden . Er schob die Schuld an dem schleppenden �
Gang der Arbeiten falschen Dispositionen der leitenden Stellen zu. !

Zu fordern sei allerdings , daß bei der Einführung der Nachtarbeit

auch in Wechselschichten gearbeitet wird , d. h. daß unter
allen Umständen Ueberstunden vermieden werden . Das

sind wir den Arbeitslosen schuldig . In der Abstimmung wurde der

Schwarzsche Antrag wie auch die Nachbewilligung mit den Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen . Mit der Erledigung einer

ganzen Reihe kleinerer Vorlagen , unter denen sich der B a u einer

Volksschule in Hermsdorf befand , schloß die Sitzung .

vie Hoxerfaust .
stirock out vor dem Potsdamer Einzelrichter .

Vor dem Potsdamer Einzelrichter stehen drei Potsdamer

Magistratssekretäre , um sich wegen gemeinschaftlicher

schwerer Körperverletzung zu verantworten . Als Nebenkläger tritt

der bekannte Boxer Erich Mielenz auf , der laut Anklage von den

drei Sekretären in der Nacht vom 27. zum 28. Januar niedergeschlagen
sein soll .

In der betreffenden Nacht gegen 1 Uhr verabschiedete sich der

Boxer von seiner in der Kaiserstraße 12 in Potsdam wohnenden
Braut . In diesem Moment kamen die drei Angeklagten , feucht -
fröhlich gestimmt von einem Dauerskat . Der Angeklagte Sekretär
K o r i tz k i , nichts ahnend , daß der am Fenster stehende Herr ein
Boxer ist , rief laut in die Nacht hinein : „ Na , Kleiner , steig man nicht
gleich ein . " Im selben Moment wurde auch schon dem Boxer der
5) ut vom Kopf geschlagen . „ Wollen Sie sich nicht wenigstens «nt -
schuldigen ? " ineinte Mielenz . Aber statt dessen erhielt er von den
Angeklagten mehrere Stock - und Faustschläge ins Ge -
ficht . Nach diesem Angriff glich die Kaiserstraß « einem Boxerring . Es
entstand ein regelrechter Kampf . Mal lag der und mal lag der am
Boden . Hilfrufe gellten durch die stillen Straßen . Ein Geschäfts -
mann fürchtete für seine Schaufenster und alarmiert « die Polizei .
Die Angeklagten führten zu ihrer Verteidigung an , daß nicht sie,
sondern der Boxer der Angreifer gewesen sei. Dieser bestritt , einen
Schlag getan zu haben . Vors . : Herr Mielenz , haben Sie wirklich
nicht geschlagen ? Mielenz : Hoher Gerichtshof , ich bin der
Boxer Mielenz , schlägt der zu , dann geht die Kinnlade in drei Teile
und daher habe ich an mich gehalten und nicht geschlagen ,
trotzdem man mir die Gelenke eingedrückt hat . Es hätte ein Unglück
gegeben , wenn ich zugepackt hätte . Der Staatsanwalt beantragt gegen
Appenoitz und Koritzki je 100 Mark Geldstrafe , gegen den Mita' ngeklag-
ken Heinz « die Freisprechung . Das Gericht ging über den Strafantrag
hinaus und verurteilte die Sekretäre Appenoitz und Koritzki unter
Zubilligung mildernder Umstände — infolge ihrer Trunkenheit — zu
je 200 Mar k Geldstrafe . Heinz « wurde wegen Mangels an
Beweisen freigesprochen . Der Anspruch des Nebenklägers auf Buße
und Schadenersatz von 195 Mark für den Anzug wird vorläufig als
noch nicht «ntscheidungsreif abgelehnt .

Aus Gram verhungert ?
Gestern abend wurde der 43 Jahre alte Metallarbeiter Lud -

wig Feldmann in seiner Wohnung in der Sanderstraße zu
Neukölln tot aufgesunden . F. verlor im vergangenen Jahre durch
einen tödlichen Unfall seine Frau . Seitdem war er etwas sonderlich
und zuletzt auch menschenscheu . Er hauste für sich allein in
Stube und Küche und sprach mit den Hausgenossen kaum ein Wort .
Kürzlich nach der Herkunst einer Kopfverletzung gefragt , erzählte er
jedoch , daß er in einer politischen Versammlung in
eine Schlägerei geraten sei. Weiter ließ er sich nicht aus .
Seit einigen Tagen war der fast bis zum Skelett abge -
magerte Mann nicht mehr zum Vorschein gekommen . Am
Dienstag abend machten Hausgenossen das 213 . Revier aufmerksam ,
und jetzt fanden die Beamten Feldmann tot in der Küche liegen .
Am Kopfe , der verbunden war , stellten sie eine Verletzung fest , die
aussah , als ob sie von einem Schuß herrührte . Die Wunde war
stark vereitert und hat vielleicht zu einer tödlichen Blutvergiftung
geführt . Wo sie herrührt , bedarf noch der weiteren Aufklärung .
Feldmann hinterließ Briefe an den Magistrat und an Ver -
b- andte , in denen er schreibt , daß er durch den Tod seiner Frau
seelisch heruntergekommen sei .

Die Haftung des Bewußtlosen .
„ Wer schläft , sündigt nicht . " Dieser Grundsatz gilt auch im

Rechtsleben . Würde z. B. ein Arbeiter von der Anstrengung der
Arbeit und der Hitze des Tages überwältigt einschlafen , sich im Schlaf
unruhig hin - und herwerfen und dabei einen in der Nähe stehenden
Frühstückstopf zerbrechen , so würde er nicht dafür hasten . Das
Gesetz nennt seinen Zustand „ Bewußtlosigkeit " und sagt , daß der -
jenige , der im Zustande der Bewußtlosigkeit ( oder in einem die freie
Willensbestimmuna ausschließenden Zustande krankhafter Störung
d«r Geistestätigkeitj einem anderen Schaden zufügt , für den Schoden
«. cht verantwortlich ist . Dies gilt nicht nur für Schadenszufügung ,
sondern auch für den Abschluß von Rechtsgeschästen . Wer im Schlaf
spricht und dabei etwa seinem neben ihin schlafenden Freunde das
Angebot macht , ihm billige Bücher zu verkaufen , braucht nicht zu be >
fürchten , an dieses Angebot gehalten zu sei », denn das im Schlafe ,
also im Zustande der Bewußtlosigkeit , abgegebene Angebot ist kein
gültiges Angebot . Wie die unerlaubte Handlung , das Delitt , ist eben
auch die Willenserklärung nichtig , die im Zustande der Bewußtlofig -
keit ( oder vorübergehender Störung der Geistestätigteit ) abgegeben
wird .

Anders ist es aber dann , wenn der Bewußtlose diesen Zustand
der Bewußtlosigkeit selbst verschuldet hat . Hat er sich durch Alkohol
oder ähnliche Mittel , wie Morphium oder Opium , in den Zustand
der Trunkenheit versetzt und hat nun im Rausche eine Fensterscheibe
zertriimmert , so ist er dafür verantwortlich , d. h. schadcnsersatzpsiichtig .
Die «chadensersatzpflicht tritt aber dann nicht ein , wenn er ohne
Verschulden in den Zustand geraten ist , d. h. , wenn ihm andere
etwa arglistig Alkohol vorgesetzt haben mit der Angabe , es sei alkohol -
freie Brause , während es in Wirklichkeit stark alkoholischer Fruchtsaft
ist . Dann ist er für die Handlung , die er in der Trunkenheit begeht ,
nicht verantwortlich , vielmehr find eS nur diejenigen , die ihn in
diesen Zustand versetzt , und so diese Handlung verschuldet haben .

Diese Regel gilt jedoch nicht für die Abgabe von Willenserklä -
rungen . Wer im Rausch sein Fahrrad verkauft , kann hieraus nicht
verklagt werden , gleichviel , wie der Rausch entstanden ist , ob der
Verkäufer ihn selbst verursacht hat , oder ob ihn andere in den
Rausch versetzt haben . Eine Hastung des Bewußtlosen tritt auch
dann ein , wenn er iin Zustand der Bewußtlosigkeit Handlungen
begangen hat , die nach Lage der Sache zu vermeiden waren . Wenn
z. B. ein Kraftwagenführer bemerkt , daß seine Achtsamkeit nachläßt
und er einschläft , so darf er sich nicht vom Schlaf übermannen
lassen , sondern muß rechtzeitig den Wagen zum Stillstand bringen
und verlassen . Wenn er dies nicht tut , obwohl ihn die Müdigkeit
überkommt , sondern den Kraftwagen weiterführt , und dann infolge
seines Einschlafens ein Unheil passiert , so hat er dafür zu haften ,
denn dann ist, wenn auch nicht der Zustand der Bewußtlosigkeit , so
doch die Handlung von ihm verschuldet , die er nun im Zustand
der Bewußtlosigkeit begeht . So hat das Reichsgericht erst kürzlich
entschieden und damit einen allgemeinen Grundsatz erneut ange -
wendet , der überhaupt im Strafrecht gilt , nämlich den Grundsatz ,
daß derjenige , der sich in Bewr ßtlosigkeit versetzt , gerade um in der
Bewußtlosigkeit 5 ) andlungcn zu begehen , dafür hastet .

5iieraus ist zu ersehen , wie weit der Satz „ Wer schläft , sündigt
nicht " im Rechtsleben gilt .

Lebensmittel für die Erwerbslosen stahlen zwei junge Burschen
ln Neukölln . Sie öffneten die Tür zu den Aufbewahrungs -
räumen in der H e r m a n n st r a ß e und am Dt i t t e l w e g und
nahmen ganze Pakete Kaffee , Tee und Kakao mit . Außerdem
nahmen sie einen Posten Ausweiskarten mit . Ein Schupobeamter ,
dem sie mit ihren Lasten ausfielen , nahm den einen fest , während
es dem andern gelang , zu entkommen . Der Ertappte wurde fest -
gestellt als ein 23 Jahre alter Herbert W. ans Neukölln . Seine ?
Komplizen will er nicht kennen .

Ein Schwindler in Reichsbannerklcidung trieb am Sonnabend
vormittag in Schöneberg unweit des Nollcndorfplatzes sein Un -
wesen . Der Mann verteilte Propagandaaufsätze des „ Berliner
Lokal - Anzeigers " .

UME » >lr Kantuchuliplatte I u. Ä Xkark . ohne
< äannirn . BrUckrn von S Kark . — Teilzahlung

gestattet . 8 Jahro weitgehende Garantie . Zahnziehen hei Bestallung gratis .
Danülsei - Strafie 1 — Zininierstraße 86

■ ICalVciBll lidlaenstr . 27 / Charlbj ; . , SctalUteratr . 73

50 �ahre Serlmer Nohrposi .
Nachdem kürzlich die Berliner Gasversorgung 100 Jahre , die

Feuerwehr 75 Jahre alt geworden ist , feiert die Berliner Stadt -
rohrpost am 1. Dezember den Tag ihres 50jährigen Be -
st e h e n s. Die neue , aufstrebende Reichshauptstadt konnte nicht hinter
London , Paris und Wien zurückbleiben und erhielt am 1. Dezember
1870 eine Stadtrohrpost mit vorerst nur 15 Rohrpostämtern und
20 Kilometer Fahrrohrlänge . Gegenüber ihren Vorgängern crwei -
tertc die Berliner Rohrpost den Beförderungsumsang durch Ueber -
nähme des Eilbriefverkehrs , während sonst nur Telegramme durch
Rohrpost weitergegeben wurden . Mit dem Wachstum Berlins wurde
auch das Rohrpostnetz dichter und folgte der fortschreitenden Be -

bauung . 1900 war die Zahl der Rohrpostämter auf 00 und die
Streckenlänge auf 137 Kilometer gestiegen . Heute ist die Zahl von
82 Rohrpostämtcrn bei einem Rohrnetz von über 220 Kilometer er -
reicht . Entsprechend der Ausdehnung des Netzes nahmen auch die

Beförderungsziffern zu . Im ersten Betriebsjahre wurden nur rund
1 Million Telegramme und % Million Briefe und Karten , 1900
0 Millionen Telegramme und 1) 4 Millionen Briese und Karten be -

fördert . 1925 lauten die entsprechenden Zahlen 4,4 Millionen Tele -

gramme und 3,0 Millionen Briefe und Karten . Der Rückgang
in der Tclegrammbeförderung ist dadurch bedingt , daß
Telegramme jetzt vielfach durch Fernsprecher über -
m i t t e l t werden . Außerdem werden in Berlin zwischen dem

Haupttelegraphenamt und den weiter entfernt liegenden Postämtern
Telegramine statt durch Rohrpost oft mit Telegraphenapparaten aus -
getauscht . Es wird aber angestrebt , die billiger arbeitende Rohrpost
so umzubauen , daß sie auch längere Strecken innerhalb der Stadt
so schnell überbrückt wie der Telegraph . So wurde 1925 die erste
Versuchsschnellinie zwischen dem Haupttelegraphenamt und Moabit
mit 4,5 Kilometer Länge gebaut , aus der die Sendungen mit 70 Kilo -
meter stündlicher Geschwindigkeit durch die Rohre gleiten . Ein tech -
nischer Erfolg , der zu der Hoffnung berechtigt , daß auch weiterhin
die Sto . dtf . chrpost sich den Verkehrscrfordernissen anpassen wird .

Unsoziale Universitätsbnrcaukratie .
Trotz des schönen Satzes „ Freie Bahn dem Tüchtigen " sieht der

gutsituierte Akademiker noch immer mit dem alten unbegründeten
Hochmut auf den Mann aus dem Volke herab , der es durch Fleth
und Begabung bis zum Univcrsitätsstudium gebracht hat , und von
unserer Ilniversitätsbtireaukratie und ihrer reaktionären volts -
fremden Einstellung soziales Verständnis zu verlangen , ist vollends
eine Unmöglichkeit . Charakteristisch ist die typisch bureautratische
Art , wie man mit den Mitgliedern des Karsenschen Arbeiter -
A b i t u r i e n t e n k u r s u s an dem Realgymnasium Neukölln ,
Kaiser - Friedrich - Str . , verfahren ist . Da die Reiseprüfung des Kursus
ein wenig verspätet vor sich ging und die Abgangszeugnisse erst
Mitte November ausgestellt wurden , konnten die Immatrikulationen
der Arbeiterstudierenden nicht zum üblichen Termin , Ende Okto -
ber , erfolgen . Die Unioersitätsbehörde verlangt nun von den
Arbeiterstudenten , meist armen Leuten , denen es fast unmöglich ist ,
die gewöhnliche Imniatrikulationsgebühr von 25 Mk . zu erschwin -
gen , den satzungsgemäßen Verspätungszuschlag von
10 M k. I Einem Vertreter der Studierenden , der sich unter Be -
rusung auf die soziale Lage der Arbeiterstudenten im Unioersitäts -
bureau um Erlaß des hohen Strafzuschlages bemühte , wurde be -
deutet , das ginge nicht zu machen . Die Arbeiterstudierenden müssen
also , ohne an der Verzögerung im mindesten schuld zu sein , aus

formalen Gründen einen Zuschlag zur Immatrikulotionsgebühr ent -

richten , der eine wirtschaftliche Härte ersten Ranges darstellt und

sehr deutlich für die asoziale Einstellung unserer Lnive ' - ssiätSbebörde

Zeugnis ablegt .

Opfer der Arbeit .

Im Laufe des gestrigen Vormittags ereignete sich eine ganze
Reihe von schweren Betriebsunfällen . Auf dem Platz der Firma
Eisenlager - Gemeinschast in der Sickingenstrahe 9 stürzte dem Arbeiter
Karl Maraun ein 30 Zentner schwerer Eisenblock auf die Beine .
Schwer verletzt wurde M. in das Virchow - Krankenhaus gebracht
Der bei der Firma Gebr . Stollwerck , Chausseestr . 87 , angestellte
21jährige Hilfsarbeiter Kurt Fisch aus der Pascwalker Str . 4 brach
mit einer Leiter zusammen . Mit inneren Verletzungen wurde der
Verunglückte in das Virchow - Krankenhaus übergeführt . Der Arbeiter
Herbert Opitz aus der Ueckermünder Straße 7 kam auf seiner Arbeits -
stelle in der Signalapparatesabrik Pflügerstr . 18 zu Neukölln mit
der Hand in die Maschine , die ihm zerquetscht wurde . O. fand im
Urbankrankenhaus Ausnahme . In dem Hause Badstr . 7 stürzte der
10jährige Elektrotechnikerlehrling Willi Trebes aus der Brunnen -
straße 40 aus etwa 7 Meter Höhe von der Leiter . T. erlitt schwere
innere Verletzungen und einen Armbruch . T. wurde in das Virchow -
krankenhaus gebracht . — Auf der Strecke der Görlitzer Bahn zwischen
Grünau und Adlershof trug sich am Nachmittag ein folgenlchwerer
Unfall zu. Der 41jährige Bahnarbeiter Otto S ch u st aus Walters -
darf , der die Strecke kontrollierte , wurde etwa 200 Meter südwestlich
des Teltowkanals von dem D- Zug 291 erfaßt und überfahren .
Sch . wurde auf der Stelle getötet . Seine Leiche wurde beschlag -
nahmt und in die Grünauer Leichenhalle gebracht .

Verlängerte Polizeistunde für Theatervorstellungen .
Durch die Polizeiverordnung vom 10. November 1920 , ver -

ösfentlicht im Amtsblatt Nr . 47 vom 20. November 1920 , hat der
Polizeipräsident die Polizeistunde für Theatervor -
st e l l u n g e n , Darbietungen , welche bei gewerbsmäßiger Ver -
nnstaltung der Erlaubnis des 8 33a der Gewerbeordnung bedürfen ,
Lichtspiel - , Sport - und ähnlichen Veranstaltungen in öffentlichen
Versammlungsräumen , auf 1 Uhr morgens festgesetzt . Aus -
nahmsweije können durch den Polizeipräsidenten Darbietungen der
genannten Zlrt auch über 1 Uhr hinaus zugelassen werden . Der -
artige Anträge sind an Abteilung II ( T. H. ) , Magazinstraße 3 —5 ,
zu richten .

Magenkrämpfe .
Alle Schmerzen oder Gefühle von Unbehagen nach dem Essen .

wie Krämpfe , schweres Gefühl , Schläfrigkeit usw . sind in fast allen
Fällen sichere Anzeichen eines Uebermaßes von Säure im Magen .
Um dieses Uebermaß von Säure zu neutralisieren und Ihren Magen
in Ordnung zu bringen , nehmen Sie Biserirte Magnesia ein , welche
Ihre Beschwerden von Grund aus beseittgt und normale und gesund «
Verdauung sichert . Biserirte Magnesia ist in allen Apotheken in
Pulver - oder in Tablettenform zu haben und verschafft bei schwieri -
ger oder schmerzhafter Verdauung immer sofort Erleichterung .
Wichtig ! viserirt « Magnesia wird in drei oerschicdrnen Verpackunae -
grüßen geliefert ; in P- lo - r . und Tableltenform zu M. IM bat Fiälchche » und
b» größeren Fl - schen mit Puwer z» R. 3. 00 die Flasche .



Der ftnkauf von Düppel .
Ueber den Ankauf des Rittergutes Düppel veröffentlicht

das „ Berliner Tageblatt " eine Reihe von Behauptungen , die . wenn
sie sich als wahr erweisen sollten , die Amtstätigkeit des
Stadtrates Busch in einem recht sonderbaren Lichte
zeigen . Die Mitteilungen des „ B. T. " stammen wahrscheinlich von
nicht ganz uninteressierter Seite . Immerhin ist es jegt dringend not -
wendig , daß in der Verkaufsangelegenheit des Gutes Düppel ein -
wandfrei Klarheit geschasfen wird . Die Angriffe er -
scheinen so schwerwiegend , daß der Magistrat sie keinessalls mit Still -

ichrasigen übergehen kann . Im einzelnen stellt das „ B. T. " folgende
Fragen :

Wie erklärt sich der enorme Preis von elf Millionen Ml .
für ein Grundstück von 760 Hektar , während i ' A Jahre vorher für
560 Hektar nur ein Kauspreis von sechs Millionen gefordert wurde ?

Welche Vermittlungssumms soll der Grundstücksmakler
Hiller erhalten : trifft es zu , daß die Provision weit über eine
Million ( man spricht sogar von über zwei Millionen Mk. ) beträgt ?

Wie kommt es , daß der mit Stadtrat Busch befreundete
Hiver diesen Kauf vermittelte , obwohl der Magistrat sich vor
1 Vi Jahren durch Vorauszahlungen das Vorkaufsrecht gesickert hatte ?

Ueber die Zweckmäßigkeit des Ankaufs von Düppel dürfte keine
Meinungsverschiedenheit herrschen , lieber die Vorgänge bei der Ab -
Wicklung des Kaufgeschäftes wird hoffentlich recht bald Aufschluß ge -
geben werden . _

Dachstuhlbrand in der Landsberger Straße .
Mehrere Löschzüge der Feuerwehr wurden gestern nachmittag

»ach der Landsberger Straße 47 gerufen , wo in dem
D a ch st u h l Feuer ausgebrochen war . Infolge Ueberheizens
des Rauchrohres geriet in der Lederfärberei von Hopper . ein

Dachbalken in Brand . Das Feuer dehnte sich sehr schnell aus , so
daß beim Eintreffen der Wachen ein Teil des Dachstuhles l i ck t e r -
l o h brannte . Nach über einstündiger Tätigkeit war die Gesahr
beseitigt . — Ein gefährliches Feuer , das leicht zu unabsehbaren
Folgen hätte führen können , entstand gestern abend auf dem Grund -
stück der Deutsche n G a s o l i n A. - G. , Riedemanns Privat -
weg l3 zu Plößensee . Beim Füllen eines Tankwagens
mit Venzin sloß etwas von der feuergefährlichen Flüssigkeit über .
Der Wächter Karl P . aus der Kaiserin - Augusta - Allce zu Charlotten -
bürg kam mit seiner Petroleumlampe dem Wagen zu nahe und das

übergelausens Benzin entzündete sich stichflammenartig . P . erlitt im

Gesicht erhebliche Brandwunden . Er erhielt von Feuerwehrsama -
ritern einen Notverband . Auch die Gummiräder des Tankwagens
hatten Feuer gefangen , das aber schnell gelöscht werden
konnte . Zum Glück war die Füllösfnung bereits geschlossen / so daß
der Inhalt des feuersicheren Tanks unversehrt blieb -

Ein großes Fabritfeuer kam gestern abend um 10 Uhr
in der Schleiferei der Firma I i r st u. C o. in der V i k t o r i a st r. 1

zu Adlershof zum Ausbruch . Das Feuer wütet « mit großer G« <
>val : und griff auf die angrenzende Schleiferei über . Di «

Wehren von Adlershof und Niederschöneweide eilten unter Leitung des
Baurats Sauer herbei . Di « Bekämpfung des Brandes wurde durch
starke Rauchentwicklung sehr erschwert . Erst gegen Mitternacht war
die Hauptgefahr beseitigt . Di « Aufräumungsarbeiten dauerten noch
längere Zeit . Die Entstehungsursache ist unbekannt .

Studenten der Handelshochschule Berlin ! Heute , Freitag , den
26. November finden die Wahlen zum allgemeinen Studenten¬

ausschuß statt . — Wahlrecht ist Wahlpflicht . — Jeder Genosse , jeder
Student , der mit der sozialistischen Bewegung sympathisiert , wählt
die Liste der Vereinigten Linken „ Republikanischer Block , Liste 3" .

Wetterbericht der öffentlichen welterdleoststrllc für Serlln und Umgebung '
sNachdruck vcrb ) EtiraZ kühler , größtenteilZ trübe , keine erbeblichen Äicdcr .
schläge , aulsrifchende nordöst/che Winde . — Für Leut chland . In Schlesien .
Olipreuhtm und Bayern Regen , fönst trocken , überall lühl bei stärlerer
Bewölkung . - -.i

'
,. . . . . - hsvä iV« «läKioi u

parteinacheichten
Einsendungen für diese Nubrit sind
Berlin TW 68. Lindenstraße Z,

für Grsß - öerlin
IlcU an da » Bezirklekretariat .
1. Hol, : Step recht », ju richten

Arbeitanemeinschast sozialdeniekratischer Sctjpct nnb Lehrerinnen , Bezirk Sraß -
Berlin . Sijrunq am Sonnabend . 27. November . K>4 Uhr, im Kaiser .
Kriedrich - Gninnasium , Zirukölln , Koiser - ssriedrichaSirahe . an der Fulda -
sirahe tllntergrundbahnhof Rathaus Neukölln oder Straßenbahn 95. 98, 12
Autobus Nr. 30 und 4). Tagesmdnunz ' 1. Wahl des 2. Vorsitzenden .
2. „Der Aufbau einer weltlichen Akademie " . Referent Genosse Dr. Karfen .
3. Bericht von Dllsselborf . Referent Genosse Fuchs . 4. Verschiedenes .

Henke . Zreitas . den 26 . Rovember :
34. Abt. Die Handzettel zum Frauenabend sind heute abend bei Rosin ,

Gubener Str . 19, bestimmt abzuholen .
85. Abt. Tempelhos . Zu dem beute , Freitaa , 148 Uhr , stattfindenden Film -

abend der Arbeiteriugend „ Wunder der Echöpfunz " im Lyzeum Germania .
slrasie 4 —8 sind alle Genossen freundlichst eingeladen . Eintritt 35 Pf .

MM

99. Abt. Buckow. Ocffenlliche Be: sammlnnz abends 8 Uhr im
Lokal Warnitz . Dorfssr . 1. Taeeesordnuna : „Staat , Kirche und Schule ".

in Reserent Stadt ». Adolph Hoffmann . Männer und Frauen , erseheint
K in Massen ! W
Pi

182. Abt . Baumschnlenwi » Pünktlich 7 Uhr ausserordentlich wichtige Funk -
tionärsitzuna bei. Hotz. Baumschulensir . 72. Tagesordnung : Borbereitung
zur Weihnachtsfeier .

Morgen . Sonnabend , den 27 . November :

31. Abt . 7' .4 Uhr bei Goldschmidi , Etolpische Sir. - 38, FunktionSrsitzung .
Alle Petriebsvertrauen - leute müssen ebenfalls erscheinen .

48. Abt . 8>4 Uhr bei Keller , Fllrstensir . 1, Abrechnung der Bezirtstührer .
Pünktliches und bestimmtes Erscheinen aller Genossen unbedingt erforderlich .

lOZ. ?lbt . Adlershos . Die Eenosssnnen und Genossen werden ersucht , sich an
der Beronstallung de» Reichsbanners in Adlershgf im LokU von Lehm-
«röbner , Bismarcksir . 2, abends 7 Uhr , zahlreich zu beleiligen .

131. Abt . Ricdersckönhausen . 7>.i> Uhr im Lotal Klinbt , Am Friedensplatz ,
wichtige Funttionärsitzung .

Zungsozialisten .
Spielgemeinschaft : Heute , Freitag . 28. November , 7V4 Uhr , im Jugendheim

Lindensir . 3, Gesamtprobe zum Schmökerspiel . — Gruppe Mite : Heute ,
Freitag . 8 Uhe. in der Sel>ule Eivsstr . 23a, Portraa : „E' . ziehung und
Religion " . GLsie willkommen , Gruppe Tempelhos - Mariendars : Sonn »
tag . 23. November , ssehrt naG dem Hirtengraben . Treffpunkt früh 8 Uhr
Friedrich - Karl - , Ecke Friedrich - Franz - Strasse .

_ _

�Sterbetafel der Groß - Serliner Partei - Grga�station

58. Abt . Eharlottenbnrg . Am Diensteg , 23. November , ist nach jähre -
langer Krankheit der Ialousiefabrikant Genosse Fritz Stein verstorben .
Einäscherung am Sonnabend , 27. November , 5 Uhr, im Krematorium Wilmecs -
dorf . Um rege Betriliguhg bittet der Vorstand .

Sozialististke flrdeiterjugenü Groß - Serlin .
Achtung , Abteilungsleiter , holt die Korten für die Veronftaltting „ Rund

um de» Schund " , rechnet die Karten von der Rcoolutionsseler ob!
Die Büche: stnbe ist heute von 5 —7 Uhr geöffnet .
Abteilungskassieeer , heute von 5 —7 Uhr Abrechnung !
Sesamtprobe zum Schmökerspief heute , Freitaa , 71i, Uhr, im Jugendheim

Llndenftr . 3. Als Trapper . Indianer werden noch Mitspieler gesucht .

heute Freitag , den 26 . November , von 5 bis 7 Uhr :
Nordost II : Jugendheim Donzlzer Str . 82. Ill - Minuten - Referaie , — Senr ,

felder - Viertel : Schule Danziger Str . 23, Heiterer Abend . — Weihensee : Jugend -
heim Partstr . 38. Lichtb ' . Idrrvortrag : „Die Fremdenlegion " . Parteigenossen
sind herzlich eingeladen . — Etealaner Viertel : Iuoendheim ©ofilrrstc . 81,
Bortrag : „Religion und Sozialismus " . — Halensee : Schule goachim- ssriedrich -
Strasse 35, Vortragsreihe : „Bebel " . — Britz : Jugendheim Raibaus . Ehaussee -
stresse 48, Vortrag : „Der Sozialismus einst und jetzt ". — Neukölln II : Jugend .
heim Berastr . 29. ' Vortrag : „Die Bedeutung der Künste im Mittelalter " . —
Renkölln III : Schule Weifestr . 19, Bortrag : „Gymnastik und Volkstanz " . —
Renkölln IV: Juaendbeim Rogatstr . 53, Bortrag : „Der einzelne in der Jugend -
beweznng " . — Reulölln VI: Jugendheim Rogatstr . 53. Funktionärsitzung Alle
Delegierten und intcressie ' - ten Mitglieder werden gebeten , zu erscheinen . Wich-
tige Tagesordnung . — Bauwfchulenweg : Jugendheim Ernststr . 18. Bortrag :
„Gemeinschaftsleben in der SAZ. " — Johannisthal : Rathaus . Königspiatz ,
Sans - Reimann - Abend . — Riedcrfchöneweide : Schule Berliner Str . 31, Hose-
nurnn - Abend . — Treptow : Jugendheim Elsensir . 3, Vortrag : „Politische Tages -
fragen " . - Licktenbe - g- Rord : Jugendheim Parkaue 10, Vortrag : „Grundidee : :
des Marrismus " , 2. Teil . — Spandan : Jugendheim Linde nufer 1, Zimmer 5
Tagespolitifcher Abend .

wetbebezirk Krenzbeeg : Werbebezirksvorsiandssitzung bei « Genossen Heim»,
Markgrafenstr . 18.

Werbebezirk Teltowkanal : Bildunsskurfus für Aeltere : Steglitz , Ringstrosse .
Thema : „Probleme des Marxismus " .

Achtung ! Sonntag , 28. November : 1. Abend der Vortrogsreihe
IZ „Einführung in die Kunst " , Jugendheim Eharlottenburg , Rosinenstr . 8.
W 1. Abend der Vortragsreihe „Streiizüge durch die Weltliteratur " ,
ä Jugendheim NO. , Danziger Str . 82 iDoracken ) . Genossen , besucht diese
PZ Beransialtungenl

Hans Dominik , Ingenieur und Schriftsteller , liest ein Kapitel
aus seinem Roman „ Die Macht der Drei " , um für seinen in der
nächsten Nummer der „ Funkstunde " beginnenden neuen Roman
Reklame zu machen . Das Kapitel aus dem Anfang der „ Macht der
Drei " ist nicht besonders glücklich gewählt , überhaupt erübrigt sich
diese Vorlesung , denn Dominik , der Verfasser interessanter , technisch -
phantastischer Romane , verfügt nicht über das Format , das eine Vor -
lejung , besonders noch eines aus dem Zusammenhang gerisienen
Romankapitels , rechtfertigen könnt «. Bemerkenswert der Vortrag
Leopold Schwarzschilds über „ Das wirtschaftlich « Schicksal des
Mittelstandes " , der kurz die augenblickliche Lag « des deutschen und

amerikanischen Mittelstandes skizziert und vielleicht eiwas zu optimi¬
stisch « Ausblicke auf die zukünftige Entwicklung eröffnet . Vor dem

Nachmittagskon , zert spielt Emil Oppermann eine Polonäse und
ein Nocturna von Ehopin und ein Stück von Sgambati mit guter
Technik . Am Abend sendet die Funkstunde das alte Lustspiel „ Dr .
Klaus " von L' Avronge . Die Besetzung ist gut , und der Hörer kann sich
auch aus den Dialogen ein klares Bild der Vorgänge konstruieren ,
das Bühnenbild ist zum Verständnis nicht durchaus notwendig . Aber
dies Moment darf für die Sendung nicht allein ausschlaogebend sein .
Die verantwortlich « Leitung muß wissen , was das Stück dem Hörer
bietet . Ein Theater , dos täglich Schauspiele gibt , kann auch manchmal
auf verstaubte Ladenhüter zurückgreifen , der Rundfunk nicht . Was
bietet denn dieses rührleelige Lied kleinbürgerlicher Gartenlauben -

tugend dem modernen Menschen und besonders dem Proletarier ?
Immer wieder zeigt es sich , daß die Leitung des größten deutschen
Senders nur die Interesien eines ganz kleinen Hörerkreises vertritt .

vss kunclfunkproxi - gmm .
kft - eitgkk , den 26 . November .

Auster dem üblichen Tapespronrnmm
4 Uhr nachm . : Fraueufrasren und Frauensorgen . Hedwig Hirsch .

hach ; Die Garfonne , keine Romanirgur . sondern eine soziologische
Erscheinung unserer Zeit 12. Teil ) . 4. 50 — 6 Uhr abends : Nach¬
mittagskonzort des Ett4 - Kommerorcbesters . Anschließend : Rat¬
schläge fürs Haus , Theater - und Filmdionst . 6. 15 Uhr abends :
Die Kreditgewährung an jedermann durch die Kaufkredit G. m. b H. .
Berlin ( Werbe Vortrag ) . 6 SO Uhr abends : Einführung zu dem Sonde -
spiel am 27. November . 7. 05 —8,15 Uhr nbonds : Hans - Bredow - Schulo
( Bildungskurse ) . 7. 05 Uhr abends : Abteilung Technik . Professor
Atzler ; Der Mensch als Maschine . 7 30 Uhr abends : Abteilung
Kulturgescbichto . K. W. Goldscbmidt : Deutsche Kulturgeschichte
im Umriß ( Pietismus , Aufklärung . Klassik ) . 7. 55 Uhr abends : Hoch -
schulkursc . Abteilung Geschichte . Geh . Regierungsrat Dr . Rieh .
Schmitt : Die Gründung der Vereinigten Staaten von Amerika ,
0. 20 Uhr abends : Dr . Leopold Schmidt spricht über Beethoven .
8 30 Uhr nächm . ; 200 Jahre Orchestermusik . XT, Dem Gedenken
Beethovens ( 1770 — 1827) . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . Solist :
Michael v, Zndora , Klavier . 1, Ouvertüre Leonore . Nr . 1. 2. Klavier¬
konzert G- Dur . op . 58, Nr . 4, AHegro moderato — Andante con
moto — Rondo ( Vivace ) . 3. Sinfonie Nr. 3, Es - Dur . Ällogro con
brio — Marcia funebre ( Adagio essai ) — Scherzo ( Allegro vivace )
— Finale ( Allegro molto ) . Berliner Funkorchester . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage ,
Wetterdienst Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10. 30 bis
12. 30 Uhr abends : Tanzmusik ( Kapelle Kennbach . Leitung : Kapell¬
meister Otto Kermbach ) .

KSn ! gswusterhausen , Freitag , den 26 . November .
12 — 12 30 Uhr nachm . : B. K. Graef : Sprechtechnik für Schüler -

2 . 30 —3 Uhr nachm . : Frl . Dr . Olga Stieglitz : Allgemeine Bildung
Die Gefahren und das Glück der Bildung . 3 —3 . 30 Uhr nachm .
G. v Eyseren . C. M. Alfieri : Spanisch . 3 30 —4 . 30 Uhr nachm . :
Prof . Dr . Blnm . Dessau : Der Deutschunterricht in der Berufs
nnd Fachschule . 4 . 30 —5 Uhr nachm . ; Mitteilungen aus den mit
dem Zcntralinstitut verbi ndenen Stellen . 5 —5 30 Uhr abends : Ob, -
Regiorung - rat und Medizinalrat Dr . Slawyk : Die phvsikaUsche
Erforschung des Mikrokosmos . 6 . 30 —6 Uhr abends : Dr . Artur
Dix : Der weltpolitische Ehrgeiz Frankreichs und Italiens . 6 bis
6. 30 Uhr abends : Reg. - I ' iäs . Dr . Junghann : Ziel und Leistung des
Völkerbundes . 6 . 30 - 7 Uhr abends : Präs . Prof . Dr . Wagemann :
Internationale Währungsfragen . 7 —7 . 30 Uhr abends ; Dr Neu
burger : Lyriker der Romantik . 7. 30 —8 . 25 Uhr abends : Wissenschaft¬
liche Vorträge für Aerzte ( Themen und Namen der Dozenten wer¬
den in den ärztlichen Fachzeitschriften bekanntgegeben . Ab
8. 30 Uhr abends : Uebertragung aus Hamburg .

Mus der Partei .
Fortschritt der Parlelpresse . Das Zentralorgan unserer hollön -

dischen Bruderpartei , ,J ) ei Volk " in Amsterdam , dos bisher nur als
Abendausgabe erschien , wird vom 1. Januar 1927 ab täglich auch
morgens erscheinen .

Dle lehle Fahrt Laurenz Widholz ' , des hochverdienten Leiters
der Wiener Krankenkassen , Abgeordneren und ehemaligen Organisa -
tors der Tischler , ging an Zehntausenden vorbei , die im Trauerspalier
standen . Tausende Lehrbuben und Lehrmädchen geleiteten den Sarg
ihres väterlich besorgten Fürsorgers zum Krematorium , linier den
Gedenkrednern war auch Michael Hainisch , der ehrwürdige
Bundespräsident der Republik Deutschösterreich .

vortrage , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schmarv Rot - Gold "

K G- fchäkts Nolle : Verlin S 14. Sedastionstr / 37- 38 Lös 2 Tr.
Achtung , Wintersportler (Ski . Rodel , Sdllittschuh , Eishocke «) ! Am
Di, , d. 38. , 8 Uhr findet im Sitzunzsfoale des Gauvorstonde » eine

Werbeverfammluna mit Lichlhildervoriraa statt . Eintritt frei , — . Zehlendors -
Kreis wit Dahlem und Wannfee : So. , d. 27. . 8- 4 Uhr . Antreten vor dem
Lindenpark zum Fackelzug . 8 Uhr Fest der Bännernaaeln . ng in ZeUeNdoif -
Mitte , Lindenpark . Feftanspracke des Ministerpräsidenten Otto Braun . Rezi -
tationen von Alfred Beierle . Pflichiveranstoltung für alle pass. u/akt . Mit -
glieder . — Tiergarten : So. , d. 27. . 8' Z Uhr. Kleiner Tiergarien . 7 Uhr Magde -
durger Platz . Fackelzug , Sonntag , d. 28. . 1�12 Uhr . Kl. Tiergarten , stilss Uhr
Magdeburger Platz . — Frisdrickedain : Sonntag , d. 28. , %12 Uhr , Platzkonzert
auf dem Andreasvlatz . — S eylitz - Kreis : So. , d. 27. , Teilnahme am Fackelzug in
Fehlendorf , Antreten 8- 4 Uhr Zehlendors , Mitte . — Treptow - Kreis : Sonntag ,
d. 28,. Pflickilveranstaltung . Antreien 12-,h Uhr Bhf. Wilmrrsdorf - lZiedenau .
Abf. nach Niedefchönewelde 11. 49 Uhr Zug Schöneberg . — Kopruick - Kreis :
Sonntag , d. 28. , 12 Uhr , Traffv , Bhf. Kövenick . Fahrt bis Zoo?. Garten zum
repnbl . Volksfest in der Fnnthalle . Abmarsch vom Bhf. goo um --el Uhr
nach dem Fehrbelliner Platz . — L! ch- rnberg nebst Untergruppen : Sonniaz .
d. 28. , treffen sich sämtliche Kameraden 11?Z Uhr Bhs. St : ol . - Rbg. zur Fahrt
nach Bhs, 8oo. Rachzsigler 12--- Uhr dorlselbst . Radfahrer - gng : �Sonntag ,
d. 28. . vorm . 8-4, Uhr. treffen sich sämtlich ? Radfahrer auf dem Auaustaplatz
zur Propaaondafabrt durch den 17. Verw. - Bez . Motorradfahrer und Radfahrer
werden um rege Beteiliguna gebeten . — Friedrichsfelbe : Fr. , d. 28. . 8 Uhr ,
bei Schwarz , Capriviallee 42, Werbeavpell . Vollzähliges Erscheinen Pflicht .
Angehörig « sind eingeladen . Gemlltliches Veisammensein . — Pankow - Brei «:
Fr. , d. 28. . 7 Uhr, sämtliche Spielleute Bhf, Ponkow - Sckönhausen . So. , d. 27. ,
8zu Uhr . Marktplatz Pankow mit Tämbourkorvs und Fahnen . Umzug . Eonn -
tag , d. 28. , vorm . lldh Uhr , Schönhauser Allee . Ecke Bornholmer -Sir . , mit
Tambonrkorps und Fahnen . Nachrichtendienst ladet ein . — Eichwald «: Bez.
Görl . Bahn . Eichwalde Sonntaa früh 8 Uhr bei Lindner . Abf. des Autos zur
Vropagandafohrt im Bezirk . Wildau 8- 4 Uhr Grüner Baum . Königswuster -
Haufen 8-,z Uhr Bhf. Wir ersuchen um starke Beteiligung .

Arbeiter - Samariter - Kolonne Reinickendorf . Sonntaa . 28. November , vörm .
9 Uhr . im Bolkshaus , Prüfung in Wiede ' belebnn « mit Sauerstoffapparat und
Pulmotor . Mittwoch . 1. Dezember . 7- h Uhr , Lichtbildervortrag in Rcinrcken -
dorf - Ost, Fichtc - Klaufe , am Schäkerfer . Donnerstag : 2. Dezember , General -
Versammlung . Anfang pünktlich 7) h Ubr . -

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Donnerslag , den 25 . November .

1. Rennen . 1. Burmida ( Buhrmestcr ) , 2. Michael ( I . Nill4 ) ,
Z. EoriolanttZ ( G. Lautenberger ) . Toto : 84 : Ii). Platz : 19, 135, 102 ; 10.
Ferner liefen : r - eroslrato «, Bronze , O' Capt . Leerberg , stridä Magowan ,
Crüba . Friedrich " stier , Kürassier , Katharina , Morgeniaii , Bestie , Lebemann .
Kurfürst , Punicr , Arnfried , Senator .

L. Rennen . 1. König Ziobert ( Iauss ) . 2. Kartenspieler ( Klabunde ) ,
3. Elsenlönigili ( 88. Ccmjct ) . Toto : 222 : 10. Platz : ICO, 64, 56 : 10.
Ferner liefen : Lttmcniei , Lachinuklci . Rehoserin , Angra , KiopSbeere ,
GauMierS ( «loria , tfitcKricb , Modedame . Thea Bergiried . Lueie Halle ,
Kasimir , Struwelpeter . Wintermärchen , Liebcstraum , Lestmg , Erich S. ,
Llnaniilät . Cirano , Dina Watts .

3. Rennen . 1. Arnul ! ( D. Eberl ) . 2. Sadana ( Przhrembel ) ,
3. Jngelindc ( B. Heckkri ) . Toto : 29 : 10 Platz : 20. 19. 16 : 10. Ferner

. iieien : Donator , Meistcrsreude , Pirus . Millionär .
4. Wert n eh . i; Ftiiclon iF . Mills ) . 2. Cleo Dolo , «rkl ( Eh. Milltz ) .

3. Stella 0ais ( Blihrmciter ) . Toto : 100 : 10. Platz : 18. 18/ 23 : 10.
Ferner liefen : Sudan , Königsadler , Harry ZA. , EassenMädel , Ouintllra
Lockung .

5. N e n n e u 1. Eolonel ( M. Rath ) . 2. Rltgold ( EliaS ) . 3. Höbenionne
(v. Sokobl ) . Toto : 41 : 10. Platz : 22, 49, 48 : 10. erner liefen : Citcfa ,
woudsterS ßMoria . Erbgraf , Quelle W,. Czillag , Noiula , Tbe Kitty , Eyprcfse II ,
Ilona W. , Mantua , Elisa . Langemann . Wcinstock . Berg ' chwalbe , Tewehphine ,
Öeiderolc B. , Brilon Prinz , Lindowlind , Ludwig stt., Mailust , Jimiene ,
Venu ? , Belwin , Barometer .

6. Rennen 1. Gay Bacon iCb MillS ) . 2. QNennagda ( Iauß jr, ).
3. Doritha iIauss ) . Toto : 10 : 10. Platz : 10. 10 : 10. Ferner iiks : Fei ?.

7. Renne n. 1. Sllpengcier fIang jr . ), 2. Rubin ( Eberl ) , 3. Tudoia
( Laulenberger ' . Toto : 38 : 10. Platz : 17, 15, 20 : 10 Ferner lieien :
Domviafs l , Ldesia , Blaumeise , Corona Mc. Kinney , Unheil . Eopal .

8 R e n n e n I. Cadiac stlxiuorihy ( Iautz jr . ), 2. Gaivcin ( Schröder ) ,
3. Francisco istnöpnndel jr . ). Toto : 32 : 10. Platz : 21, 4L. 36 : 10.
Ferner Iieien : Sonnlagspiinz , Raßgiad , Baron Zixwoilhy , Heideprinz I,
Kammer - änger . Flöte , Marne , WainZca , Karl Alexander , Winnie , Kuba ,
Ouera , Derdun . _

GMästliche Mitteilungen .
Turmstr . 39, wird am konmienden Sonnabend endlich das Geschäft er»

öffne ! , dos in Moabit feit Jahren gefehlt hat . Kohncn u. ILring . die allein ! .
gen Fabrikanten der Kajot - Kleidung für irden Beruf hoben dort ihr elftes
Geschäft eingerichtet , um ollen Berufstätigen in diesem Bezirk den vortcN .
hatten Einlaus ihrer Artikel zu ermöglichen . Besonders fr! neben Trikotagen
und Wäsche auch auf die gediegene Herren - und Knabenklridunz hingewiesen .
die dort zu soliden Preisen zum Verlauf gestellt wird .

werden unsere neuen Sorten des¬

halb , weil dervenvvhnJetöaudie } '

schrsdinpll dieVüte deTselhena - -

kaimthat . tlmemtSabrikistaus -

sdüiesdidi auf dießersteüi
( fuahiäh ßiqareäen eingestellt .
tyioswlÄednhem kommt oeixtlidi

in denJiaujitpräslayen

6US�/q.

V a " ! 0 �

zum dusdrude tberfeinein iße an >

matisdie ' �esdimadc gefallt ausser -

ordentlich gut . Wesforugareties er -

mwden nie Ixdin Stauchen , \ ?vil die .
( Juswuhl iL ' Ulisdmnqdcs�Icdxihimil

' &fahrunq begründete ädypäsdie
Jlerslellungsvveise.



Wfer bef JAN DORF kauft . soarfGeli

Regenscblrm
Mr Dtnwn . Topform
n teiUa , HatbooM «

mit fester Kante

5 . 90

Otergarn
1000 Meter .

ntmxn oder weiß

ItoOe 45 Ff »

Uotergarn
1000 Meter .

« ßwarx oder wdß

3K50 pf.

aaslerapparat

„Gillette "
mit „CHUette " ' KUnge

75

Strümpfe
Damen - Strümpfe qq
farWo und ttbwer ». Ferse u. Spltse versttrkt V/oOO

Damen - Strümpfe ÄSfe n
starke gualltlt , Ferse tmd Spitze verstärkt V/eViJgualltßt .

Damen - Strümpfe « ? � < qc
Wolle plattiert , mit DeppelsoWe u. Hodtfers « XaV/V

Herren - Socken ' �' Ä" 0 4 . 0
haltbare gualltlt . Ferse n. Spüre versiarkt VeTtV

Scftweiß - Socken { gu . n
graumeliert gute weiche ( uotltlt . . . . . v/eö « J

Trikotagen
Schlupfhosen Kun « tMM0 , n QC
für Damen , mit warmem Futtf . . s . s

Futterhosen SS GssSou » oqc :
graumeliert , mit weichem , weißen Futter .

Einsa�hemden Ät�oSß « ,
Serie ' 1 . 95 Serie « 2 . 4S Serie » 3 . 48

Reform - Beinkleider
2 . 15mit warmem 1 C CT

Futter , Gr. ZZriv X . V V Ä. 1 . SS Ot.
5�- eo

roj

Besuchs - Kleid
aus gutem Wollrips ,
graziäae Form , neuartige
FUjtlerung , fchSne Farben

Herren - Artikel Damen - Konfektion
Obechemdenl - ar : ° ra - . 5g, - 4 . 90

NachthemdenS�annar : 4 . 50

Taghemden aua kräftigem WSaAestoer 3 . 50
Hoaentrlser und Soekon « ( J Q/ " \

uamitur : h » M» rt im Katton . . . . . .Z . t/U

Garage mit Phrwerk - Airto 50�5
Pappenstnben - ISöbel qc .
In ver . ihledene « Farben . 7 tefllg . . . . .V V V

73conh £ lhT1 mit vbrwer ! , bestehend | «VWVblocuuauu aus: Lokomotive . Kohlen » K8H I
und Personestwagen . Zugllngc ca. 40 cm . W V 0

Pullover 3 . 90
Kleiderröcke . Td�iÄß� . 3 . 90

Pullover - Kleider 7 . 50
Mädchen - Kleider 4 . 90

Oede welters GiBDe 33 Pf. mehr )

Mohen - lSbeiyar� . . j «
SiPP - ÄUtO laddert , ca. 43 cm lang . 2 45

Gelenk - Pnppe 390
und Wimpern . Schuhen und Strümpfen . . M

Korsetten Handarbeiten
Büstenhalter z ' S . 0 . 50 i Tablettdecken �gSo� � 0 . 25

Hüfthalter hS . �" " " � .ttPd . 0 . 95

Strumpfhaltergürte�m0 . 95
Hüfthalter � 7Ärf l6??' . ' ? Tr ! 1 . 45

Nachttischdecken m » T� 0 . 25

Paradehandtuch 0 . 50

Büffetdecken 0 . 95

Belle - Alliance - Str . ❖ Gr . Frankfurter Str . > Brunnenstr . ❖ Kottbusser Damm ♦ WHmersdorfer Str .

i ?

■■» WUdWWkk

Theater , Lidhsptete usw .

Staats - Theater
Opamtinaa

a . Pinta d. Rapnbl .
TtlatCtTniiar . ruati -

ennn — ßaiano
Schauaplalbnun

8 Uhr : Uni U
ScthiUsr . Tbentsr
8 Uhr . Soldaten

Volksbühne

» iih Oper
Cbarlottenbitm

. TWUhrt

®cr Zwerä
Hierauf das Ballett :
Der ieme rann .

Abotin . - Turnu » f.

Deotsdi » Theater
Nomen 10334 - 38

8 Uhr
Neidhard !

v . fineisenaa
vonWolfaangaoeti
Regie Helnt Hilpert

Wallner
Das Stiftonosfest
Sonnt , nchm . 3 U. : Maaema

Regie HelnzHilp «
Sta . nachm . 3 Uh
Minna r Barnnel

Kammerspiele
Norden 10334 - 38

VI, Uhr :

Karussell
von Louie Vemtuil

mit Mari » Orska .

Die Komödie
Bismarc « 2414, 7316

Sie Gefangene
Von Bourdet

Regie : M. Reinhardt

Dls Kündlcr - rh .
PrlUI Maaaary :
8; . . 01« Königin "

rsonnabend SV' jU-
Firlefanz

, ntag 3 />: Der
irShl . Weinberg

Lttslng - Theater
SU- nentdi nnfl

Ueberatenioj

It a. Koi( äntenäamm
3Ue Di « Fran an

Dar Deals

Miittpiemans
8' / . Uhr :

nn « nig « n . . eib »
Slfi. 3 liActiicdd

Nollendorf 73«o
S Uhr

Varletö -

Neulielten
Soonink s. Sonjlut
2 Vontellungen
3 « und 8 Uht .
a » zu ermJSigL
Preisen d. ganza

�trmm

rhratn in BUmiitt
s Uhn

Nadilasil
Morgen 8 Uhr :

NadUasyl

Tk. so SAiffkaoirtinn
Tlglieb 8 Uhn

Bas Enlnnal
Ess DiüiekaBiitBii

Sflidaffin.

Mawniscfkc Cpev
Oer pnU ODtrtUmrielg

Mrienne UirtML
mit 5er «», Weae . tr , V/irU Blast
Boettehar , Hall , Lotball , Sehasler .
Sonnt . naebmJ U. : „ Oi . F/ecfcrmeos "
I. erst . Bes. Vonitrk . r . IUI / a - anaafrbr .

Thealer X
Schwank in

3 Akten
aaeai » anaT8cbtcr

Kiclncf Thealer

it�MWilfiliiMüIiiiiifl
Sonntg . 4 Uhr : |
Nach beiden Vorstellungen :

naD ~ Kasperletheater ' <tal
1 Einmalige SondirvergOnstlg . ! 1

Iforaigei d. trt . 5fl °/ » Mg . |

GöstaiWm�

Ab heute in

3 Ufa �Theatern

Ufa . Thcatar

KammefllchtsBlele

Turmstrasse

Alexanderplat »

1 � -

Dlahias TU. 8 0. :

wlSsZügSUZll! «
Nefropoi • theat .

TÄglich 8 Uhr :
Die groke Revue

Wlaer Mttrppoi
Besldenx - Theo !~~ I. 8>: , Uhr :

ligwoarliBr
EliWtl ineidildin Rtteta

TüaUMheater

Uhr Ger Biberpelz
Reale : Berth vierte !

fj ; uasisp . i ucai
könatl . Menschen

Gr. itfrapipielhapi
Tggllch 8' .' . Uhr

Won Cfl6jUflS

CHAREIX -
R EV U E

Sonnabend nachm .
4U. dle neue Kinder¬
revue Funkheiozel -
mannsHareh . - Relsc
mit Aurea Bronn

SirnmlyäHmc
Th. Köniv rat » St.
Hasenheide 2110
8 U. ' Mn. CSttn Eid«

Homoaienhanf
Norden 6304

3; Einbruch
Dienstag , 30. Nov.
Zum ersten Male

FrOintasen
Tb. s, Heüeftorlslrtz

Kurfürst 2091
StFpanzlaka

Hose - Theater
8V. Uhr

Was Ihr wollt

Apollo - Tb .
Nur noch bls30 . 1I .

DiebnnteTüte
llfröhllcheBUder
Stg - nachm . S' /jUe

FanUieB '
Vorstcunnö

bei halb . Preisen :

( nlerieren

E
Trlanon - Theater

Täglich S1' , Uhr :
Cava ler von s ; aü - Jilno

Amerlk . Sens . - Stück mz Akt
□

C ASINO • THEATER 8 Uhr
Ken ) Heute Ken !

Mieter Cornedbeef
Satschein ; FauieuU I MJt. Sessel I . K

HAKENBECKS t *1»

W19
ö » nurnoch kurze Zeit

lägfkhSP
r ® A BhB Karten : VVerthe im
ääBI Tietz . undablOUhi

Ii Circuskasse . Nortl,84C

HAGENBEOC
CikCUS BUSCH

■ brlnv « ERPOLG ■
BDDDDid & SaaDWirDTflDDDDDDD G D « • • DO�DDD j D DDÜ M¥a� » » W

Reichshallen - Thaaier
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Chr

sieiflner sanher
udüii ; Piepers Didc
_ Burleske von Meysel

Nachm halbe Preiset

/ �
M Dönhoff . Brett ' l

Varietd Konzert Tsni

amen sprlnsare
CbroOSwage und Tankstelle

Tsg und Nscht geöffnet
Auto - Reparatur ' Werkstatt
Fernspr . Norden 127« u. Alexander 437°
Lothringer Str . 107 , Ecke Linien '

strafe 14 » am Prenx ' auer Tor

Werbeschau
im

Qewerkschaftshaus - ?
Engclafcr 24 - 25 .

Freitag , 27 . Novbr .
bis

Sonntag , 5 . Dezbr .

Geöffnet : Täg¬
lich von 1 Uhr

nachmittags bis

10 Uhr abends ,
auch Sonntags .

„ HOFFNUNG "
Bekleidungs - Industrie Q. m. b. H.

N. 54 , Brunnenstr . 188 - 190

Die Ausstellung bringt alle von uns in Herrenbekleidung
angefertigten Artikel zur Schau .

i4s4aa » iesMeaisasaaaaeeeeeaeeaeiMaasMS > MSiss4 > 4siügSi

Rheins Festsfile (Erbe) . Hasenheide 13 - 15

Eintritt
frei !

Eintritt
frei !

Morgen
8 Uor

Morgan

. ' b! ?da Freitag , ZOovbr . �. » d .

LICHTBILD - VO�TBAGI
Rlchtlp , sparsam und billig

kechani backen und braten
mit RraktUeben KocbvorlQbrangco !

Tortrag d. ianebenerTolkSTirlsebaftl . B- Sebleteold

tefonders
wliksem sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
deractemi '
saf lag « de,
„ Vor . irt, -
ond ireizdcm

nMimit

htefaiibeften tO5 »

Sclilafclialseloi )pes24. -
Fabrikpreise Ratenzahlung

ÜÄHr Berlin , Pappelallee 12
UUlBl Pankow , Schmldtstr . l

frei jeder Bahnstation .

Bamag-MegolnUtlengasallscIiafl , Berlin
Die Aktiobäro der Gesellschaft werden m der

am 10 . Desember 1986 , mittag . 18 Uhr , zu
Berlin im SltnansBeaal fter Berliner
llandoI . ' Geaell . chaft . Behremtr . 32. Eingang B,
2 Treppen , stattfindenden ordentlichen Gene -
rolTerMmmlnns eingeladen .

Tago . or dnn n e :
L Vorlermtg das Geschfcftsberichtes , der Bilanz .

dar Gewinn - tmd Verlust - Rechnung für dos
Geschäftsjahr 1925, ' 36 und Beschi uQfassung
über diese Vorlsgen .

2. Bericht ober die Revision des Abtohlnsees
und BeeohluCfassong über die Bntlaetuug des
Aufsiehtsrates und des Vorstandes .

3. Änderung des § 38 Absatz 2— 1 unserer Sat¬
zung zwecks Anpassung dieser — die Hinter¬
legung unserer Aktien zwecks Teilnahme an
einer Generalversammlung betreffenden —
Bestimmungen an disEinriohturig des Eflekten -
giroverkebrs .

4. wählen sum Aufsiehtsraü
Zur Ausübung das Stimmrechtes sind gemäß

| 23 der Satzung , auf die im übrigen verwiesen
wird , nur Aktionare bereebtigü die ibra Aktien oder
Zwisohenscheine oder die über dieselhon lautenden

hörsenpletzee
legungsstelleu , und zwar bei einer der Gespil -
« ehsftskaa . en in Berlin - Itossblt . Huts -
buch . De . aan und Köln - B« » yonthj \ I oder bei
derBerllnerHandel . - Ge . ell . chsfl . Berlin ,
der Dnrm . föilfcr ai d XatlonalOnnk Kom -
mandltfce . ell . ohnft naf Aktien , Berlin ,
dem Bnkbsuse Delbrück Keblekier dz Co . .
Berlin , der Oeat . chrn Bank , Berlin , der
Direetloa der Dlaconto - Gc . rll . cliait .
Berlin , der Dresdner Bank , Berlin , der
Belebe • Kredit • Ge . ell . ebatt Aktien -

. Geaeliarhatt . Berlin , der C. Bcblealngoz » -
Trier ACe . . ConunandltgeaellMehaft anf
Aetlen , Berlin , der Gebr . Köehlinac , Bank ,
Saarbrücken nnd Berlin , dem Bankbaase
Lazard . S p i ycr - EI ll . ee n , Frankfurt a . M. .
dem A. Sehaaffhan . en ' . oncn Bankverein
AG , Köln , dem Bankgeschäft A Levy . Köln .
dem Bankbauee SaL Oppenbrlm | r . 4k CI « . .
Köln oder bei eisern 2«otar apüteaten . am
dritten Tage vor der Generalveraamm -
Inng blaS Cbr nachuilttags hinterlegt haben .

Berlin , den 85. November 1926 .

Oer Aufsichtsrat
dar Oamas ■ Maguin AktiengasallsehaN

Jskob Geldsehmldt , Vorsitzender .
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Diskontpolitik unö Mslanösgelöer .
Der Reichsbankpräsident vor dem Enquete - AusschuH .

Die Erkenntnis , daß die Politik der Zentralnotenbank nicht
nur eine Angelegenheit enger Fachkreise ist , sondern die größte Be -

deutung für die Gestaltung der Gesamtwirtschaft und für den Ablauf
der Konfunkturen hat , bringt es mit sich, daß die Erörterungen über
die Bankpolitik im Kreditausschuß der Wirtschafts -
Enquete die besondere Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf
sich ziehen . Aus der letzten Vernehmung Dr . Schachts , in der auch
die Referenten des Reichsarbeitsministeriums über die Kassenhaltung
der Sozialversicherung , der Erwerbslosenfürsorge und der Wohnungs -
baufürsorgc vernommen wurden , erscheinen uns besonder ? drei

Punkte der Erörterung wert .

In bezug auf die von ihm befürwortete Konzentration
in der Verwaltung der öffentlichen Gelder vertrat
Dr . Schacht den Standpunkt , daß die rund 2 % Milliarden Kasien -
bestände des Reichsfinanzministeriunis , der Reichsbahn , der Post und
des preußischen Finanzministeriums bei einer Zusammenfassung der

Verwaltung dieser Gelder durch die Reichsbank um 1 — Milliarden

reduziert rqerden könnten . Wenn diese Auffassung richtig ist ,
so kann es keinem Zweifel unterliegen , daß die Zusammenfassung
der Gelder rationell wäre und eine Ersparnis bedeuten würde . Wenn
der Reichsbankpräsident allerdings darauf hinweist , daß auf Grund

dieser Ersparnis die Steuerzahler und Gebührenzahler oder auch die
Kunden der Reichsbahn eine Entlastung spüren werden , so darf man
das Maß von Steuererleichterungen oder Tarifermäßigungen , das
mit einer solchen Umorganisation verbunden sein könnte , gewiß . nicht
überschätzen ; denn mit Recht stellte der Vorsitzende , Genosse Dr . Hilfer -
ding , durch eine Frage klar , daß es sich ja nur um eine ein -
m a l i g e Einsparung dieses Betrages handeln würde .

Der Reichsbankpräsident bewirte , daß gegenwärtig das ernsteste
Problem der deutschen Zinspolitik die Herbeiführung eines Aus -

glcichs zwischen den hohen Zinssätzen für langfristige Kredite und
den niedrigen Zinssätzen für kurzfristige Gelder sei. Die Reichsbank
unterstütze , um das Ziel der Herabdrückung der Zins -
sätze für langfristige Anlagen zu fördern , die Aktion

zur Beseitigung der Ivprozentigen landschaftlichen Pfandbriefe , und
sie werde in diesem Zusammenhange demnächst mit neuartigen
Methoden an die Oeffentlichkeit kommen . Auf die Frage , ob nicht
ein wirksames Mittel zur Herabsetzung der langfristigen Zinssätze die

Diskontermäßigung wäre , die ja mindestens auf die Dank -
krcdite unmittelbar verbilligend wirken würde , antwortete der Reichs -
bankprösidcnt skeptisch . Er meinte , daß der Diskontsatz heute von
den Zinssätzen für langfristige Anlagen schon so weit entfernt wäre ,
daß er keinen maßgeblichen Einfluß auszuüben in der Lage sei .
Immerhin leugnete er die Möglichkeit einer allmählichen Beein -

flussung der Anlagezinssätze durch die Senkung der Konto - Korrent -

Kreditzinsen nicht ob , und er betonte weiter , daß die steigende Ver -

flüssigung des kurzfristigen Geldmarktes die Reichsbank unter Um -

ständen zu einer neuen Diskontherabsetzung zwingen könnte . Es

sst nicht recht verständlich , warum das Reichsbankpräsidium sich
solange wie irgend möglich gegen diesen Zwang zur Herabsetzung ,
der vom offenen Markt ausgeht , zur Wehr setzt . Der ständige Rück -

gang der Wcchselanlagcn bei der Reichsbank auf der einen Seite und
die immer noch unter hohen Bankzinsen leidende und im Zeichen
einer Massenarbeitslosigkeit stehende Wirtschaft lassen uns die Er -

leichterung , die von einer Diskontherabsetzung ausgehen

würde , so schnell als möglich erwünscht erscheinen .
Wenn man in der jüngsten Zeit an der Berliner Börse beobachten
konnte , wie schon dieDiskussion über eine erwartete Diskontermäßigung
das Interesse für die niedrig verzinslichen Pfandbriefe belebte , so
wird man auch geneigt sein , über die Rückwirkung einer Diskont -

Herabsetzung auf die langfristigen Anlagen weniger skeptisch zu ur -
teilen als der Reichsbankpräsidcnt . Vor allen Dingen kommt doch
aber in Betracht , daß die vielen M' lliarden der Konto - Korrent -
Kredite der privaten Banken , der Genossenschaften und der

öffentlich - rechtlichen Banken automatisch mit der Diskontherabsetzung
eine Verbilligung erfahren würden , eine Verbilligung , die
für die Belebung des Veschäftigungsgrades unserer Wirtschaft gewiß
nicht gleichgültig sein kann .

Schließlich wurde noch einmal über die Auslandskredite
und ihre Kontrollen bei den öffentlichen Körperschaften gesprochen .
Der Reichsbankpräsident betonte erneut den Wunsch , das Tempo
des Zuflusses an Auslandsanleihen abzubremsen , und der Leiter
der Beratungsstelle für die Aufnahme von Auslandsanleihen der
Länder und Gemeinden , Geheimrat Norden , berichtete über die

Tätigkeit und die Erfolge dieser Kontrollstelle . Er bewnt « dabei ,
daß die Tätigkeit der Beratungsstelle gerade auch im Interesse der
Gemeinden und Länder selbst gelegen habe , indem sie den Wettlauf
um die Auslandsanleihen gezügelt habe und damit die Bedingungen
verbessert habe . Zu diesem Punkt fei bemerkt , daß diese Zügelung
eines Wettlauss der öffentlichen Körperschaften um Anleihen am
Auslandsmarkte in den Iahren 1924 und 1925 ohne Zweifel nützlich
und notwendig gewesen ist . In diesen Jahren gab es ül erHaupt
noch keinen inneren Markt für Anleihen , und so drängten alle An -
sprüche wahllos und oft sehr ungeschickt an die Auslandsmärkte .
Im Jahre 1926 hat sich aber die Situation in einem entscheidenden
Punkte geändert : Es gibt wieder einen inneren Anleihe -
markt , und in diesem Augenblick kann die ursprünglich nützliche
Sonderkontrolle für die Aufnahme von Auslandsanleihen die Gefahr
mit sich bringen , daß die Z i n s s ä tz e der am inneren Markt auf -
zunehmenden Anleihen künstlich hochgehalten werden , weil
die Sonderbedingungen zur Erschwerung der Aufnahm « von Aus -
landsanleihen der öffentlichen Körperschaften eine schutzzollartige
Wirkung ausüben . Wir wenden uns niemals gegen das Aufsicht ? -
recht von Reich oder Ländern über die Aufnahme und den Derwen -
dungszweck von Anleihen öffentlicher Körperschaften . Wir sind mit
dem Reichsbankpräsidenten der Meinung , daß einer unvernünftigen
Ueberlastung von Gemeinden oder Ländern durch Anleihen ein
Riegel vorgeschoben werden mutz , wenn wir auch vielleicht im ein -
zelnen im Urteil über den produktiven Charakter des Vcrwendungs -
Zweckes anderer Meinung sind als die Beratungsstelle . Aber wenn
einmal Zweck und Umfang einer Anleiheaufnahme an sich von der

Aufsichtsbehörde als zulässig anerkannt sind , dann scheint es uns
falsch , diese Kategorie von Schuldnern daran zu hindern , das Geld
dort aufzunehmen , wo es am billig st en zuhaben
ist , sei es im Inlande oder im Auslande . Denn nur durch die
Konkurrenz der ausländischen Geldgeber wird es gelingen , auch die
inländischen Zinssätze für Anleihen herabzudrücken . Die Verände -

rung , die sich hier gegenüber der Zeit der Errichtung der Beratung ? -
stelle , zu der es einen inländischen Markt überhaupt nicht gab , voll -

zogen hat , wird bei der Stellungnahme des Reichsbankpräsidiums
zu diesem Problem , wie uns schein ' , zu Unrecht vernachlässigt .

DZe Uebenvinöung 4er Krise in See Lanöwirtsthast .
Ein außerordentlich interessantes Referat über die Lage der

deutschen Landwirtschaft hielt der Agrarsachverständige

Genosse Dr . Fritz Baade anläßlich der Kundgebung des

Deutschen Landarbeiterverbandes , die gestern . Don -

nerstog , im Reichswirtschaftsrat stattfand und über deren übrigen
Inhalt wir an anderer Stelle berichten .

Der Redner ging aus von den Nachwirkungen des

Krieges , die die Produktionskraft der Landwirtschast erschütter -

ten , und der I n f l a t i o n, die der deutschen Landwirtschaft , wenig -

stens in den beiden letzten Iahren der Geldentwertung , günstige

Preise , fast völlige Steuerfreiheit und damit eine Zeit des Aufbaues

brachten . Hierzu kamen noch die Entschuldung und die reiche Kredit -

gewährung . Diese Schonfrist wurde von der Landwirtschaft im

allgemeinen zu einem gewalligen Aufbau zur Ergänzung des Ma -

schinenparks , besonders für Drillmaschinen , zur Steigerung des Kali -

und Stickstoffverbrauchs und zur Errichtung von Wirtschaftsgebäuden

benutzt . Die Preisgestaltung war dabei nicht frei von Widersprüchen .

Sehr hoch waren die Getreidepreis «, während die für die verelendete

städtische Bevölkerung bestimmten tierischen Produkte nicht genügend
Kä : fer fanden , daher niedrig im Preise waren . Dadurch wurde der

Aufbau der Vieh - und Abmelkwirtschaft behindert . Im ganzen jedoch

wurde die Aufbaupericde voll ausgenutzt , und auch sehr viele bäuer -

liche Betriebe konnten ihre Produktivität außerordentlich steigern .
Im Herbst 1923 , noch einige Monate vor der Stabilisierung ,

trat ein jäher Wechsel ein . Die Waren des landwirtschaftlichen Be -

darfs stiegen im Preise , der Steuervorteil ging ganz verloren , Kredit -

schwierigkeiten traten ein . Di « Preisschere , deren Bedeutung

übrigens wert übertrieben wurde und die seit mehr als eineinhalb

Jahren überwunden ist , wurde damals wirksam . Für den land -

winschafilichen Haushalt besteht die Schere seit mindestens einem

Jahre nicht mehr , weil die niedrigen Preise für Kunstdünger die

Höhe der Gesamtausgaben senken . Nur bei Bauern und Land -

arbeitern wirken sich die hohen Preise für Kleidung und Stiefel

sehr nachteilig aus . Die Preisschere hat nicht nur aufgehört ,

sondern im Gegenteil zeigt sich neuerdings wieder die Entwicklung ,

die bereits etwa um 1999 deutlich zu erkennen war , daß die A g r a r-

gegenüber den Industriepreisen u n o e r h ä l t n i s -

mäßig st eigen . Heute besteht daher die Gefahr der Ueber -

teuerung und der Erschwerung der Lebenshaltung der breiten

Massen . Ein ernstes Problem bilden die geradezu ungeheuer -

lichen Preisschwankungen , die fortgesetzte Halbierung

und Verdoppelung der Preise , zum Beispiel für Roggen innerhalb

kurzer Zeit . Diese Schwankungen gefährden die Produktion , weil sie

mit der Natur der landwirtschaftlichen Erzeugung unvereinbar sind .

Sonst aber hat sich ein grundlegender Wandel voll -

zogen . An die Stelle der völligen Steuerfreiheit des Landwirtes

trat ein scharfes Anziehen der Steuerschraube . Dos hat sich aber

inzwischen gebessert : man kann heute nicht mehr sagen , daß die

Landwirtschaft mit Steuern überlastet ist .

Das Kredilproblcm stand zunächst gleichfalls unter den

Nachwirkungen der Inflation . Anfangs war der Ansturm nach

teuren Krediten außerordentlich groß , die zum Teil sich in Substanz -
Verluste und Ueberkonsum verwandelten , also nicht produkttoen
Zwecken dienten . Ganze Dörfer haben sich mit dieser Kreditpolitik
unglücklich gemacht , die auf eine falsche Führung der Land -

Wirtschaft zurückgeht . Später setzt « aber eine ebenso unbe -

gründete Furcht vor Krediten ein , die , weil sie übertrieben

war , vielen Betrieben den Rest gegeben hat . Jetzt , allmählich , hat
sich mit der Besserung am Kapitalmarkt auch eine Konsolidierung
des landwirtschaftlichen Kredits vollzogen .

Die Landwirtschaft habe heute die Möglichkeit für ihre Erhaltung
und Entfaltung . Eine große Sorge müsse jedoch die Entwicklung
der Kaufkraft in den Städten sein , andernfalls sei die Eni -

Wicklung zur Qualitätsproduktion der Landwirtschaft unmöglich . Die

Landwirtschaft müsse sich auch endlich die Erkenntnis zu eigen machen ,
die die Industrie schon gewonnen habe , daß dieLöhnederLand -
a r b e i t e r bei gleichbleibenden oder sinkenden Preisen st e i g e n

müssen . Denn der Arbeitslohn ist nicht ein Unkostenfaktor , son -
dern ein Maßstab für die Ergiebigkeit der ganzen Produktion .
Durch Erhöhung des Nutzeffekts der Arbeit , die auch in der

Landwirtschaft anzustreben sst, muß es auch hier möglich fein , die

Löhne bei gleichbleibenden Preisen heraufzusetzen .

Nationalisierung in üer ZuckerinSusirie .
Erfolgreiche Versuche zur Kostenseukung .

Die Vereinigung Mitteldeutscher Rohzucker -

f a b r i k e n legt soeben ihren Bericht für das abgelaufene Kampagne -

jähr 1926/26 vor . Der Bericht kommt gerade rechtzeitig zu den Be -

sprechungen über die Lage der Zuckerindustrie und die angebliche Not -

wendigkeit einer Erhöhung des Zuckerzolles . Das abge -
laufene Jahr war zweifellos der Zuckerindustrie nicht günstig . Am

Weltmarkt erlebten wir in diesem Jahre einen Zusammenbruch der

Zuckerpreise infolge der ganz ungewöhnlichen Steigerung der Zucker -

Produktion der Welt in den Jahren 1923/24 und 1924/25 , denen erst
1926/27 ein erheblicher Rückschlag gefolgt ist . In diesem Jahre wird

die Zuckererzeugung um rund anderthalb Millionen Tonnen — das

ist ebensoviel wie die ganze deutsche Produktion — hinter der Er¬

zeugung des Vorjahres zurück bleiben , und dementsprechend hat

sich der Weltmarkt für Zucker rasch erholt , so daß die Zucker -

preise jetzt erheblich über dem Niveau des Vor -

j a h r e s liegen . Aber nicht nur der Zusammenbruch der Preise am

Weltmarkt war an der ungünstigen Lage der Zuckerindustrie im

abgelaufenen Kampagnejahre schuld , sondern hinzu kam noch die

Uneinigkeit innerhalb der Industrie , die sich nicht auf ein Verfahren

einigen konnte , das ihr die Ausnutzung des deutschen Zuckerzolles

ermöglichte , bevor ihr das Messer an der Kehle stand . So blieben

die Erlöse im vorigen Jahre hinter dem zurück , was zur Deckung
der Kosten des Rübenbaues und der Fabrikation notwendig gewesen
wäre . ,»

Da erst erkannte man in der Zuckerindustrie , daß man nicht mehr

auf der Höhe der Technik stand und daß der sierigc Prozeß der

Rationalisierung und Verbilligung der Selbstkosten , der in

der Vorkriegszeit für die Zuckerindustrie charakteristisch gewesen war ,
in Krieg und Inflation keine entsprechende Fortsetzung gefunden
hatte , so daß die K o st e n in der Fabrikation eine unverhältnis -
mäßige Höhe erreicht hatten . Der Bericht der Vereinigung
Mitteldeutscher Rohzuckerfabriken gibt Kenntnis von den Rationali -
sierungsmaßnahmen , die dieser Konzern , der fast ein Fünftel der
deutschen Fabriken und ein Achtel der deutschen Produktion umfaßt ,
getroffen hat , um die Selbstkosten in der Fabrikation herabzusetzen .
Dabei kam freilich für ihn noch erschwerend hinzu , daß gerade in
Mitteldeutschland der Ernteausfall an Zuckerrüben im Jahre 1925
trotz gestiegener Anbaufläche der Menge und der Güte nach ungünstig
war . So entschloß sich der Konzern , eine Anzahl von kleinen
Zuckerfabriken stillzulegen und ihre Rübenanbaufläche anderen
Zuckerfabriken zü überweisen . Damit bewies er durch die Tat , daß
innerhalb der deutschen Zuckerindustrie noch erhebliche Kosten -
ersparnisse zu erzielen sind . Bemerkenswert ist , daß bei
diesen Zusammenlegungen anscheinend kaum ein Rückgang der Rüben -
anbaufläche eingetreten ist , genau so wenig , wie dies in der Vor¬
kriegszeit der Fall war Die Zusammenlegungsaktion des mittel -

deutschen Konzerns ist in der Presse der Zuckerindustrie ausführlich
diskutiert worden . Ihre wesentlichen Merkmale hat ihr geistiger
Vater , Herr v. Ludwiger , dahin zusammengefaßt : „ Das ist ja
eben der springende Punkt , daß mit verhältnismäßig geringen Auf -
Wendungen in Gegenden , in denen die Fabriken dicht zusammen¬
liegen , durch Zusammenlegungen vielfach ein erheblicher Wirtschaft -
licher Nutzeffekt erzielt werden kann . *

Im Rahmen dieser Zusammenlegungsaktion hat man auch ein

besonders interessantes Experiment versucht . Die Zuckerfabrik Salz -
münde wurde als erste deutsche Zuckerfabrik zur Saftstation aus -

gebaut , die ihren Saft durch Rohrleitungen zur Weiterverarbettung
nach der Zuckerfabrik Longenbogen pumpt . Bewährt sich dieses Der -
fahren , so ist für die Zusammenlegung von Fabriken eine große
Schwierigkeit entfallen . Es ist nicht mehr nötig , die in der Nähe
der stillgelegten Fabrik geernteten Rüben mit all dem ihnen an -

haftenden Schmutz über längere Strecken per Wagen oder mit der
Eisenbahn zu transportieren , sondern an die Stelle der Still -

legung tritt eine Arbeitsteilung , bei der die Fabrik
als Safterzeugungsstelle bestehen bleiben kann , so daß der Rüben -

transport und der Rücktransport der Rllbenschnitzel , die ein beliebtes

Viehfutter sind , keine erhöhten Kosten verursachen . Die Kosten für
eine Saftleitung wurden gelegentlich mit etwa 8999 M. pro Kilo -
meter angegeben . Sollte diese Zahl stimmen , so bleiben die Kosten
für Verzinsung und Tilgung sicherlich weit hinter dem zurück , was

durch die Zentralisierung der Weiterverarbeitung des Saftes an Er -

fparnissen erzielt werden kann .
Erfreulicherweise ist der Geschäftsbericht der Vereinigung mittel -

deutscher Rohzuckerfabriken ehrlicher , als die Verfechter einer Er -

höhung des Zuckerzolles im Tageskampfe es sind . Der Bericht stellt

fest , daß die Aussichten für 1926/27 als günstig be -

zeichnet werden können . Die Regulierung des Weltmarktes durch

die Produktionseinschränkungen in den Rohr - und Rübenzucker -
ländern der Welt , mit Ausnahme Deutschlands , die volle Ausnutzung
des Zuckerzolles durch die Exportvereinigung der deutschen Zucker -

industrie und die Herabsetzung der Selbstkosten durch eine Rationali -

sierung , deren Ende auch beim Mitteldeutschen Konzern noch lange

nicht erreicht sein dürfte , lassen seine Voraussage für die Zucker -

konjunktur dieses Jahre » heute als eine richtige Feststellung der Tat -

fachen erscheinen .

Weltversorguug mit Getreide .

Das statistische Reichsamt verössentlicht in „ Wirtschaft und
Statistik * Schätzungsziffern über die diesjährige Getreideernte .

Danach rechnet man für Weizen gegenüber dem Vorjahr in
Nordamerika mit einer Mehrernte von 16 Proz . , in

Argentinien und Australien mit einer Mehrernte von
etwa 32 Proz . , dagegen in Europa mit einer um 19 Proz .
kleineren Ernte . Die europäische Roggenernte bleibt
( ohne Rußland ) mit etwa 14,3 Proz . gegenüber den vorjährigen
Angaben zurück . Die russische Getreideernte soll nach privaten
Nachrichten mindestens die Höhe des Vorjahres erreichen . Für
Futtermittel werden fast überall Mehrbeträge gegen das

Vorjahr errechnet . _

Revaratwnssachlieferungcn im Oktober .

An Sachlieferungen für Frankreich sind im Monat Oktober
115 Verträge , darunter 19 Zusatzverträge zu früheren Abschlüssen ,
im Werte von 5. 1 Millionen Reichsmark genehmigt worden .
Damit erhöht sich der Gesamtwert aller seit dem Intraft -
treten des Dawesplanes genehmigten Sachlieferungsver -
träge für Frankreich auf 337,7 Millionen Mark . Anzahl und Wert
der im Oktober genehmigten Eachlieferungsverträge mit Belgien
wiesen gegenüber dem Vormonat gleichfalls eine sehr beträcht -
liche Steigerung aus . Die Mittel hierfür sind vor allem

dadurch verfügbar geworden , daß Belgien keine Kohlenlieferungen
mehr auf Reparationskonto bezieht . Insgesamt wurden 132 Ver -

träge , darunter 34 Nachträge im Werte von 19,1 Millionen Mark

genehmigt . Hierdurch erhöht sich der Gesamtwert aller seit
dem Inkrafttreten des Dawesplanes mit Belgien abgeschlossenen
Verträge aus 74,2 Millionen Mark .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 24. November

berechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes ist
gegenüber dem 16. November um 9,9 Proz . auf 139,6 zurück -
gegangen . Von den Hauptgruppen haben die A g r a r erzeugnisse um

1,5 Proz . auf 134,6 nachgegeben , während die Industriestosse
leicht aus 123,1 angezogen haben .

Fusion in der Berliner Metallwarenindustrie . Die alte Berliner

Lampen - und Armaturenfabrik F. Butzke u- Co .
A. - G. scheint der mehrfach von den Interessenten diskutierten Kon -

zentration in der Lampenindustri « entweder zu mißtrauen , oder sich
für ihre Verwirklichung eine günstige Position sichern zu wollen .

Ihr Aussichtsrat hat beschlossen , der Generalversammlung die Fusion
mit der ihre Produktion ergänzenden Bernhard
Joseph A. - G. , Berlin , vorzuschlagen . Der Zusammenschluß soll
ab 1. Januar derart erfolgen , daß das Vermögen der B. Joseph
A. - G. auf die F. Butzke A. - G. übergeht und das Kapital der

letzteren , insgesamt von 1,4 auf 2,75 Miss , erhöht wird . Im vorigen
Jahre hat die Butzke A. - G. 6 Proz - , die B. Joseph A. - G. 7 Proz .
Dividende verteilt . Für dieses Jahr wird nach dem Zusammen -
schluß mindestens die gleiche Dividende erwartet . Es fassen in der

Hauptsache Vcrwaltungs - und Betriebskosten durch die Ver -

einiguna der Produktion und des Absatzes erspart und die gegen -
seitige Konturrenz ausgeschaltet werde » .

Einlagen der preußischen Sparkassen im Oktober . Die Spar -
einlagen bei den preußischen Sparkassen sind im Monat Oktober um

74,9 ' Millionen Mark ( im Vormonat 76,7 ) gestiegen und erreichten
den Bestand von 1869,7 Millionen Mark . Die Giro - Scheck - Konto -
korrent - und Depositeneinlagen betrugen Ende Oktober 76l,9 Miss .
Mark ( im Vormonat 779,4 ) .

Die Rekordernte für Baumwolle . Der am 22. November vom

Washingtoner Ackerbureau veröffentlichte Bericht über die voraus -

sichtliche diesjährige Baumwollernte stellt eine abermalige Steige -

rung der endgülligen Ballenzahl auf 18399999 Ballen fest .
Die im letzten Bericht veröffentlichte Ziffer lautete auf 17 918 999

Ballen : somtt ist eine erneute Erhöhung um fast 599 999 Ballen

eingetreten . Entkörnt wurden bis jetzt 12 953 999 Ballen ( letzte
Zahl 1 1 ? 59 090 ) . Der gleiche Bericht de--. Vorjahres meldet eine

endgültige Äallsnzahl von 15 293 900 Ballen , Entkörnungsz lfcr
12 249 900 Ballen .



Schluß öer Mußenöebatte .
Pressegesetz — Schmutz - und Schundvorlage im Reichstag

Im Reichstag wurde gestern die Aussprache über die
auswärtige Politik vor Ichwach besetztem . <}ause fortgesetzt .

Abg . Rofenberg ( Komm . ) kündet an , dah er sich nur kurz nüt
dem deulschnationalen Abg . v. Freytagh - Loringhoven
bofäiäftigen werde , desto ausführlicher aber mit den , sozialdemo -
kratischen Abgeordneten Müller - Franken . cherr v. Freyiagh habe
in seinem Kommentar zum Bölkerbund eine ganz an -
dere Stellung als gestern eingenommen . Der deutsch -
nationale Antrag zur Kricgsschuldsrnge sei ganz überflüssig . Wenn
« nan den Völkerbund ablehne , so könne man ihm dach nicht die
Prüfung dieser �rage übertragen . Der Abgeordnete Müller -
Franken habe sich mit den großen Fragen der internationalen
Politik gar nicht besaßt . Die auswärtige Politik werde nur im
Fn. teresse des Großkapitals getrieben , das beweise die Teilnahme
der Deutschen Volkspartei . s ) err Strelemann habe erst nicht die
. DAZ. ' ' zu kaufen brauchen , un > ' eine Politik vertreten zu lassen ,
das besorge schon der „ Vorwärt ? " und noch dazu unentgelttich . ( Zu -
stimmung und Hellerkeit bei den Dentschnotionalcn und Völkischen . )
In Rußland habe man es mit dem größten s o z t a l i st I -
schen Experiment der Welt zu tun Die Dölkervcrständl -
gunq diene den Kapitalisten nur dazu , ihre Dividenden noch weiter
zu steigern .

Abg . v. Gracse - Meckienburg ( Volk . ) erklärt , daß eigeMlich schon
fein Freund v. Freiitagh - Larinhoven olles dargelegt habe , was er
sogen wollte . Gegen den impertinenten Ton des Reichs -
mchrmintsters müsse Berwahmng eingelegt werden . General
W a t t e r habe es nicht verdient , so behandelt zu werden , wie es
Herr Geßlcr gestern getan habe . Der Redner begründet dann einen
»öltischen Antrag aus Aushebung der Dawes - Gesetze und des Ein -
tritt » i » den Völkerbund . Zum Sckstuß erklärt der Redner .

dl « vcntschnalicnalcn ( reiben gar ke ' ne Opposition , sondern
stehen säwn mit dem Hut In der Hand , um in die Regierung
ovsaenommen zu werden . Mit ihrer Politik reißen sie der
nationalen Opposition da » Herz an » dem teibe und ebnen der

inteenati - nnilen kiapikalherrichast den Weg .

Reichsinnenminister Dr . Külz stellt gegenüber dem Vorredner
fest , daß die Prüfung von Staatsocrträgen nillst zur Zuständigkeit
des Stoatsgerichtshoses gehören .

Abg . Schiele ( Dnot . ) behauptet , daß die d e u t s ch n a t i o n a -
l e n Mitglieder des Kabinetts Luther den Locarnovcrträgen
nicht zuae stimmt hätten . Die Regierung müsse das endlich
ossizicll seststelken .

Abg . Gras Westarp ( Dnat . ) behält sich vor , später noch aus die
Anarisse des Re' chsmebnnlii ' stsr » au ! General Watter zurück -
zukommen , weist diese Angrisse aber schon seht mit Empörung zurück .

Bei den von den Kommunisten und völkischen eingebrachten
Mißtrauensanträgen gegen den Reichsaußenminister würden sich
die Deulschnationalen der Stimme entHallen , weil sie sich ihre

taktische Haltung nicht vorschreiben ließen .

Der völkisch « Antrag aus Kündigung der Locarno -
vertrage wird gegen Völkische und Kommunisten abgelehnt .

Der Antrag aus Prüsuna der Kriegsschuldsragc durch
den Ständigen Internationalen Gerichtshof wird
von den bürgerlichen Parteien angenommen .

Die Mißtravensanträg « der Kommunisten und Völki -
schen werden gegen die Antragsteller abgelehnt .

Der Gesetzentwurs über die Abtretung von Beamten -
bezügen zum Heimstättenbau wird dem Beamtenausschuß
überwiesen . Die Regierunasvarteien , die die Borlaae dem Sied -
lung ° ausschuß überweisen wollten , bleiben in der Minderheit .

Der Gesetzentwurs zur Abänderung der Gewerbe -
o r d n u n g ( Einführung der Erlaubnlspslicht für das Wach - und
Sch ( ii >* gem«" bsf wird dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs ,zur A « n d e -
rung des Pressegesetzes , wonach Abgeordnete des
Reichstags und der Landtage , die strafrechtlich nicht zu ersaßen sind ,
nicht mehr verantwortlich periodische Druckschristen
zeichnen sollen .

Aba . Ereußberg ( Kamm . ) nennt die Vorlage eine reaktionäre
Maßnohme , wie sie selbst im kaiserlichen Deutschland nicht zu v«r -
zeichnen gewesen sei . Es handle sich hier um ein Ausnahmegesetz
gegen die Kommunisten .

Abg . Oandsberz ( Soz . )
betont , daß es notwendig gewesen wäre , das Z e u g n i s z w a n g s -
verfahren gegen Redakteure endlich zu . b e f e i t i g e n.
Die Journalisten haben ein Recht darauf , daß sie Mgegen geschützt
werden , daß man sie zur Preisgabe ihrer Gewälirsmänner zwingt .
In dieser Sache hat die Regierung dem Rcästsausschuß die Initla -
live überlassen . Die sozialdemokratische Fraktion , darüber können
die Kommunisten beruhigt sein , wird zu einem Ausnahmegesetz
gegen irgendeine Partei ihre Zustimmung nicht geben . Wir haben
gegen den vorliegenden Gesetzentwurf erhebliche Bedenken .
Die Begründung sagt ja selbst , daß es immer noch möglich sei . die
gesetzlichen Bestimmungen zu umgehen , besonders wenn ein A b -
geordneter als Verleger zeichnet . Die Abgeordneten
ichreiben ja auch Zeitungsartikel , veröisentltchen Bücher und halten
Reden in Versammlungen . Diese Tätigkeit kann man ihnen nicht
verbieten , worum will man ihnen verbieten , als verantwortlicher
Rebakteur tälig zu sein . Wir sind der Ansicht , daß da , Reichs -
Pressegesetz , dos aus dem Jahre 1874 stamnit , einer g r ü n d -
lichen Umarbeitung bedarf , weil es den heutigen Zeitläuften
nicht mehr entspricht . Ich denke vor allem an die Ausgestaltung des
Bericbtigungszwanges und an die Tatsache , daß der verantwort -
liche Redakteur auch dann strafrechtlich verfolgt werden kann , wenn
der Verfasser eines Artikels namentlich zeichnet . Es ist auch Zeit ,
die Berussehre der Journalisten zu schützen . Diese Dinge sind
wichtiaer , als das , was die jetzige Vorlage regeln will . Wir werden
den Gesetzentwurf zunächst qriindlich prüfen und beantragen die
Ueberweistmg an den Geschäftsordnungsausschuß .

Der Ueberweisung wird zugestimmt .
Es soll nunmehr die

zweite veratung de » Schund - und Schmuhgeseßes

in Verbindung mit dem dazu vorliegenden Antrag erfolgen .
Abg . Schreck ( Soz . ) beantragt , die Barlag « noch einmal an

den Ausschuß zurückzuverweisen . Es sei in der letzten
Zeit von zahlreichen Organisationen des geistigen und künstlerischen
Lebens soviel neues Material zu dieser Frage beigebracht worden ,
daß eine erneut « gründliche Behandlung des Gesetzentwurfs not -
wendig sei.

Reichsimienminstier Sülz : Man tonn verschiedener Meinung
über diese Vorloge sein . ( Lebhast « « Sehr richtigl Stür -
mische Heiterkeit ! ) Der Reichstag würde sich ein Armuts -
zeugnis ausstellen , wenn der Gesetzentwurf , der schon seit einem
Jahre dem Ausschuß vorliegt , noch einmal dahin zurückverwiesen
würde .

Abg . Schreck ( Soz . ) oerweist aus die Totsache , daß selbst von
den Parteien , die dem Gesetz im Ausschuß zugestimmt haben , wie
die Deutsche Voltspartei , jetzt Abänderungs -
antrage gestellt werden . Das zeige doch die Notwendigkeit einer
nochmaligen Prüfung der Vorlage im Ausschuß . Das aus -
g « rechnet ein demokratischer Minister sich dieser
Zurückverweisung widersetzt , sei nicht zu verstehen .

Der so zialdemakrc tische Antrag aus Hurückvcrweisung wird
gegen die Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt .

Darauf gibt Abg . Frau Mah ( D. Dp. ) den Bericht .

Gegen 4Z4 Uhr vertagt das Haus die Weiterberawng aus
Freitag nachmittag 3 Uhr .

interesiicrten Kreise ,
der Arbeiterschaft ,

owie Vertreter der

Derbandsvorsitzende .

die Not üer Lanöarbeiter .

Kundgebung des Deutsche « Landarberterverbandes .

Der Deutsche Landarbeiterverband veranstaltete gestern nach -
mitlag in den Räumen des Reichswirtschastsrates eine Kuirdgebung ,
in der die katastrophale Notlage der deutschen
Landarbeiter einmal in aller Oesfentlichkeit beleuchtet wurde .
Die Kundgebung wies einen außerordentlich starken Besuch aus .
Vertreten waren alle an der Landwirtschast
Organisationen der Landwirte sowohl als an
der Behörden des Reiches und der Länder
Parlamente .

In einleitenden Worten betonte der
Genosse Schmidt , daß die Oesfentlichkeit in der Vergangen
heit fast ausschließlich mit der „ Rot " der Landwirte , viel

weniger oder gar nicht aber mit der wirklichen Not der Land -
a r b e i t e r sich beschäftigt habe . Genosse B e r n i e r führte über

„ Die Loh » frage in der Landwirtschast " etwa folgen -
des aus :

Die landwirtschaftlichen Unternehmer behaupten , daß es den
Landarbeitern aar nicht so schlecht gehe . Mit stichhaltigem statisti -
schen Material können sie diese Behauptungen jedoch nicht beweisen :
wenn sie wirklich mit Zahlenmaterial über die Löhne der Land -
arbeiter an die Oefsentlichkeit treten , sind es

grabe läuschongsversuche .

Der Landarbeitcrverband ist jedoch auf Grund seiner genauen Er -

Hebungen in der Lage , der Oesfentlichkeit einwandfreies Material

zu unterbreiten . Es betrug das Gesamteinkommen eines

Deputatsarbeiters in der Provinz W e st s o l e n , wo die höchsten
Löhne gezahlt werden , 46,08 Pf . pro Stunde , in der Provinz
Schlesien , in der die Löhne am n i e d r i g st e n sind , 30,31 Pf .
Mit den Löhnen der freien Arbeiter sieht es nicht viel besser aus -
Skandalös niedrig sind aber die Löhne der I u g e n d I i ch e n , bc-
sonders der wriblicken . In den rben angeführten Tarisgebicten bc -

trug im Juli der Gcsamtverdienst eine » männlichen Jugend -
lichen von 18 Iahren 43 bzw . 14,79 Pf . , der eine »

Mädchens im gleichen Alter 35 bzw . 12,02 Ps . pro Stunde . Be -

sonder » die schändliche Entlohnung der jugendlichen Landarbeit « .
rinnen birgt die größten sittlichen Gefahren in sich. Es ist heute so,

daß eine Familie , in der Mann , Frau und Kinder arbeiten , zu -
sammen nicht mehr , öfter noch weniger verdienen a ' s ein un¬

gelernter Industriearbeiter im gleichen Wirtschaftsgebiet . Wenn man

noch dazu berücksichtigt , in welchen elenden Behausungen
die Landarbeitersamilien leben müssen , nimmt die immer stärker
werdende Landslucht nicht Wunder .

Nach einer vom Referenten mitgeteilten Erhebung haben
67,5 Proz . der Landarbeitersamilien Ostpreußens , also

mehr als zwei Drittel der Familten nur einen einzigen Raum

zur Verfügung , in dem sie wobnen , kochen und , meist noch mit ein
oder zwei Hosgängern , gemeinsam schlafen müssen .

Die Behauptung der Landwirte , die Löhne seien gegenüber der

Vorkriegszeit nicht unerheblich gestiegen , ist völlig abwegig . Da »

Realeinkommen ist in den meisten Fällen weit hinter das der

Vorkriegszeit zurückgegangen . Zur Behebung der Landarbeiternot
und der dadurch hervorgerufenen Landflucht gehört vor allem eine

Erhöhung der Landorbeiterlähne sowie die B e -

seitigung des Wohnungselends der Landarbeiter . Dazu
gehört aber auch , daß die staatlichen Schlichtungsinstanzen endlich
ihre wohlwollende Haltung gegenüber den Landwirten ausgeben , die

noch immer Lohnabbau fordern . Die Behörden dürfen sich nicht der

Einsicht oerschließen , daß der Landarbeiter auch ein

wichtiger Faktor in der Landwirtschast ist , dessen

Arbcitssreudigkeit erhalten werden muß .
Der Schriftleiter des . Landarbeiter " , Genosse Kwasnik »

kritisierte sodann in seinem Bortrag „ Sozialpolitik und

Landwirtschaft ' die unterschiedliche Behandlung der Land -

arbeiter gegenüber Arbeitern anderer Berufe in sozialpolitischer Hin>c

ficht - Diese

schlechtere rechtliche Stellung der Landarbeiter

sieht man nicht nur in der Unfallversicherung , sie soll auch
im kommenden Arbeilslojenoersicherungsgesetz ver¬
ankert werden . Man beschneidet weiter in raffinierter Weise die

Freizügigkeit und das K o a l i t i o n s r e ch t der Land -

arbeiter , man versucht die sreigcwerkschastliche Organisation der

Landarbeiter von der Regelung der Arbeits - und LoHnverbältnisso

auszuschalten und päppelt gelbe Landarbeiterverbände aus . Eine

derartige Entwicklung liegt weder im Interesse der Landwirtschaft

noch des Staates . Auch hier müssen die Behörden den Forderungen
der Landarbeiter und ihrer Gewerkschaft mehr Entgegen -
kommen zeigen .

In seinem Schlußwort betonte der zweit « Vorsitzende de » Der -

bandes , Genosse Löhrke . daß sich die Landarbeiter wohl bewußt

sind , daß sie ihren besten Rückhalt in einer starken Organi -

s a t i o n haben . Er sprach die Erwartung aus , daß die BeHorden
in Zukunft bei der Förderung der Landwirtschaft die Land -

arbeiter nicht vergessen und ihre Interessen gerechter

würdigen werden .
_

Sozialöemokratie und Gewerkjchasten .
Sie gehören zusammen .

Von jeher war es für die große Masse der freigewerkschasllich

organisierten Arbeiter eine Selbstverständlichkeit , sich politisch

zur Sozialdemokratischen Partei zu bekennen .

Wiederholt ist daher während der sozialdemotrattschen Werbewvche

in Gewerkschafiskrcisen an die Arbeiter der Appell gerichtet worden ,

sich in der Sozialdemokratischen Partei auch politisch zu

organisieren . Darob großes Entrüstungsgeschrei bei den Kam -

munisten wegen Verletzung der Neutralität .

Wie wenig Eindruck dieses Geschrei jedoch aus die freigewcrk -

schaftlich organisierte Arbeiterschaft macht , zeigt schlagend ein « Eni -

schließnng , die vor kurzem in der stark besuchten Generalversammlung
der Verwaltungsstelle Mülheim - Ruhr des Deutschen Mc -

tallarbeiterverbandes gegen 8 Stimmen angenommen
wurde . Die Entschließung lautet :

„ In der Erkenntnis , daß neben starken Gewerkschaften eine

mächtige politisch « Partei sein innß , da beide , sich ergänzend und

unterstützend , nur so die Interessen der Arbeiterschaft aus allen Ge -

bieten erfolgreich vertreten können , begrüßt die Mitgllederver -
sammlung des Deutschen Metallarbeiterverbandes Mülheim - Ruhr die

Unterstützung der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands und deren Presse durch die „ Metall -

arbeiter - Zeitnng " . Bei aller sachlichen Meinungsverschiedenheit in
der Arbeiterbewegung , die nicht immer zu verhindern , oft sogar
das vorwärtstreibende Element ist , muß anerkannt werden , daß
die Sozialdemokratische Partei und ihre Presse
in gerader Linie stets die Gewerkschaften unter -

stützt und nie bekämpft hat . Die Kommunistische
Partei und ihr « Presse hat dagegen mehr als einmal —

nein , fast immer das Gegenteil getan . Aus diesem Gninde

lehnen die Mitglieder die Resolution der kommunistischen Richtung .
die sich gegen die Schreibweise der „ Metallarbeiter - Zeitung "
wendet , ab . "

Vi « Spartasse der Bank der Arbeiter . Angestellken « nd Beomken
A. - tv . , verlin . Wallstr . 65, ist täglich mit Ausnahm « von Sonnabend
von S- —S Uhr und 5 —7 Uhr . Eonnadend » von 0— 1 Uhr geöffnet .

3iaddutx &€ 9 \

MMIW
1/ Anzdilnnö
/0u . 8 Honaisraieni

Gewaltige Läger in 4 fta;.
Das Neueste

1 UM oDd Winters
Anzüge

UBster

Paletots
M. 78. - bis 150. - 1
Anzahlung von 8 M an |

Anzöge
für Knaben u. Jünsllnge J

RegenmOniel
Damen ' Hamei

Kleiderf. Strale l Enillsdutt 1
M. 16. -, 24-, 32-, 46 -b. 140
Anzahlung von 4 M. an 1

Wälde, Obnhsmilen, Utile [
In batonderen Etagen ; [
Nöb3i- Ei3(1dilaa $eo

Daniill
Rosenthaier Strafe a

46 - 47 I
( ck: Nzdz Süitahanstr Str. I

die Grundlase unseres Aufbau

ABTEILUNG KOWFEKTiOW

Reiche Aurwahl , gediegene AusfUhruDg und billige Preise für

Herren - AnzUge
Herren - Ulster

Herren Paletots

Schofför - Kleiduns

Fahr - Pelze

Knaben - Anzüge
Knaben - Paletots

Burschen - Paletots

Leder - Kleidung
Sport - Pelze
Stoff - und Arbeits -

Hosen

BERUFS - KLEIDUNG

S&mtliebe Formen und Qualitäten In allen Größen äußerst preiswert

Herren - und Damen - Schutz -

mäntel

Kellner - , Koch - u . Konditor -

Jacken

Monteur - und Mechaniker -

Kleidung
Setzer - und Malerkittel

Frauen - Schutzkleidung

ABTEILUNG W » $ CHE

Herren - Oberhemden 1 Unterwäsche | Strickwesten

Kragen u . Krawatten ) ( Normal u. Mako ) jSweateru . Pullover

Turna - Slrasse 30a
Icke Wilhelmshavener StraOe , eröffnen wir Sonnabend ,
den 27 . Novemb . , nachmitt . 2 Uhr , unser 11 . Geschifft .

HÖHNEN A 1 O R I N G

Hauptgeschäft : Berlin , AlexanderstraBe 12
Zwelggesthlttti Rosenthaier Str . 53 / Brunnenstr . 126 Boxhagener Str . 30 - Wiener
StraBe 11 / Landsberger Allee US / Frankfurter Alias 223 / Neukölln , Bergstr . 65
Frledrlchshagen , PrledrlchstraBe 76 / NledarsdiOnewcIda . BrOckenstrafie 15

H A 1 O T K AI O T W AI O T



5re ! tag

2ö . November ? H2H nterhaltung unö issen Seilage

öes vorwärts

Pitz,' .
Von Dittor Sanguessa .

Der Eingang zu ihrer Wohnung war ein rundes Loch in der
Mauer , kaum so groß , daß ihr zartes , walzenförmiges Körperchen
hindurchkonnte , und lag hinter einem schweren Bucherkasten oer -

steckt . Diesem Umstand hatte es Pitz ! vornehmlich zu verdanken ,
daß sie noch nicht dem Ordnungssinn der Frau Ofsizialstelloertretcr
Ligsti zum Opfer gefallen war .

Pitzis Reich war das ebenerdige chofzimmer . das Frau Ligeti
als . garantiert ungezieferfrci " billig vermietete . Artgenosscn der
kleinen Maus , die sich, vom chos kommend , hie und da auf diese
dürftige Weide verirrten , erzählten ihr von wogenden Feldern , von
Wald und Sonnenschein . Pitzi hörte sie an und blieb : nicht ? ver -

mochte st - von ihrer liebgewonnenen Heimat wegzulocken , denn

auch Pitzi hatte die unerklärliche Borliebe der Mäuse zu ihrem
orößten Fcind , dem Menschen , im Blut .

Die große Sehnsucht in Pitzis Leben war , mit einem Menschen
Freundschaft schließen zu können — , von ihm beachtet , aber nicht
bedroht zu werden : aber die Menschen verstanden offenbar nicht .
was sie wollte — . oder vielleicht aßen sie Mäuse besonders gern ,
denn sobald sich Pitzi nur irgendwo zeigte , machten sie gleich große
Jagd auf sie !

Wenn die Nacht kam und die Lichter verlöscht wurden , steckte
Pitzi vorsichtig den kleinen Kopf aus ihrem Mauerloch und horchte
gespannt , ob die Atemzüge des Menschen , der gerade in dem Zimmer
wohnte , ruhig und gleichmäßig Nongen — . dann schlief nämlich
der Mensch , das wußte Pitzi . War das der Fall , dann lief sie
zuerst vorsichtig , der Mauer entlang , unter das Bett und begann
umständlich Toilette zu machen . Die blanken , kleinen Stecknadel -

Augen wurden sorgfältig ausgewischt , das Fellchen mit den Krallen

gebürstet , und wenn das geschehen war , setzte sich das Mäuschen
auf die Hinterfüße , strich sich die Schnurrbarthaarc zurecht und
leckte Schwanz und Pfoten sorgfältig rein . Pitzi war eben ein

bißchen eitel , wie alle Mäuse , und hielt viel auf sich und auf Rein -

lichkeit .
Nach der Toilette ging sie aus Nahrungssuche und Abenteuer

aus . An den Borhängen neben dem Fenster konnte man ganz leicht
in die Höhe klettern und auf den Tisch kommen . Dort untersuchte
Pitzi gründlich alle hsrumllegenden Papiere . Oft fand sich der Rest
einer Mahlzeit — , eine Speckschwarte oder auch nur «in paar Brot .
krumen . Aber selbst wenn auf dem Tisch nichts zu finden war ,
stand es um Pitzi noch nicht schlecht , denn gewöhnlich hatte sie so in
ihrer Höhle ein bißchen Vorrat . Und in den ärgsten Zeiten der
Not mußte eben die Seife auf dem Waschtisch herhalten , . . . aber

wirklich nur , wenn ' s nicht mehr anders ging , denn sie schmeckte
zwar nach Fett , aber gewöhnlich hatte sie einen für Pitzis feine Nase
höchst widerlichen Duft und außerdem bekam man davon Bauch -
grimmen !

- -

Die Mieter Frau Legitis wschscüen oft . Pitzi hatte schon viele

Ersahrungen mit Menschen gemacht ohne daß die Leute wußten ,
mit was sür einem reizenden Tierchen sie die Wohnung teilten . .

Junge Leute vom Lande hatte Pitzi am liebsten — , sie zeichneten
sich nämlich vor allem dadurch au », daß sie Lebensmittelpakete von

zu Hause bekamen . In solchen Zeiten lebte die kleine Maus im

Ueberfluß .
Einmal — , da hatte sie ganz besonderes Glück ! Es kam ein

Bausrnfohn — er studierte , um Pfarrer zu werden — , der ausfallend

nachlässig war . Sechs Nüsse , drei Speckschwarten , ungezählte Apfel -
kerne und sogar ein halbes Stückchen Zucker konnte Pitzi in dieser
Zeit in ihre Wohnung schleppen .

Lange Zeit bildeten diese Schätze ein stolz und eifersüchtig
bewachtes Dcrmögen in Pitzis Mauseloch . Dann kam wieder ein

Trunkenbold , der wenig zu Hause war und nie in seinem Zimmer
aß , und Pitzis Wohlstand war dahin . Eines Tages war der Hunger
besonders groß : seit zwei Tagen lag nämlich nicht einmal ein « Seife
auf dem Waschtisch , und das Mäuschen vergaß alle Vorsicht . Im

Bestreben , irgendetwas Genießbares zu finden , das besser schmeckte
als die langfaserigen Holzfüße des Bücherschrankes , die sie in dieser
bitteren Zeit zur Sättigung benutzt hott «, lief sie, während der

Mensch an seinem Tische saß und las , durch ' s Zimmer . Krachend

schlug bald ein Buch hinter ihr auf den Boden und hätte sie sicherlich

umgebracht , wenn die Hand , die es geschleudert hatte , nicht so
unsicher gewesen wäre . Pitzi beeilte sich , in ihre Höhle zu kommen
und traute sich trotz des Hungers lange Zell nicht hervor .

Als ihr Schicksal schon eine Wendung ins Hoffnungslose zu
nehmen begann , änderte sich wieder der Mieter .

Em stiller Mensch zog in Pitzis Bereich ein : er studierte viel

und hatte d»e angenehme Gewohnheit , dabei viel Tee zu trinken .

Herrliche Zeiten kamen , in denen Pitzi häufig Zucker und Reste von
Bockwerk fand , und ihr abgemagertes Körperchcn wurde wieder

schön rundlich und das Fcllchen bekam neuen Glanz .
Und noch eine sympathische Eigenschaft hatte der neue Mensch .

In einsamen Stunden spielte er Violine , und zwar wehmütig und

schluchzend — , und das brachte das kleine Mäuschen immer ganz
außer Rand und Band Wenn die Töne durchs Zimmer schwangen ,
dann zog et sie mit unwiderstehlicher Gewalt aus ihrer Höhle . An -

dächtig lauschend streckte sie das Schnäuzchen aus dem Loch , und

wenn die Musik gar zu rührend wurde , dann fang sie dazu : es klang
wie das kaum hörbare Zwitschern eines träumenden Bogels , und

zwar so leise , daß man es im Zimmer gar nicht hören konnte .

Aber Pitzi erschien ihr Gesang doch mächtig und wunderbar schön . . .
und darauf kam es ja an !

Auch das Gefühl ständiger Sättigung trug wesentlich dazu bei ,

Pitzis Temperament leichtsinnig und übermütig zu gestalten . In

hellen Mondscheinnächten , noch angenehmer Mahlzeit , suchte sie jene
Stellen auf , auf die das Licht besonders stark fiel , und tanzte , tanzte
jenen geheimnisvollen Sehnsucht ? » und Freudentanz der Mäuse ,
der in einem Herumhopsen aus zwei Füßen besteht , und bei dem

man mtt den Dorderpfoten in der Luft fuchteln und mit dem

Schwanz gar sonderbare Bewegungen ausführen muß — , denn das

Leben ist dann so herrlich , so wunderbar , daß es schier nicht zu

ertragen wäre , wenn man sich die viele Freud - nicht vom Leib

hopsen könnte !
Eines Tages trat wieder eine kleine Veränderung ein . die noch

eine wettere Verbesserung von Pitzis Lage nach sich zog . Der junge
Mann wurde krank , verließ da » Zimmer überhaupt nicht mehr und

ließ sich dos Essen zum Bette bringen . Man konnte zwar dazu nicht
so bequem gelangen wie auf den Tisch , aber dafür gab es auch regel -
mäßig ganz besondere Herrlichkeiten , wie sie nur Menschen erfinden
können , um kleine Mäuse damit zu beglücken .

Pitzi wußte bald , wie sie zu ihrem neuen Weideplatz gelangen
tonnte : Man mußte zuerst so hoch hüpfen , daß man «inen vom

Bett herabhängenden Deckenzipfel erhaschen konnte , dann vorsichiig
über das Bett schleichen , und schließlich von dort auf den Seliel
springen , auf dem das Esten stand . Sie hatte wieder einmal diesen
l ' dchwe : lichen Weg glücklich überstanden , als ,' ic ig einem Elase
au ' dem Sessel e n wunderbares Gett inl fand . . . . Pitzi konnte ganz
leicht trinken , wenn sie sich auf die Hinterfüße stellte . Es schmeckte
süß und feurig zugleich ; Pitzi hatte noch nie so etwas Gutes ge-
trunken und so trank sie nach Herzenslust von dem Likör ! Uebermut
und fröhliche Sorglosigkeit befielen sie und sie begann wispernd
zu tanzen . Aber schon nach den ersten Sprüngen geschah plötzlich
etwas ganz Fürchterliches : Ein Löffel , den Pitzi beim Tanz mit
dem Schwanz gestreift hatte , fiel mit Geklirr zu Boden . Der Mensch
im Bett erwachte und bemerkte das Mäuschen im Mondschein .

( Schluß folgt . )

Der „ öimö für Freiheit und Rechts

Reichswehrminisker ( sieglet : vlamler ' mich nicht , mein

schönes Sind und grüß ' mich nicht Unter de « Linden .

5eröinanö Ewalö .
Zu seinem 89 . Gedurtstage .

» Der letzte der ersten Fünf " — so dürfen wir den
Mann nennen , der heute sein achtzigstes Lebensjahr vollendet . Uns
alten Genosten steht noch lebhaft in Erinnerung , wie 1883 die
Sozialdemokratie als »Arbeiterpartei " zum ersten Male bei den
Berliner Kommunalwahlen austrat und eigene Kandidaten aus »
stellte , und welch Triumph eo sür uns war . daß fünf von ihnen
gewählt wurden . Bon ihnen sind inzwischen vier , Tutzouer , Herold ,
Singer , Görcki , ins Grab gesunken . Der fünfte aber , und gerade der ,
welcher die Beteiligung an der Wahl am allerentschiedensten be -
trieben hat , lebt noch . Es ist unser Ferdinand Ewald , besten wir
heute dankbar gedenken .

Geboren am 26. November 1846 in Berlin , wuchs er hier in

bescheidenen Berhältnissen auf . Cr ergriff den Berus de » Der -
golders . Die Bismarckscheu Kriege beriefen auch ihn unter Waffen ,
er mußt « olle drei Feldzüge mitmachen . In solch ernster Zeit
lernte er unsere große Bewegung kennen und schloß sich dem „All -
gemeinen Deutschen Arbeiterverein " mit Begeisterung an . Eine
gründliche Tätigkeit entwickelte er zur Zeit des Sozialistengesetzes .
Berlin erhiell noch 1878 den Belagerungszustand , der uns die

politische Bewegung doppelt erschwerte . Doch verzagten wir nicht ,
sondern betrieben an Stelle der öffentlichen die geheime Agitation .
zuerst in kleineren Zirkeln durch Sammeln von Parteigeldern , Per -
breitung verbotener Druckschriften und ähnliches . Ewald erwies sich
dabei besonders rührig , wurde dann auch bald der Pslizei ver .
raten und am 13. Januar 1880 mit zwölf Genosten in Schinkels
Lokal verhaftet . Doch führte der daran geknüpfte Geheimbund -
prozeß vor dem Landgericht I zur Freisprechung , da bei dem allzu
voreilig geführten Schlage noch nicht das nötige Material gegen
die Angeklagten beschafft war .

Als nun in der folgenden Zeit die Regierung das Sozialistengesetz
etwas gelinder handhabte , konnte auch Ewald sich gründlich betätigen .
In der wieder erwachenden Bewegung bewährte er sich durch gut «
Redegabe , zäh « Ausdauer und namentlich viel Umsicht und Be -

sonnenheit . So wurde er 5 ) auptschöpf « r der Fachver -
« in « , von denen als erste die der Vergolder und der Holzarbeiter
in » Leben traten , und damit der neuen qemerlschaftlichen Bewegung ,
die uns bald einen geeigneten Ersatz für die unierdrückte politische
Bewegung bot . Bald ging Ewald weiter , indem er allgemeine Ar -

beiterversammlungen abhiell und über Tagessragen referiert «, immer -
bin mit jener Vorsicht , die das Sozialistengesetz nötig machte . Unter
seiner Leitung wurde 1881 «ine Petition um Arbeiterschutz , deren
Kernpunkt der neunstündig « Arbeitstag bildet «, an Reichstag und

Reichsregierung beschlosten und damit ein « rege Agttation verbunden .

Gleichzeitig wirkte Ewald für ein neues Organ der Arbeiter -
vartei . Im Beginn des Jahres 1883 erschien in seinem Berlage
die „ Berliner Arbeiterzeitung ' : sie mußte aber infolge
Geldmangels bald eingehen . Diel zu solchen Schlägen trug die an -
dauernde Verdächtigung bei , als ständen Ewald und Genosten in

Verbindung mtt dem Hofprediger S t ö ck « r imd den Regierungs¬
trelsen . Ewald begegnete solchen Verleumdungen mit besonderem
Nachdruck in der großen Versammlung vom 8. Januar 1883 in der

»Alten Linde " , wo aucki Stöcker sich genötigt sah , ihn von dieser
Beschuldigung zu entlasten . Als alle Bemühungen der Konser -
vativen . Ewald und die Gewerkschafter auf ihre Seit « zu ziehen ,
scheiterten , wurden gegen diese Prozeste wegen Vergehens gegen
da » Vereinsgesetz und ähnliches angestrengt . Sie führten anfangs nur

zu leichten Strafen , nahmen aber später größere Dimensionen au ,
Auch Ewald hatte darunter zu leiden , ging ober unbeirrt auf dem
als richtig erkannlen Wege vorwärts und betrieb mit aller Macht
die Beteiligung der Arbeiterpartei an den Kommunal -
wählen , die dann auch ihm und den vier anderen zu Sitzen in der
Stadtverovdnetenverfammlung verhalf . Dar große Aufschwung der Be -

wegung , der sich mit de » Kommunalwahlen verband , ermöglich «-
sodann die Schaffung eines neuen Organs , des „ Berliner
V o l k s b l a t t es " . Seit Ostern 1884 erschien es in Berlin in
Ewalds Verlag , und aus ihm Ist später unser „ Vorwärts " erwachsen .

Bei den nächsten Reichstagswahlen entwickelten wir in
Berlin eine gründliche Agttation , und Ewald war stets einer der
Hauptredner . Der Erfolg blieb nicht aus , denn wir brachten es

zu einer gewaltigen Stimmenzabl und zu einer Reichstagsfraktion
von vierundzwanzig Mann , wobei der v i « r t e und der f « ch st e Ber¬
liner Kreis wiedererobert wurden . Am Abend des
13. Dezember hielt die Partei unter Ewalds Vorsitz im Saale der

Norddeutschen Brauerei in der Chausseestraß « eine Riesenver -
sammlung ab , bei der die Polizei von vornherein eine feindliche
Miene an den Tag legte . Ewald macht « die ersten Teilresultat « be -
könnt und erteilte dem Abgeordneten Auer das Wort , da erfolgte
die Auflösung und führte zu einem solchen Tumult , wie selbst
Berlin ihn selten gesehen hatte .

Schon tags darauf erhielt Ewald die polizeiliche Weisung ,
binnen drei Stunden Berlin zu verlassen . Er
erreicht « mit Müh « , daß er wenigstens bis zum Abend bleiben durfte .
Bei seiner Abfahrt war er Gegenstand einer starken Kundgebung .
Der Zufall wollte , daß gleichzeitig der deutsche Kronprinz von dem -
selben Bahnsteig abfuhr und sich einbildet «, , die brausenden Hochrufe
sollten ihm gelten !

In Brandenburg a. d. H. eröffnet « Ewald «in Zigarren¬
geschäft , taust « später die „ Brandenburger Zeitung " an und führte
den Kampf für unsere Sache mit gewohnter Energie . Di « Eenosten
wußten seine Tätigkeit zu würdigen und entsandten ihn 1880 zum
Internationalen Arbeiterkougreß in Paris , . auf dem die Zweite
Internationale entstand .

189S kehrte Ewald nach Berlin zurück und leitete hier eine

Gastwirtschaft in der Schönleinstraße , zunächst zehn Jahre lang , um
sie dann beim Ausbruch des Weltkrieges wieder zu übernehme ! ! .
Das Lokal erfreute sich In Parteikreiscn großer Beliebtheit : auch
diente sein unterirdischer Raum zu geheimen Zusummenkünften
politischer Flüchtlinge . Unter seinen Kollegen wirkte Ewald agita -
torisch als Vorsitzender des Verbandes der freien Gast -
und Schankwirte und als Redakteur ihres Organs . In die

Stadtverordnetenversammlung wurde er nach seiner Rückkehr noch
Verlin wiedergewählt . Bei der Reichstagsnochwahl im Jahre 1912 siegte
er im Zauch - Belziger Kreis « und betleidere das Mandat bis zum
Ende der Monarchie . Der Weltkrieg brachte auch ihm schwere Er -

fohrungen . ISIS verkaufte er Haus und Geschäft . Alt und von
materiellen Sorgen geplagt , fand er schließlich Aufnahm « in einer

städtischen Altersstiftung , wo noch mancher gute Genosse weilt . Nach¬
dem er bis ins Greisenalter hohe körperlich « und geistige Frische an
den Tag gelegt hatte , wurde er im letzten Sommer von einem Schlag -
anfoll und weitsren Leiden heimgesucht und mußt « längere Zeit im

Virchow - Krankenhnus zubringen . Jetzt ist er in sein freundliches
Heim im Stift zurückgekehrt , und wir wollen hoffen , daß ihm , der so
viel für unsere Sache getan und geduldet hat , noch manches schön «
Lebensjahr beschieden ist . Max Schütte .

Ehoscheidimgen im dunkelsten Afrika . Eine Reise durch dos Herz
des dunklen Ertneils . und zwar durch Gegenden , die feit Wistmanns
Expedition kein Forscher betreten und in die zum Teil außer einem
verirrten Missionar oder Arzt überhaupt noch kein Weißer ge -
kommen ist , hat der Amerikaner Hermann Norden unter -
nommcn . Er berichtet über seine Erlebnisse und Abenteuer in
einem soeben bei F. A. Vrockhaus erschienenen Werk „ Auf neuen

Pfaden im Kongo " . Selbst in diesen Gebieten ist die Ehescheidung

schon recht häufig geworden , und er konnte selbst an verschiedenen
. Palavers " oder Gerichtssitzungen teilnehmen , bei denen Ehen der

Eingeborenen getrennt wurden . Eine ? Tages sah er aus dem Tisch
des Dezirksoorstehers von Luluaburg im belgischen Kongo ein merk -

würdiges Gemisch von „ Wertsachen " liegen : ein paar Hosenträger ,
einige Kupfermünzen , einige Stücke Madibagewebe usw . Aus die

Frage , was das zu bedeuten habe , evktärt « ihm der Porstehcr , die

Sachen stellten die Kaufsumme dar , die ein Vater dem Mann , der

sich von seiner Tochter hatte scheiden lassen , zurückzahlen miiste .

„ Mit Ehescheidungen habe ich sehr viel zu tun, " sagte er . „ Sie
würden staunen , wenn Sie wüßten , wie häufig . "

Diese Erscheinung ist ein deutlicher Beweis dafür , daß selbst
im dunkelsten Afrika das selbständige Denken erwacht und man sich

nicht mehr um die althergebrachte Tttte . die eine Ehescheidung nicht
kannte , kümmert . Der Antrag auf Scheidung geht immer von der

Frau aus , und sie hat ihren Vater gegen sich, der natürlich nicht

Sern
die Kaussumme wieder herausgeben will . Ein solcher Ehe -

heidungsprozcß vollzieht sich unter Anwesenheit vieler Eingebore -
ner , die alle mögliche » Zauberamulette mitbringen , wie Ziegen -

hörner , Leopardenschwänze , Götzenbilder usw. , um dadurch die Eni

scheidung zu beeinflussen . Der Ehemann will di ? grau nicht

herausgeben . „ Ich habe sie gekauft , sie ist mein Eigentum, " sagt er .
Di « Anwesenden unterstützen ihn und bringen gute Ratschläge vor :

„ Er soll sie nur tüchtig prügeln , dann wird sie schon bei ihm bleiben :

sie gehört ihm . " Die Frauen aber beharren meist mit großer Eni -

schieaenheit auf ihrem Recht . „ Tut mit mir , was Ihr wollt, " er -

klärte «ine solche schwarze Scheidungslustigc . „ Ich gehe nicht wieder

zu ihm : er hat zu viele Frauen und schlägt mich mit der Peitsche . "
Die Zahl der Ehescheidungegründe in Innerafrika ist zwar nicht sa

groß wie bei uns , aber es werden doch sehr verschiedenartige Be¬

weggründe vorgebracht . So verlangte eine sunge Frau , von ihrem
Mann geschieden zu werden , weil er das Fleisch eines Tieres aß ,
das für ihren Stamm rabu war . „ Wie kann ich die Frau eines
Mannes sein , der Buschbockfleisch ist, " klagte sie immer wieder ,
und au » ihren Worten klang der Abscheu eines in seinem Heiligsten

verletzten Gemütes . . .

Woher kommen die TNullermale ? Ammenweisheit — Aber¬

glauben weiser Frauen — überlieferte Vorstellung des Volkes — wie
wirr und tastend greisen diese Gedankengänge des Menschen an die

Geheimnisse der Natur heran . Heule , da die Wissenschaft eine ver -

schlostene Tür nach der anderen in unbekannte Welten öffnet ,

gewinnen wir realen Boden unter den Füßen . Nicht mehr glauben
und hinnehmen müsten wir die Dinge — sondern wir sehen und

wissen , arbeiten mit Tatsachen . Das Seltsame ist , viele Ansichten , die
im Milieu des Aberglaubens entsprungen sind und nur intuitiven

Charakter haben, , viele solche Anschauungen entpuppen sich im

strengen Lichte der wissculchaftlichci ! Forschung als wahr . Di « For -
schung bestätigt sie. So ist es auch mtt den Muttermalen . Woher
kommen sie ? Man sagt , sie seien vererbt . Erschrickt die Mutter

während der Schwangerschaft , fällt sie oder stößt ihr sonst etwa ?

zu — dann können sich beim Kinde die Muttermale bilden . Nam -

hafte Forscher — Meirowsky und Leven — bestätigen diese Ansicht :
Mullermale sind keimplasmatisch bedingt . Sie sind aber nicht eine

Aufprägung mütterlicher Erlebnisse am Körper des Kindes — sie sind
meistens etwas anderes und mehr . Das „Erschrecken " der Mutier
bedeutet nur das auslösende Moment des Auftretens , des Zustandc -
kommen ? eines Muttermales . Muttermale sind Rückschläge in den
Zustand tierischer Ahnen . Es sind nicht - menschliche Zellen , aus denen
sie bestehen . Auegedehntere Muttermale mtt starker Behaaruiig
zeigen dies ganz deutlich . Es sind Ruckschläge auf den Hautzustand
des Tieres , auf deren Behaarung und Färbung .



Unsere

Stadtköche
fibarnimmt die Lieferung von Speisefolgen
und einzelnen Gerichten für jede Art von
Festlichkeiten , ßpezielofferten stehen jeder¬
zeit zur Verfügung . Auskunft in unserem

Restaurant , Leivziger Str . , ? . Stock
-JUV

JwijifirfShijif
Pa . Kalbsschnilxel . . . . . . .Pfand 2,00
PrimaKalbsgulascho . Kn�Piand 1,30
Pa . OchsenschiRorfl . a . K. > Ftnnd 1,30
Prima Ochsenrouiaden Pfand 1,40
Prima Suppanfldsch . . . . Pfand 73Pf .
Prima Fehlrippe u . BrustFfond 85Pf .
Hammelfleisch (Dicke Rippe) Pfand 82Ff .
Kalbskamm

..................
Pfand 72pi .

Keil I Onbis 9 Pfd. schwer , uedBI Stier , Pfd. 85P .
Pa . Schweineschinken . . Pfand 1,00
Prima SchullerblaH . . . . . . .Pfand 1� ) 5
Pa . Schwelnebaucho . nciiage,Ffd . 1,05
Prima Kassler

..............
Pfand 1,24

Pa . Eisbein gepSk. , alt Spitztele , Pfd. 70pf .
Pa . Rückenfettu . Liesen Pfand 1,06
Pa . ausgelassener Talg Pfand 80 ? « .

(jftrfiMHeffaifif
Pa . Ochsensuppcnfleisch Pfd. 55 ? - .
Pa . Ochsenkamm . . . . . . . . . . .Pfand 60Pf .
Pa . Ochsenroastbeef in . Kn. ,Pfd . 78 ? - .
Pa . Ochtenschmorfl . KwiMX�fund 90Pt .
Pa . Qehaekles

...............

Pfand 74Pf .

Pa . SCh4refnsköpfem . Biu ; ke , Pfand 55pf ,
Pa. SchwQlneniar . ; etrer . ( ». ffi ! ch ) ,Pi ( i . 80Pt

MeaCcnab�aDe vorbebaltea

WiHtjUviMeiHI'
Knoblaucbsw - . . Pfand 1,25
IHettw . BrnanaclLArt . Ffd . 1,40
Schinkenspeck . Pfand 1,90
Teewurst . . . . . . . .Pfund 1,80
HoIstZerv . u . SalamiPM . 1,80
Gän8erollbrü8tep . ,ii�td . 2,6a

Hansm . Sfllze . . . Pfand 45?- .
Herl . Mettwurst Pfand 1. 00
Fleischwurst . . . Pfand 1,10
Hausm . Leberw . Pfand 1,00
Hildesheimer . . . . Pfand 1,25
Jagdwurst . . . . . . .Pfand 1,20

oyi
Kochbirnen . . . . ? Pfand 26Pf .

_

_ _ _ _ _ _ _ _ _
Kochäpfel . . . . . . .Piund 20Pf . - „ n - » »
Tiroler EdelrotzPfonddSPf . 0111112 lWIM Pfd. Z5
Apfelsinen Uaiiee Du. 76Pt .
Zitronen

. . . . . . . . . . .
vu . 38pl

Schwarzwurzel Pfand 20Pt .

Verkauf aar soweit Vorrat

' iTbose
Leipziger Allerlei . . . . 85?- .
Gem . Gemüse mittel . . . 1,05
Gem . Gemüse ftin . . . . .1,5 )
Gern Gemüse sehr fein 1,70
Gemüse - Erbsen

. . . . . . .
83?- .

Junge Erbsen mittel . . . 95?- .

AMe und Räuckemaren

Zeellicl » ÄS 34 ?<

Kablion i.ganz. , ohne
Kopt, Piund 36

| 2S

ffa &wfalwyMtfM Rotönrs . . . . . .Pfand 33
Eier - SchnittnudelnPfd . 45Pf . Isbeillleklecklte�l�l�
Eier - Fadennudeln Pfd. 48Pt
Bandnudeln . . . . .Pfand 32 ? f.

Auszugmehl . . . . Pfand26Pt .
Boen . Pflaumen Pfand 32Pt .
Kartoffelmehl . . Pfand 2SFf .
Linsen . . . . . . . . . . .Pfand 20Ft .
Weisse Bohnen . . PfandlSFf .

Lebeniie Karpfen ptd . ]:
MNtMMtMtjlM«UNINll »tMI1tNMM»MMNlI«MNMMNlMIIlNMMMMMNMMN! Mt««MlS

Stack 15pf .

Flundern grom , pfd. 45pf.

SeelUCllSger lach . , Pfd. SOpt.

Fettbücklinge Ffd. 45pf.

Sprotten . . . . . . . .pfd . ZZpi

DOrSCbjerSnchert, Pfd. 25pf.

Pfund

Konfltüran Ca 9 Pfund -
nniiiiiitiiiimiiininiiuii Biraer
Kirsch u. Erdbeer 1,45
Johannisbeer . . . . .1,15
Pflaumen - Orange 1,09

Gefiügei und Wild |
Gupvenhübnev SeÄ. tpfi95� |
ßtotstc frisch geschlacbtct . . . . . . .Pfand toq 1 a 1

GcinseftiMenflettch . . . . .Pfand l10 S
RebblStter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

-f, Dom
Pfefferllnge

. . . . . . . . . . .
82?- .

Pflaumen ohne Stein . . 85Pf .
Pflaumen mit stein . . . . K8P- .
Birnen >/, Praai - t

. . . . . .
Birnen >1, Fracht

. . . . . .
Ananas

. . . . . . . . . . . . . .
( �fwwffp

Rot-, Weiss- , WlnWkoIil
MOhrsn gewaschen . .
Kohlrüben

. . . . . . . . . .
Märkische Bübchen
Zwiebeln

. . . . . . . . . . . .
Sellerie . . . . . . . . .Pfand 15Pf .

Äwffp
Landkäse . . . . . . . . Stück 18Pf .
Romadour . . . . . . . .Stack 28Pt .
Camembert . . Schachtel 30 ? f.
Edamer . . . . . . . . . .Pfand 85Ff .
AI Ig. Stangenkäse Pfd. 70pf .
Margarine . . . . . .Pfand S8Pf .
MoIkereibnttervPü . - si . 88Pt .
Dän . TafelbuttertPM - stl . CO

Frisch gebrannter

40

aas eig. BOst. , Ptd . r .

Tischweine SÄTuÄ
Preisen einschl . Oetrtnkestener , ohne r lasche .

■(, PL 10 Kl
1021er Wümlnger - Mosel . . . . . . . . .1,Oc> 10,00
1022er WluzcnliclmerHoaig ' berg 1,25 12,00
1920er DlenlietmerFarTenberg . 1,25 12,00
1922er Nackenheim . Frllzeiilioll1,60 15,00
1922er Kallatadter Steinacker

NalnrgcwSch - Weingut Koltier . . . 1,85 17,50
1921er Croerer Herrenberg

_ _ _ _ _ _
Naturgewächs Jos . Klein . . . . . . . .2,75 26,00

19JOerFudeslicimcr Berg Rosen -
eck , Naturgewäcbs W' we, Schön 3,75 35,00

lOJter Dfirkheimcr Feucrbcrg 1,25 12,00
Alter Tarragona , rot ai >d süss . . . . 1,25 12, CO
1922er etil . La grange , vorrflg -

_ _ _ __ _
. Icker ro . lsr Bordeauxwein . . . . . .2,25 21,00

immlfniiniiimmimiimmmnnimmiiHiiTiranimnmm-miiiiiniiiiiiimiffl

Weine und Spirituosen vom Fsss
zabondei preisen , in uns. bekannt gute«. QuaJ. ,n . a.

DeutstherWeinbrand
" "

• • • „Onzere Bpealalitlt 4, ans alt
abgelagerten französisch . Wein
desiillatea hergestellt

. . . . . . . . . .
TO

Ja uasew Xoatitunn ' fbteilunr

Speculatlus irisch

. . . . . . . . . . . . . .
i P' d. 1,4V

Schokoladenherzen . Zungen .
Brezeln extra gross . . . . . . .3 Stück 25Pi .

Steinpflaster , Schokolad . - Herzen st . Spi .
Lebkuchen h- v- te Pakete . . . . . . .10 , 20 P. ¬

Schweizer Schokoladen in rersch .
Geschmacksrlchtnngen , lU>- g- Tafel nur 70 Pf.

Nünibniler Letilocbeg in grosser Ansusli '

Ndbel - Cohn
über 25 Jahre bestehende , altrenommierte Firma ,

ist
großzügig , leistungsfähig , kulant und stets bemüht

konkurrenzlos
zu sein . Es werden angeboten : »

ohne Anzahlung !

auf Teilzahlung !
bei langfristigster Ratenzahlung

und billigsten Preisen !

Möbel
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herrenzimmer ,

Küchen , weil) and lasiert, Polstermöbel

Ergänzungs - Möbel
Korbmöbel / Standuhren / Flurgarderoben

mith immer größer , wenn Sie ein schlechfiltzenbes und lästiges
( Summibanb tragen . Durch solche Bänder verschlimmert '

Im Ost » :

SS Gr . Frankfurter Straße 58
5 Minuten Tom Alexandcrplatz .

zur Toöesnrsochc werben . - Es entftehf BruchelnNemmung . die oneriert werben muß
und den Tob zur Folge haben kann. ) Deshalb liegt es in Zheem Interesse , stch
meine äußerst bequeme , unvetmästliche Speziai - Bandage anferiigen zu lassen. Durch
Tag und Nacht Tragen meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleibende
selbst geheilt .

Werfmftr . V. SS. schreibt u. 0. : »mein schwerer Leistenbruch ist geheilt . Ich bin

Im Osten :

Gr. Frankfurter Str . 83
5 Min. vorn Aicxanderplatz .

Im Norden :

Badstrafie 47 - 48
5 Min. T. Bahnh . Gcsundbniaoen .

Elisabeth - Stiftung
fflr Witwen und Walsen unbesoldeter

Kommunalbeamten .
Am Sonnabend , den 4. Dezember , abends
7 Uhr , im Börgersaal des Berliner Rat¬

hauses ( Eingang Königstraße )
außerordentl . Versammlung .

Tagesordnung :
Bericht Ober den Wiederaufbau der Elisa¬
beth - Stiftung , Lichtbildervortrag des
Herrn Prof . Franz Lederer über „Berlin
einst und jetzt ". Aufnahme neuer Mit¬
glieder . Der Vorstand : Hans Dannen¬
berg , Berlin NW 21, Lübecker Straße 20.
Die geehrten Mitgliederwerden nicht nur
im eigenen , sondern auch im Interesse
der Stiftung gebeten , auf Zuführung
neuer Mitglieder bedacht zu sein . Alle
unbesoldeten Kommunalbeamten sind
als Gäste willkommen und werden ge¬

beten , zahlreich zu erscheinen .

Der Alfred Wolfs beodstchtigt die Er.
cid) hing eines Fallwertes in Berlin -
Seinersdors auf seinem Grundstück an
der Blankenburger Straße beim Rilometer »
stein 7,5.

Etwaige Einwendungen gegen diese
Anlage find bei dem unterzeichneten Stadt .
ausschuh binnen 14 Tagen , vom Tage NC'

der Veröffentlichung ab gerechnet , fchriill
in bopneltet Ausfertigung ober zu Protob
anzudringen . Nach Abiaus dieser Frist
können Einwendungen nicht mehr erhoben
werden . Beschreibung und zeichnungen der

eplanten Anlage liegen in unserem Bureau .
eriin £ 2 , Waisenstraße 27, 1 Treppe .

Bettfedern
aus erster Sand , Pfd . grau
so Pf , gelchl 90 Pf , Rupf
1. 75, Salbbaunc 2. 75, 4,

weiß. Fiaumnipf 4, belle 5, Daune 7, weiß
8—10 , Schleißdaune 3. 50—5, Oberbett la
dicht. Inlett 8 Pfd . 12, 18, Kissen 3 Pfd . 3. 50.
5. 50 aufm, gegen Rachn. Muster - Pretsl frei,
kein Risiko. Nichtpassend zurück. Böhm .
Betfiedernspezialhaus Sacbsel & Stadler ,

Berlin E 12, Landsberger Str . 43.
Hygienische Dampsreinignng gratis

er Zeit von s bis 2 Uhr während der »den
dezeichneten Frist zur�Einstcht au».

Zimmer Nr. 60, an den Geschäststagen in
bei 1

. Sri !

___________

Zur mündlichen Erörterung der rrcht -
zeltig erhobenen Einwendungen wird
»or unserem Kommissar , Stadtober .
Inspektor Senst , aus Dienstag , den 14. De¬
zember 1926, vormtltag » 9 Uhr. in unserem
Bureau ein Termin anberaumt , zu dem der
Unternehmer sowie die Widersprechenden
unter der Etössnung geladen werden , daß
auch bei ihrem Ausbleiben mit der Erörte -
rung der Einwendungen vorgegangen wirb .

Berlin , den 22. November 1926.
Ott Stabtanoschust Berlin . Ab«, l

Schneider .

�sksMdsUsn
Stablmatratzen , Kinderbetten ginli « n hie.
Kai. 650 ir . Eisenmöbclfabrlk Suhl Thür .

Moderne

Kleidung
Kredit

äddaldeinsfen

EMLOHN
bekommt ran schon

Kredit bd

IWONATSRATEW

Crosse Frankfurter Sfe 58
5 Minuten vom McsanderplnU .

+ Ihr Bruch +

Badsfr . 47 - 48
tMnulavon Belmhoi Geswidtanrnnm

ober
Li Iben und kann

Baubägen von Mt. 16, — an.
spreche » in : Berlin NW 7. Fri
Svnntag , von 11 —2 Uhr.

fit Bruch - und Vorsalleidenbe kvstenl »« zu
ie 94, 1. Eloge , jeben Montag ' von 9—4,

K. Ruffing , Spezial ' Vandagtst
Köln , Bonner Straße 249 .

Lebensldnölldie Garanfle
leiste ich als Seibathersteller auf die bei mir gekauften

Trauringe
( Fmteidos )

zu billigsten Preisen

in den gefliegsnsten floslDtiningeii
tt StSndlg cw. . tQ�OSt. auf Lager ;

Hermann Wiese, Berlin HtJS ' Si . i
I Id Dotm- b vtrin 0» m mirMtu- tln Ulm iiaertilb dm lahm na nllin l-n-v nihldianniinen U

Preisliste
gratlsl

Oes. geschützt

Bolzhänser
Wodkenendhloscr —Prospekte gratis !
Wald - Oe WasserparzelleD - Nadawciz .

♦ HUNDE �

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tlcr &rzflKhe Poliklinik
ChausseestraBe 83

♦
neben Krlepervereinshaus

Sprechstunden • 11-1 u. 4- 6 Uhr

OimtsilinliletallanitiMsW
Sonntag , b » n 28 . Jtoocmbec , oot -
mtltaga 81/, Ahr . In den . Musiker -
Festsälen - , Noiser . wllhelu , - Str . 31

Branchenversammlung
aller Eisen - und Revolverdreher
Rundschlei er sowie Dreherinnen .

Tagesorbnung : I. Die Raliona -
lisierung in der Metallindustrie und der
Kamvl um den achtstündigen Arbeitstag .
2 Branchenangeiegenheilen und Ber -
schiedene ».

Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreiche Beteiligung wirb erwarteL

VI « 0rl »» «r >ool « uug .

Verkäufe

Di flbäume billig . Dame » , ftoulsborf ,
Frankfurtrrstrasie 5 _

•

Ltiierwagen , Schubkarren . Einzelräder .
Achsen, Fedeen . Globus , Dresdener -
ftraße 5S. Mcrihpläh 127 38. _

•

Teppiche , Diwanbecken , Tischdecken.
Bettvorlearr . Läuserstokse , prachtvolle
Auswahl , ertra billiae Geieaenheiten .
Eonrab Fischer , seit 1864 Potsdamer .
ftreße 109.

dtkleidunqssiücl «? . Wäsche usw

Kcv- lieranzüge . fast neue Jackett .
anzstge . Rockpaletot . Taillenmäntrl . Seh .
rockanzstae . Tanzen . , üg«, Desells -Hast»-
anzüge ( auch leihweise ) verkauft svott .
billig Alexander strafe 28a, Hochparterre . *

Wenig getragene Herrenanzüge . Win
terpaletot » staunend billig . Wolssziegen
10. - , Pelzfacken 40. - . Sämtliche
Pelzarten spottbillig . Leihhau » Rosen -
thaler Tor . Livien strafe 208/204, Ecke
Rosenthalerstraße . _ Keine Lombard wäre .

Spoltbiliae Pelzweren . Selegenheit ».
kaufe von Svcrlpelzen , Gehpelzen , hoch.
eleganten Pelzmänteln . Pelzfacken .
Enorm billiae Herrenanzüge . Ulster
Paletots . Keine Lombardware . Leih.
haus Friedrichstraste 2 ( Belle - Allianee -
Plast ) . '

Leihhaus Mvrlstpiast 53a verkauft von
Kavalieren wenig getragene Anzüge .
Paletots . Taillenmäniel , Frack », Smo »
king ». teil » aus Seide , von 60 . — an.
Ertra - Angeboti Sportpelze 65 . — Geh¬
pelze 100, - . Pelzmäntel 95, —. Jacken
50, —. G rester Posten gebl . Kreuz -
süchse. Silberfüchse . Ziegen 12, - . Bii -
lig « Teppiche , Wäsche. Keine Lombard -
wäre

Federietlen verkauft billig Leihhaus
Maristplast S8a. Keine Lombardware .

Setrogeue Herrengarderoben Gesell -
schastsanzüae für kervulente Fiaure »
staunend billio . Rast , trüber Mulack -
straste . seht Gormannftraste 2S/26.

I4 « bei

Blstschsosas 50, —. Ehaiselangues 24, —.
«leiberspinben . Wäschespinben 30. —.
Tische 6. —, Küchencinrichtung 45. —.
Bettstellen mit Matrasten 22, —. S- Uin .
Gartenstraße 28.

_ _ _

»oNeibeschränke , große , mit Spiegel
106, —. Bettstellen 48. —. Schlafzimmer ,
Küchen. Einzelmöbel , Sofa ». Zahlung »-
erleich dernng . Stein , nur Anliamer .
straste 20. _

Paienimatrahea . Primissima " , Meiall -
betten . Auslegmatrasten , Chaiselongue ».
Walter . Eiargaiberstroste achtzehn . Spe -
ziaigeschäst .

_ _ _

'

S«iUcchIun ( l , kuUint . Möbei - Misch . _
*

Teilzahlaaa , billig . Möb- l - Misch .
Teilzablavg , reell , Möbel - Milch .

Droste Isrankfürtcr straste 46/46. *
'

Teilzahluag . Schlafzimmer . Sprise -
»immer . Küchen sowie sämtliche Einzei -
möbel , geringste Anzahlung , beauemsie
Abzahlung . Möbelhaus Luisenstadt .
Köpenickerstraste 77/78, Ecke Brückenstraste .

Aasaahme . Angcbct ! Ankleidesch - . änke.
2 Meter breit , mit ovalem Sviegel .
dreitürig . Wäscheabteilung . 165. —. 150
irelt 105 . —. englische Bettstellen , kam-
»lett . . Nachttische mit Marmor -
platte 16. —. Nustbaum . Apotheken 12. —.
Pillschsosa » 48. - . Diplomalev »6, - .
Säulenbüfetts 76. —, Pierzugtis »- 65, —,
Standuhren 72, —, komplette Küchen mit
Berglasung . lackiert , 65, —. Estzimmer ,
echt Eich«, komplett 295, —. Sdilafzimmer
mit echtem Marmor und FarettesOiegel
266, —. Herrenzimmer mit Ledermobeln
286. —. Möbelhaus Gottlieb . Rügen er-
straste dreizehn Bahnhof Gefundbrun -
neu . Freilieferung . _

*

Gelegenheit ! Kleiderschrank 16. —,
Bertiko 15, - , W- schtoilette 11 . — Nuß¬
baum . Schreib tisch 25, —. Küchen 24, —,
Plüschsofa 15, —. Möbelhaas Satllieb .
Nilaenerstrast « dreizehn . _ _

"

AaNeibeschrSuke 120, —. Nachttische
20, —. Zahlungserleichternng . Kamer .
lin », Kastanienallee 66. _

'

Metallbetten mit Auflagen 21. —.
Lchlafchaiselongue » 24, —. Bettckmise -
lanaue » Ehaiselonauesdecken 7, —. Wand -
behäng « 6. —. Patentmatraßen 10, —.
Polsterauflagen . Dochenabzahlun « 8. —.
Pappelallee 12; Pankow , Schmidtstr . 1.

Metallbriten mit Auflagen 21, —.
Pappelallee 12: Pankow . Schmidtstr . I.

MiiMlünstcuniente

KlavirrmawerBi«ai >» preiswert .
Link Brnnnenstraste 65

Srammophon 10, — an. Schallplatlen
—. 50 an. Plattenumtausch . Ersastleile .
Reparaturen . Käpenickerftraße 186». _ _*

Bandonion «. lOlteilig , 95 Mark : Wie¬
ner Akkordien 8. 50 Mark . 2 Reihen besser
14 Mark : deutsche Akkordien 4 Mark an.
Biolinen , Mandolinen , Lauten , Gi/ar -
ren , 2000 Stück aus Lager , in allen
Preislaaen . Schulz u. C und lach, Ber -
lin , Münzstraste 16. _

*

Sprechmafchinen , vollständig geräusch¬
loser Gang , in alle » Pieislagen , «oifrr -
Apparat 17 Mark , Saubrn . Sprrchmasch ! -
neu 22 Mark , Schrankapparate 6« Mark .
bis zu den elegantesten Auesiibrungen
preiswert , Schulz u. Gundlach , Berlin ,
Münzstrast « 16, '

Wenig getragen «, teil » auf Seide ae-
arbeitete , erftfiasstae Iackettanzllge , Frack-
anziiae Smokinaanzstae Gehrockanzüae
Eutawap » Winierpaleiats , Ulster ,
Bauchanzüge , für lebe Figur passend
ansterdem bechrieganie neue Garderodr
sowie Pelzmänlel , Pelzfacken . Sereen
spart - und Gehpelze zu staunend billigen
Preisen im Leihhaus Lawickl, Prinzen -
straste 105. «ine Trepp «, »eine Lom-
bardwar «.

_ _ _

•

«er leih hocheleganter Selellschosts .
Anzstge , Leihhau » iowicki Prinzen -
straste 106

_ _

zssm
Drei Mark Dcchenrale . 15 Mark An-

zabluno , für ein erstklas - iaes Marten -
rad . Fahrradhau » Zentrum Linien -
straste neunzehn

_ _ _ _ _

*

Freilanfräder 30, —. Teiszahlung .
Kraus Graste Frankfurterstraste »r .

H en k el $ Seh euerp ulver
'

' Xeirte ßausfrau mag es entbehren ' .

Leihhaus Schneider , Aleranderstr 14»,
unweit Iannvwißbriicke , Söchstbeleihung
van Wasche . Serrengarderobe , Wert -
fachen usw. '

ArbeitemarM

GALALITH .
Tüchtiger jüngerer Mensch ge¬

sucht . der die Fabrikation von ge¬
preßten Knöpfen und Schnallen sowie
die Firberei einrichten kann . Angeb . an
LeboeauDC ICriiouDenerl . Bresias 8



Schutz für Mutter unü Kmö .
Die Wochenhilfe der Krankenkassen .

Die Allgemeine Ortskrankenkasie der Stadt Verlin und die Orts .

trankenkaffe für das Vuchdruckgewerbe zu Berlin haben sehr schöne
Merkblätter für Schwangere und Wöchnerinnen herausgegeben , die

auf viele Fragen , die diese « Gebiet betreffen , ganz genaue er -

schöpfende Antwort geben . Diese Blätter werden an Mitglieder
dieser Kassen und ihre Familienangehörigen in den Schwangeren -
beratungssprechstunden der von den Krankenkassen eingerichteten
Ambulatorien ausgeteilt . Leider haben noch immer nicht alle

Frauen erkannt , von wie großem Rußen es für sie ist , sich während
ihrer Schwangerschaft in diesen Sprechstunden beraten zu lassen und

sich dort rechtzeitig Auskunft zu holen . Die Unkenntnis der Gesetze
und Bestimmungen beraubt sie dann oft der wenigen Rechte , die

ihnen die Gesetzgebung zuerkannt hat .

worin besteht die wocheahilfe der Krankenkassen ?
1. Jede Frau , ob sclbstversichert oder Familienongehörige eines

Versicherten , die Ansvruch aus Wochenhilfe hat ( der bestehende oder
nicht vorhandene Anspruch wird ihr in den Schwangerenberatungs -
sprechstunden klargemacht ) , erhält von ihrer zuständigen Kranken -
taste auf Grund einer ärzllichen Bescheinigung , daß sie vor der
Niederkunft steht und daheim entbinden will , eine Wochenbett -
Packung , welche folgendes enthält : 250 Gramm sterile Watte ,
500 Gramm Verbandswatte , 25 sterile Tupfer . 100 Gramm
Spiritus , 200 Gramm Lysoform , ein Quadratmeter Gummiunter -
läge . Die Schwangere bekommt also ein sachgemäß zusammen� ? -
stelltes Paket , in dem sich alles für ihre schwere Stunde Ztotwendige
befindet .

2. Die Klagen vieler werdenden Mütter , daß sie eigentlich viel
lieber zu Hause entbinden würden , weil sie bisher immer leichte
Geburten hatten , daß sie aber bei der jetzt herrschenden Arbeitsnot
die Hebamme nicht bezahlen könnten , weil diese zu viel fordere , sind
durch die neuen Bestimmungen ebenfalls abgestellt : DieKranken -
lasse bezahlt die Hebamme . Dieje reicht also ihre Rechnung
direkt bei der Kasse ein und ist nicht berechtigt , außerdem noch eine
besondere Zahlung von der Entbundenen zu fordern . Dadurch
ist jeder Frau bei ihrer Geburt Hebammenhilfe
gesichert .

3. Hält die Hebamme bei der Entbindung ärztliche Hilfe für
notwendig , so kann ein Arzt hinzugezogen werden . Die Kasse
bezahlt auch den Arzt .

4. Wenn eine Schwangere im Krankenhau » entbinden

will , so bekommt sie das Hebammengeld (3<! M. ) . das sonst an die
Hebamme gezahlt würde , selbst ausgezahlt . Einige Kosten , z. B.
die Ortskrankenkaste für das Buchdruckgewerb « und die Allgemeine
Ortskrankenkasse der Stadt Berlin — allerdings diese letzte nur für
das Trankenhaus in Lankwitz — übernehmen die gesamten Kosten
für die Entbindung und für den Aufenthalt in einem Krankenhaus : '
Es ist jedoch selbstverständlich , daß in den Fällen , in denen die
Kaste die Kosten für die Ansialtsentbindung übernimmt , der An »

spruch auf das Hebammengeld fortfällt . Ein Verzeichnis der Kranken .

Häuser mit genauen Aufnahmebedingungen wird auf Wunsch in den

Beratungsstellen der Ambirlatorien des Verbandes der Verliner
Krankenkassen ausgehändigt .

5. Außer der Wochenbettpackung für die Hausentbindung und
der Hebamme , bzw . dem Hebammengeld « bei der Entbindung im

Krankenhaus « , bekommt jede junge Mutter , ob selbst , oder samilicn -
versichert , noch « inen Beitrag zu den Entbindungs -
kosten von 10 M.

6. Weiter erhält jede Selbstversicherte « in Wochengeld in

Höhe des Krankengeldes , jedoch mindestens 50 Pf . pro Tag . für vier

bzw . sechs Wochen vor und sechs zusammenhängende Wochen un -
mittelbar nach der Niederkunft . Bezog sie also ein Krankengeld
von 10 M. die Woche , so bekommt sie 100 M. Wochengeld für zehn
Wochen , bzw . 120 M. für zwölf Wochen . — Die �ramilien -
wochenhilfe beträgt 50 Pf . pro Tag , also für zehn Wochen
35 M.

7. Ferner steht jeder stillenden Mutter ein S t i l l g e l d für die

Dauer von zwölf Wochen zu , und zwar beträgt dieses bei Selbst .

versicherten die Hälfte des Wochengeldes , jedoch mindestens 25 Pf .

pro Tag und höchstens 1 M. täglich . — Familienverstcherte erhatten
ebenfalls für die Dauer von zwölf Wochen «in Stillgeld in Höhe
von 25 Pf . täglich , also in zwölf Wochen 21 M. — Die Beschemi .

gung für das Stillgeld wird in den Säuglingsfürforgestellen aus -

gestellt . Di « Adresse der zuständigen Säuglingssürsorgestellen wird

in den Schwangerenberatungsfprechftunden jeder Frau vor der Eni .

binbung nachgewiesen .
8. Was da » sogenannte Schwangerengeld betrifft , so

steht dieses nur felbstverstcherten Schwangeren zu , wenn sie infolge
der Schwangerschaft arbeitsunfähig werden . Das Schwangerengeld
wird in Höhe des Krankengeldes bis zur Gesamidauer von sechs
Wochen ausbezahlt . Bei Krankheit und Beschwerden ist es ratsam ,

noch vor der Niederlegung der Arbeit , sich auch darüber in den

Schwangerenberatungsstellen aufklären zu lassen .

Die hauspflegeria .
Es fei hier auch gleich noch auf eine neue wohltätige , unenigelt -

lich « Mehrleistung der Krankenkasten hingewiesen — auf die Mög¬

lichkeit , eine Hauspslegerin während de » Wochenbettes von der

Krankenkasse zu erhalten . Die meisten Wöchnerinnen können stch

unter dem Zwangs der häuslichen Pflichten und der Knappheit ihrer
Mittel keine Schonung gönnen . Sie müssen oft schon am zweiten
und dritten Tage nach der Niederkunft am Waschfaß stehen und die
schwere häusliche Arbeit leisten , um für sich und den Säugling die
notwendigen Wäschestücke zu waschen , einholen , den Mann und die
Kinder versorgen . Daß dadurch oft schwere Erkrankungen entstehen ,
ist nur zu sehr bekannt . Im Wochenbett braucht jede lunge Mutter
in erster Linie Ruhe ! Diese kann ihr verschafft werden , wenn eine
andere Frau stch des Haushalts , der Kinder und des Neugeborenen
annimmt . Durch die Hauspflege wird jeder Frau der von der
Wissenschaft gebotene und verlangte Schutz zur Erhaltung ihres
Lebens und ihrer Gesundheit zurzeit des Wochenbettes gewährleister .
Die Hauspflegerinnen werden auf Antrag für Mitglieder
und Angehörige der Ortskrankenkasie für das Buchdruckgewerbe ,
Alexandrinenstr . 44, gestellt . — Hoffentlich folgen recht viele Kassen
diesem guten Beispiele ! !

Die Schwangerenberatungsstellen der Ambulatorien de »
Verbandes der Berliner Srankeurassen

sind stets bestrebt , die werdenden Mütter nach jeder Richtung hin
aufzuklären und zu beraten , damit sie und ihre Kinder gesund werden
und bleiben . Um dem vorhandenen Bedürfnis abzuhelfen , werden
demnächst unentgeltliche Mütterkurfe in der Säug »
l i n g s p f l c g « veranstaltet . Anmeldung und Auskunft in dieser
und auch allen anderen einschlägigen Fragen nimmt das Bureau
der Schwangerenfürsorge , Alexanderstr . 39/40 , täglich von 10 bis
2 Uhr , entgegen , desgleichen die nachstehend aufgejührten Schwan -
gerenberatungsftellen : Alexanderstr . 39/40 , 1. Hof , Aufgang 2, 2 Tr .
Sprechstunde : Montag 10 bis 11 Uhr , Donnerstag 1 bis 2 Uhr .
Alt - Moabit 73. Sprechstunde : Dienstag Vi 2 bis 3 Uhr . Belle -
Alliance - Str . 7/10 . Sprechstunde : Donnerstag 5 bis 5 Uhr . Müller -
straße 153 ». Sprechstunde : Montag ' AI bis 2M Uhr . Arkonaplatz 5.
Sprechstunde : Mitwoch 1 bis 2 Uhr . Große Frankfurter Str . 137 .
Sprechstunde : Montag 2 bis 3 Uhr , Donnerstag 2 bis 3 Uhr .
Oranienstr . 6. Sprechstunde : ' Dienstag 2 bis 3 Uhr . Britz , Jahn -
straße 82. Sprechstunde : Mittwoch 1 bis 3 Uhr . Eharlotenburg ,
Berliner Str . 137 . Sprechstunde : Dienstag 4 bis 5 Uhr . Spandau .
Askanierring 175 . Sprechstund « : Donnerstag 2 bis 3 Uhr . Schöne -
berg , Grüne waldstr . 30 . Sprechstunde : Freitag H 2 bis 3 Uhr . Neu .
kölln , Weicbselstr . 8. Sprechstunde : Dienstag 4 bis 5 Uhr , Mittwoch
4 bis 5 Uhr , Lichtenberg , Möllendorfftr . 10. Sprechstunde : Mon¬
tag 3 bis 4 Uhr. Weißensee , Pistoriusstr . 17. Sprechstunde : Mitt¬
woch 9 bis 12 Uhr , Freitag 2 bis 3 Uhr . Pankow , Binzftr . 3.
Sprechstunde : Freitag 1 bis� Uhr . Reinickendorf , Residenzstr . 10.
Sprechstunde : Mittwoch 1 bis 2 Uhr . Tegel , Brunowstr . 23 . Sprech¬
stunde : Mittwoch 4H bis 5H Uhr . Dr . tnM . 51. M

Msßnahmea für öie ertveebslofe Iugeuö .
Kolnuruttiftische HtciTtaxieu .

Bei der Betrachtung unserer Wirtschaftslage bildst die Rot der
erwerbslosen Jugend ein besonders schwieriges Problem . Reich ,
Staat und Kommunen beschäftigen stch eingehend mit der Lösung
diefer Frage . Versuche und Veranstaltungen mannigfacher Art
wurden durchgeführt . Manche Gemeinden , darunter auch Verlin ,
leisten Vorbildliches . Berlin hat ungefähr für ein Jahr etwa 1 Mil -
lion Mark zur Verfügung gestellt , um der Rot der Jugend aus
materiellem , geistigem und sittlichem Gebiet « zu steuern . Ausgelöst
durch die Initiative der Gewerkschaften und der Sozialdemokratischen
Partei , entschlossen sich die Berliner Körperschaften zur Durchführung
von Maßnahmen , die in erster Linie die materiell « Not der Jugend -
lichen steuern sollten . Die Maßnahmen in jugendpflegerischer Hin -
sicht wurden erweitert . Dazu kamen die verschiedensten Einrichtungen
zur Erhaltung des Arbeitswillens der Jugendlichen . Sämtliche Por -
tcien sollten rückhaltlos das von der Stadt Berlin Geleistete an -
erkennen und sich freudig in den Dienst der guten Sache stellen .
Die Kommunistisch « Partei aber versucht , die Einrichtungen sich iit
parteipolitischer Hinsicht nutzbar zu machen und bedroht so die
weitere Durchführung der Maßnahmen . Sie schickt in sämtliche
Berliner Bezirk « Abgesandte mit dem Auftrog , durch Aufstellung
unerfüllbarer Forderungen und durch parteipolitisch « Hetze Konflikte
zu schaffen , um für den „ Kongreß der erwerbslosen Jugend " Mate -
rial zu erhalten . Die Vertreter der Bezirksämter , die Helmleiter
und die Lehrkräfte werden beschimpft . Neben Neukölln , Kreuzberg
und anderen Bezirken führt « das wüst « Auftreten des „ Roten Jung -
fturms " und der Abgesandten der Kommunistischen Partei dazu , daß
auch im Bezirk Friedrichshain ein Jugendheim geschloffen
werden mußte . Die „ Rote Fahne " brachte kürzlich einen Artikel
darüber , der die Tatsachen jedoch völlig entstellt . Es handelt stch im

Bezirk Friedrichshain nicht um Konflikte mit einem Heimleiter , son -
dern der Heimleiter gestattete nicht , daß die Kommunstische Jugend
und der Rote Jungsturm das Tagesheim als ihren Versammlungsort
benutzten . Der Redeführer W. wurde ausgeschlossen , und nachdem
er den wiederholten Aufforderungen , den Raum zu verlassen , nicht
nur keine Folge leistet «, sondern Heimleiter . Lehrkräfte und Beauf -
tragt « des Bezirksamts mit Gleichgesinnten tällich bedrohte ,
mußte zur Schließung des Heims übergegangen werden . Es ist eine

lächerliche Behauptung der Kommunisten , daß die für die Jugend
«ingerichteten Werkkurss nichts anderes darstellten als den Anfang
einer verkappten Arbeitsdienstpflicht für die Jugendlichen . Der Stadt

Berlin und den einzelnen Bezirksämtern liegt nichts ferner , als ein «
Arbeitsdienstpflicht für die Jugendlichen durchzuführen . Wer die
Stadt ist verpflichtet , Maßnahmen zu treffen , um der fortschreitenden
Demoralisierung der Jugend in ihrem eigenen Interesse Ein -
halt zu gebieten . Die SPD . - Fraktion unterstützt nach wie vor die
Maßnahmen im Interesse der jugendlichen Erwerbslosen , um die
Gefahr einer Berwahrlosung und einer zu leichten Bereitschaft ,
Parolen radikaler Elemente Folge zu leisten , zu beseitigen . Aber
die erwerbslose Jugend erkennt bei ernster , zielbewußter Arbeit der
Jugendämter in den Bezirken sehr rasch selbst , wo wirkliche
Hilfsbereitschaft und Verständnis für sie vorhanden ist . Das
beweist schon die Tatsache , daß in einer von den Kommunisten ein -
berufenen Versammlung jugendlicher Erwerbsloser im Bezirk
Friedrichshain von 500 Jugendlichen am ersten Tage 12, am zweiten
Tage 25 Jugendliche die Versammlung besuchten . Aufgabe der
„ Sozialistischen Arbeiterjugend " ist es , ihre Mitglieder
immer wieder über die wahre Sachloge zu unterrichten und sie über
die unerfüllbaren Forderungen der Kommunisten aufzuklären .

? lus öen Bezirken .
1. Bezirk . — Atttte .

Die Bezirksversammlung hatte sich am Freitag , den 19. und
Mittwoch , den 24. d. M. mit der Aufstellung des Etats und
einigen anderen Tagesordnungspunkten zu befassen . Der durch den
Umbau des Spittelmarktes entfernte S p i n d l e r -
b r u n n e n ist an das Bezirksamt Köpenick zwecks anderweitiger
Aufstellung überwiesen . Einem von unserer Fraktion seit Jahren
gestellten Antrag auf Herrichtung des stark vernachlässigten
Arkonaplatzes wird jetzt durch Umgestaltung des Platzes
Rechnung getragen . Die KPD . hatte fast zu jedem Kapitel ihre
bekannten Agitationsansprüche gestellt und um nun nicht eine
weitere Verschleppung der Beratungen herbeizuführen , wurden
sämtliche Abstimmungen am Schluß der Sitzung vorgenommen .
Den größten Umfang nahmen die Beratungen des Wohlfahrts -
und Wohnungsetats in Anspruch , da die geradezu kata -
strophale Wohnungsnot im Bezirk Mitte dringende Zlbhilfe
erfordert . Ein Antrag unserer Fraktion , der die Bebauung aller
im Bezirk gelegenen baureifen Grundstücke fordert , wurde an -
genommen . Die Maßnahmen sollen in erster Linie dazu beitragen ,
das geradezu skandalöse Bild im Innern der Stadt ,
Scheunenoiertel usw . zu beseittgen . Eine umfangreiche Jnangrisf -
nähme des Wohnungsbaues tonn diese Zustände nur bessern . Dl «
Deutschnationalen hallen einen Antrag eingereicht , den Magistrat
zu ersuchen , aus den von der Stadtverordnetenversammlung am
29 . Juli 1926 laut einstimmigem Beschluß durch Anleihe zu be -
lchaffenden Mitteln in Höhe von 150 000 000 Mark dem Bezirksamt
Berlin Mille 4 000 000 Mark für eigene Bauzwecke für
das Etatsjahr 1927 einzustellen . Da der Magistrat diesem Beschluß
zurzeit nicht beigetreten ist , muß dieser Antrag auch dementsprechend
bewertet werden . Em Antrag der Fraktion der Mitte , die Summe
von 18 000 Mark für das Säuglingsbsim Berlin - Mille bereitzu -
stellen , wurde abgelehnt . Der Sprecher unserer Fraktion wies
daraus hin , daß städtische Zuwendungen für derartige Einrichtungen
unserersells nur bewilligt werden können , wenn die Stadt nicht in
der Lage ist, für die Unterbringung der Kinder Sorge zu tragen .
Da das städtische Waisenhaus zurzeit unterbelegt ist ( 60 Dellen

stehen frei ) , liegt dazu kein « Veranlassung vor . Im übrigen wurde
der Etat mit den vom Haushaltsausschuß beschlossenen Aenderungen
angenommen . Die bürgerlichen Parteien hatten vor der
Gssamtabstimmung den Saal verlassen , ohne die Beschlußfähigkeit
anzuzweifeln .

4. Bezirk . — Prenzlauer Berg .
In der Bezirksverordneten - Dcrsammlung am 19. November

erstallete Genosse H u h n f l e i s ch Bericht über die Verhandlungen
des Etatausschusses , worauf der Haushaltsplan für 1927
nach den Beschlüssen des Ausschusses einstimmig ange -
n o m m c n wurde . Die kommunistische Fraktion gab aber für ihre
Zustimmung eine lange Erklärung ab . in der zu wiederholten Malen
die Sozialdemokraten als „ Arbeiterverräter " beschimpft wurden .
Diese Erklärung wurde unter großer Heiterkeit der ganzen
Versammlung entgegengenommen . Auch folgende vom Ausschuß
unterbreiteten Anträge fanden einstimmige Annahme : Das Be -
zirksamt wird ersucht , beim Magistrat zu beantragen : 1. daß die
Verteilung der Summen , die den Verwaltungsbezirken zugewiesen
werden , nicht mehr nach der jetzt bestehenden Schlüsselzahl ,
sondern nach dem sogenannten Elendeindex erfolgt : 2. daß
die Gebühren für die Benutzung von städtischen
Räumen ( Schulaulen usw . ) herabgesetzt werden in den Fällen , in
denen gemeinnützige Vereine oder politisch « Parteien solch « Räume
in Anspruch nehmen » und 3. bei außergewöhnlicher
Schneebeseitigung , wenn Erwerbslose für diese Arbeit ein -
gestellt werden , ihr « Bezahlung nach den tariflichen Sätzen des
Staats - und Gemeindearbeiterverbandes vorzunehmen und ihnen
warme Kleidung und Stiefel zu liefern . In einem Drinalichkells -
antrage wurde für die Straßenbahnlinien 4 und 9 eine
bessere Verkehreregelung verlangt und beschlossen , daß das Bezirks -
amt die dazu nötigen Schritte unternimmt . Ein Antrag der kom -
munistischen Fraktion , den Magistrat zu ersuchen , auf die preußische
Regierung einzuwirken , daß der vergleich mit den Hohen »
zollern rückgängig gemacht wird , wurde — weil nicht zur Kom -

petenz der Versammlung gehörig — durch Uebergang zur Tages -
ordnung erledigt . Ein weiterer Antrag der KPD . , zum „ Kongreß
der Werktätigen " zwei Delegierte zu wählen , wurde aus dem gleichen
Grunde abgelehnt . Die Ausführung eines Beschlusses der Ber -

sammlung , am Hochbahnhof Danziger Straße einen

zweiten Aufgang zu eirichten . ist von der Hochbahngesell »
schaft abgelehnt mit der Begründung , daß der Bertehr nur in ge -



rinotm Grade gestiegen sei und in Anbetracht der hohen Kosten die
Anlegung eines zweiten Zuganges aus wirtschaftlichen Gründen
vorläufig zurückgestellt werden müsse . Genosse Seelbinder
glaubte demgegenüber feststellen zu können , daß der Verkehr aus
diesem Bahnhof ganz gewaltig zugenonimen habe und daß dort
das Gedränge zeitweilig so stark sei , daß sich die Leute d i e
Kleider vom Leibe rissen . Ein von ihm gestellter Antrag ,
in dem das Bezirksamt ersucht wird , alles zu tun , daß die Hoch -
bahngessllschaft zu dem Bau veranlaßt wird , fand die lebhafteste
Zustimmung aller Parteien und einstimmige Annahme . Einer Uni -
Numerierung der Stadtbezirks des Bezirks wurde zugestimmt .
Desgleichen einem Beschlüsse des Bezirksamts , bei den von ihm zu
vergebenden Arbeiten den Unternehmern als besondere Bedingung
die Verpflichtung aufzuerlegen , nur in Berlin ansässige
Arbeiter zu beschästigen , weil es dies zur Linderung der hier
herrschenden Arbeitslosigkeit für selbstverständlich hält . Eincni An -
trage der Fraktion der Mitte , das Bezirksamt zu ersuchen , die Um -
Wandlung der Bedürfnisanstalt am Königstor in eins unterirdische
Vollanstalt vorzunehmen , wurde zugestimmt . Von einer Borlage
betr . Notstandsarbeiten in der Wisbyer Straße , der Storkower
Straße , der Straße 27 und des Teutoburger Platzes wurde Keuntnis
genommen . Auch der Errichtung von sechs Autoruf -
fäulen im Bezirk wurde zugestimmt . In geheimer Sitzung wurde
dann noch über Ueberführung von Angestellten in das Beamten -
Verhältnis und die Wahl von Wohlfahrtsmitgliedern verhandelt
und beschlossen .

10 . Bezirk . — Zehlendorf .
Die Vezlrksversammlung beschäftigte sich mit der Erledigung

einer Tagesordnung von elf Punkten . Zunächst wurde der Borlage
des Bezirksamts , einen Gartenmeister für einen verstorbenen Garten -
direktor anzustellen , zugestimmt . Ferner ersucht der Ausschuß zur
Begutachtung der Borlagen das Bezirksamt , bei den zuständigen
Stellen über die Zulassung oder Konzessionierung der Omnibus -
g e s e l l s ch a s t M a l a n d a G. m. b. S) . zu verhandeln , da die
Einwohner von Wannsee wegen des von der Aboag benutzten
schlechten Wagcnmaterials sehr un . zusrieden sind . Sodann kam eine
Anfrage der Dnat . Psundncr und Genossen wegen der Höher -
legung der Wannseebahn bei der Unterführung der Haupt¬
straße zur Besprechung . Da durch die Elektrisierung der Stadt - und
Vorortbahn auch die Elektrisierung der Wannseebahn
in greifbare Nähe gerückt ist , wird das Bezirksamt ersucht , alles zu
tun , um bei dieser Gelegenheit die Verbreiterung und Höhorlegung
der Bahnunterführung zu erreichen , und das Durchsahren mit
Omnibussen zu ermöglichen . Das Bezirksamt oerspricht alles zu
tun , um im Sinne der Antragsteller zu handeln . Ein Antrag des
Genossen Flörke und des Dnat . Dr . Beetz auf Bewilligung von
450 M. für Anschluß des Kinderhorts Wonnsee an die Lichtleitung
wird genehmigt . Eine lange Diskussion entspimrt sich über die
Mückenplage . Auch den Hausbesitzern soll nahegelegt werden ,
an der Vertilgung der Brut sich eifrig zu beteiligen . Pom Verkehrs -
ausschuß werden einzelne Maßnahmen und Anregungen vor -
geschlagen , die nach kurzer Diskussion zur Annahme gelangen . Bei
den Ersatzwahlen wird in den Fürsorgeausschuß an Stelle des aus -
geschiedenen Genossen Valentin die Genossin Trojan gewählt , die
Wahl zum Steuerausschuß wird vertagt , da die Parteien in Kam -
pctenzstreitigkeiten geraten . In die Baudeputation wird als
Bürgsrdeputierter der Genosse Fleischhauer - Wannsee gewählt .
Der Vorlage über die Trennung des bisher vereinigten Kirchen - und
Schulamts sti Wannsee wird , da Vermögensauseinandersetzungen
nicht in Frage kommen , debattelos zugestimmt . Als Vorbehalts .
Mitteln wurden 2800 M. zum Ausbau einer Notwohnung
bewilligt . Eine Vorlage über Verpachtung der Wochenmärkte
wurde , da eine Einigung nicht zustande kam , oertagt , hieraus wurde
in die Einzelberatung des Haushaltsplans ein -
getreten . Stadtverordneter Pfundner fragt , ob für den Weiter -
bau des Rathauses die Mittel gesichert seien . Der Bürger -
meister erklärt , daß der Magistratsausschuß jeden Posten zum
Weiterbau gestrichen habe und ersucht die Stadtverordneten , dafür
zu sorgen , doß die Mittel , die die Kämmereikasse vorgeschlagen habe ,
wieder eingestellt werden . In einer dringlichen Anfrage des Genossen
D r a e m e r t über die Krankenhausbesetzung am Urban
erklärt der Bürgermeister , daß die Stelle des leitenden Arztes nun -
mehr ausgeschrieben werden soll .

Tie Zollbeamten am Lehrter Bahnhof .

Eigenartige Zustände herrschen im Packhos Lehrter
L a h n h o f. Dasselbe , was wir vor einigen Jahren dort feststellen
konnten , ist heute noch anzutreffen . Im Bureau l9 und 7 sieht man
bei der Zollabfertigung die Beamten in großen Mänteln und Holz -
schuhen , angetan mit großen Filzhandschuhen ihre schriitlichen
Arbeiten erledigen . Bei der Zollabfertigung wird ungefähr die
Hälfte der Dienstzeit am Tage mit schriftlichen Arbeiten ausgefüllt ,
so daß die Beamten in diesem Raum aus ihren Pelzmänteln und
ihren Handschuhen den ganzen Tag nicht herauskommen . Der Be¬
trieb auf dem Packhof ist sehr flott . Die Einnahmen sind dem -
entsprechend . Man sollte also zunächst für genügende Heizung der
Diensträume im Interesse der Gesundheit der dort beschäftigten
Beamten sorgen . Jedoch liegt eine Heizung der Räume auch im
Interesse des Publikums , das gezwungen ist , dort oft stundenlang
zu warten .

Eine Tagescrholungsstättc für Frauen und Mädchen
Im Bezirk Treptow wurde im letzten Sommer eine Tages -

erhilungsstätt « für Frauen und Mädchen in Oberschöne -
weide , die gute Erfolge aufzuweisen hat , in Betrieb genommen . Zur -
zeit betreut diese Anstalt eine Anzahl schulentlassener , aber noch be -
rufsunfähiger Mädchen . Di « Bezirkowohlfahrtsdeputatian , die sich
sehr anerkennend über diese Einrichtung äußerte , beschloß , den Be >
trieb bis Mit ! « Dezember fortzuführen und Ende Januar 1327 wieder

zu eröffnen . Meldungen nimmt das Gesundheitsamt entgegen . Di «
Planschfläch « Wilhelm st rond ( Spree , gegenüber der

Vaumschulenstraß « ) , soll ihrer Gefährüchkeit wegen im kommenden
Jahre durch «in Gitter so gegen den Flußlauf abgesperrt werden , doß
nur noch «in eigentliches „ Planschen " für Kinder möglich ist .

Die Zukunft öes Mietsrechtes .
Der Ausschuß der Mieterbeisitzer Groß - Berlms

hatte die Ntieterbeisitzer bei den Mietseiniaungsämtern und Amts -
gerichten Groß - Berlin nach dem Büraersaal des Rathauses zu einer
Bersammlung einberufen , in der Rechtsanwalt Dr . Götze über die
Zukunft des Mietsrechtes sprach . Er wies daraus hin , daß die
Mieterschutzgesetzgebung bald nach ihrer Entstehung verschiedene
Lockerungen erfahren habe . Die cinschneidendste Bestimmung sei
aber die Verordnung des Wohlfahrtsministers vom 1. Juli d. I . ,
durch die die gewerblichen Räume und die großen Miel -
räume aus der Mieterschutzgesetzgebung herausgenommen werden .
Die Miete kann in freier Pereinbarung festgesetzt werden . Die Aus -

Heute , Zreitag , üen 2H . November 1�2S , abenös 7' / - Uhr

Kommunale Konferenz
im Seriiner Rathaus , Staütveroröneten - Sitzungssaal

Vortrag des 5ladtschulrats Genosse « Rydahl über :

„ Berliner Schulpolilik "
Die Schulverwallung der 6 Znnenbezirke .

Teilnahmeberechkigt sind die parleigenössiichen Magistrat » - und
vezicksamlsmilglieder , die SPO . - Stodt - und Vezirksverordaetea
und sonstige auf schulpolilifchcm Gebiete tätigen Parteimitglleder .
Ohne Varleiausweis kein Zutritt . Da » kommunale Sekretariat .

nahmebestimmungen für die kleinen gewerblichen Räume haben des -
wegen problematischen Wert , weil die Bestimmungen hierüber , wie
alle Verordnungen des Wohlfahrtsminifters in Mietsangelegenheiten
unter einer starken Unklarheit leiden . Nun ist zwar von den
Hausbesitzerorganisationen empfohlen worden , die Verträge
nicht zukündigen und dieMiete nicht zu steigern . Die
Vermieter sollten erst abwarten , bis die Richtlinien der Hausbesitzer -
Organisationen herauskämen und danach neue Mieten festsetzen . Aber
an diesen Appell der Hausbesitzerorganisationen haben sich die meisten
Hausbesitzer nicht gekehrt , Kündigungen sind schon jetzt in
großer Anzahl erfolgt und ebenso neue Mietsoereinbarungen . Diese
neuen Mietsvereinbarungen halten sich hundert bis drei -
hundert Prozent über den bisherigen Mieten . So wurden
Läden in der Tauentzienstraße , die eine Friedensmiete von 20 000
Mark brachten , und wegen der Berbesserung der Verkehrslage auf
(50 000 Mark heraufgesetzt wurden , jetzt neuerdings , nachdem die Ber -
ordnung des Wohlfahrtsministers herausgekommen ist , zu einem
Mietspreis von 125 000 Mark abgeschlossen . Eine Anfechtung wegen
Wucher ist vollkommen wertlos , denn selbst , wenn diese Anfechtung
Erfolg hat , dann ist der abgeschlossene Vertrag wegen Wuchers nichtig
und der Mieter kann jederzeit auf die Straße gesetzt
werden . Die Mieter müssen oerlangen , daß Richtlinien zu dem
Wucherparagraphen festgesetzt werden , daß die Verordnung
des Wohlfahrtsministers verschwindet , eine Der -
ordnung , die nur auf Druck der Interessentenoerbände erlassen
worden ist . Sie vernichtet Hunderte von Existenzen . Es müssen
nicht bloß die alten Bestimmungen in die Mietsrschutzgesetzgebung
hineinkommen , sondern es müssen auch Pachtverträge der
Mieterschutzoesetzgebung unterstellt werden . Eine
Kündigung ohne Angabe des Grundes darf überhaupt nicht möglich
sein und außerdem müssen die Räumungsfristen für gewerbliche
Räume auf mindestens ein Viertel Jahr festgesetzt werden . Es ge -
langte ein Antrag zur Annahme , nach dem gegen die Verordnung
des Wohlfahrtsministers schärfster Protest eingelegt wird und die
Aufhebung dieser Verordnung gefordert wird .

Eine Kunst - und vuchausstellung ( Berlin in Wort und Bild )
veranstaltet das Bolksbildungsamt Treptow in der Zeit vom 28. No -
vember bis 12. Dezember d. I . im Rathaus Treptow .

Die Schwimmhalle in der Badeanstalt Dennewihsir . 24a wird
am Mittwoch , den 1. Dezember nach Beendigung der Instandsetzung ? -
arbeiten wieder eröffnet . _

/lrbeiterspsrt .
Turnspiele cm 28 . November .

Handball ! !ZiHI«- Nc>rt > spielt mit der l. und 2. Männer in Brandenburg und
GroK- Berlin - ZLedding - Eportler mit den beiden Männer - und der Zugendmann -
schalt in Vellen . Ai- f dem ssichtcplab Moriendors spie en Fichte 1. Männer
gegen Lchönebcrg »Tu: ncr , lg Uhr : Fichtr - Eiid 1. Jugend gegen Fichte IS, 11 Uhr :
8. Männer gegen Nupserhaminer I, 1 Uli: : 2. Männer gegen F chte 18, 2 Uhr
und 1. Männer gegen Steinfurth , 8 Uhr. Sptni - ui spielt in der Folkcnhagener
«lhanssee gegen Fichte 8, die 2. Männer 1 Uhr , die Frauen 2 Uhr und die
l . Männer 8 Uhr, In Echöneberg , Drininieusplai , spielen die 2, Jugend
gegen Ftchte - Nord N, 10 Uhr : 1. Jugend gegen Fichte - Nord I, 11 Uhr :
2. Männer gegen Eparta N, z»2 Uhr und 1. Männer gegen Sparta l, 1�8 Uhe.
In Adlcrshof , pcrlängerte Helbigstrehe , spielen 2, Jugend gegen Berlin 12 l,
lg Uhr : 1. Jugend gegen Ereh - Verlin - ClUen , *11 Uhe: die 2. Männer von
Adlershaf und Grrft - Bcrlin - Siiden Ve12 Uhr und die 1. Männer HS Uhr.
Lichtenberg spielt in der Ägnaststrabc gegen Schönow , die Jugend 1 Uhr , die
1. Männer 2 Uhr und die Frauen 8 Uhr. Ans dem Fichiepsah Baumschulen -
weg spielen Fichte 18 1. Jugend gegen Tegel II, 18 Uhr : 8. Abt , 1. Jugend
gegen Lnckcnweldc , V. ü Uhr : 18. Abt . 1. Männer gegen Stralau I. 8 Uhr und

j 1. Männerabt . gegen 12. Abt. , 8 Uhr . In Reinickendorf Fichtolag . Schäfer -
sc«, sp' clcn Fichte 5 2. Männer gegen 18, Abt, IT, 13 Uhr und 9b Frauenabt ,
gegen Moabit II, rill Uhr. Obrrsvrce spielt im Orte gegen Tegel 1. Männer
2 Uhr und 1, Jugend 8 Uhr. Biesdorf spielt 1. Männer gegen Droft - Verlin -
Rolenthal 2 Uhr und 2, Männer gegen Ruderverrin Ccliegia in Bi- odors .
Aü- Elienicke spielt in Alt . Glienick - gegen Köpenick 1. Jugend W Uhr und
1. Männer 148 Uhr . Weitere Speele sind : Roscnthal - SchUler gegen Wrdding
11 Uhr in Rosenthal , Eroh - Berlin - Wedding - Turnerjugend gegen Stralau I
8 Uhr in Reinickendorf . Echarnwcberstrahe , Köpenick I gegen Groß - Berlin -

Norden 8 10 Uhr in Köpenick , Marienskali «, Sreß - Berlin - Narden - Franen gegen
Tegel I 18 Uhr Grergierplaß : Männer : Niederschöneweide I gegen Ficht « 20d I
spZ Uhr in Riederschöneweide . Berliner Straße sGasanstalts und Wittenau I
argen Tegel II 8 Uhr in Wittenau , — ZIaffbal : Brandenburg spielt in Weißen .
sc-, Rennbahn , gegen Weißensee >411 Uhr, 18. Abt , 1 Iii Uhr, 18 II M3 Uhr.
Wcißensee gegen 13 III >42 Uhr. Fichte 22 I und II spielen 1 Uhr in rgehen -
schönhausen , Cammer straße . _

Hockey am 28 . November .
In Gruppe A spielen Freie Turncrschaft Charlottenhnrg 1 gegen Freie

Turnerschaft Groß - Berlin - Norden II 1 von 1814—12 ( Schönholz ) und Freie
Turnerschaft Schönholz 1 gegen Arbeiter - Turnverein Pankow 1 von 12 —114 auf
dem Städt . Svortvlaß in Westend ( Gharlottcnburg ) . — In Gruppe B:
Fichte 12 I gegen Svortliche Vereinigung Nordost von 12 —114 ( AST. 1> und
Lichtenberg 2 gegen Lichtenberg - Sportler 1 von 114— 3 (Fichte 1 I) auf dem
Blaß in der Schönhauser Allee . — In Gruppe C: Sportliche Bereinigung
Roland 1 gegen Frei « Turnerschoft Schönholz II von 1814 —12 (Fichte 12) in
der Schönhauser Allee und Sportverein Moabit gegen ATD. Staaken von 1—214
( Groß - Berlin U) Blaß Tiergarten und auf dem Psaß in Schmargendorf Freie
Turnerschoft Echmargenbors grgen Ficht « 1 I von 8—914 ( Fichtc - West) . — In
Gruppe 0 spielen Fichte 1 IN gegen AST . II von 9—1814 (Schönhol , M
in der Schönhansgr Alice und Freie Turnerschaft Schönholz III gegen Frei «
Turncrschaft Groß - Berlin - Rorden II 2 in Westend von 9 —l8 ' 4 ( Staaken ) .

Fußballspiele am 23 . November .
Bezirk Norden : Sportvereinigung Siemen , stadt gegen Spandau __ __

dem Elerziorploß in Siemenssiodt . Birkenwerder gegen Wittenau in Birken -
meider . Fichte - Nord gegen Hansa . Hohen neuen darf in Reinickendorf . Gemeinde
sportpkaß . Echarnweberstraße . Borwärt , gegen Sachfenhaufen in Hrnnigs -
dorf . Nord gegen Minerva in Oranienburg . Nortiska gegen Pankow 88 auf
dem Trerziervlah Schönhauser Allee . Arberter - Svortvercin 21 gegeu Arbeiter -
Turnverein Pankow in der Thristianiasiraße . Hertha gegen Tisenspalterei in
Steinfurth . Fichte - Gesundbrunnen gegen Union in Reinickendorf , cm Schäfer -
see. Adler 88 gegen Blau - Wciß in Pankow . Anbreas - Hofer - PIaß . Tegel 2«
engen Teutonia in Borsigwalde , Reu « Grnst - , Ecke Konradstvaß «. Amateur «
gegen Diktoria auf dem Ezerzierploi , Ecktönhmlser Allee . Adler 12 gegen
Briß in der Christianiastraße . Sowjet gegen Helvetia in Kepernick . Borussia
gegen Bernau in Reinickendorf , Lindenaurr Straße . Joochimsthal gegen
Fichte U in Ioachimsihal . Einigkeit 25 gegen Wacker 28 In der Behmstraße , —
Bezirk Osten : Treptower Ballspiel - TIub gegen Lichtenberg I im Pläitter -
mald . Tasmania gegen Richterswalde in Fredersdorf (Oltchahn) . vorwärt , 20
« gen Britannia in Hohenschönhausen , Sommerstroßc . Weißens «« gegen Ober .
svree in Weißense «, Rennbahn . Woltersdorf gegen Berliner Sportverein 18
in Woltcrsdorf bei Erkner . Alt - Gliemcke gegen Zeuthen in Alt - Slienrck «. am
Kiesberg . Johannisthal gegen Tasmania in Johannisthal , Sparta gegen
Neuenhagen in Lichtenberg , Hauffsiraß «. Komet aegen Lichtenberg II in
Fllrstentvald «. Gennania aegen Fichte - Sikdvst in Weißenfee . Rennbahn , —
Bezirk Südwesten : Jüterbog gegen Berlin TU in Jüterbog . Lucken.
walde I gegen Neuköllner Balliviel - Tlub in Luckenwalde , Heß Heide, Teltow
gegen Sertha - Luckenwald « in Teltow . Wannfee geaen Wilmersdorf in Dann -
see. Schmargendorf gegen Rowawes in Wilmersdorf . Föhringer , Ecke Wtirtlem -
bergisch « Straße . Biktoria gegen Kirchmöser in Tcmvelhof , verlängert «
Kaiserin - Augusto - Straß «. Beeliii gegen Zehlendorfer Balliviel - Tlub in Beelitz .
Fußballring gegen Neukölln im Bcusselgrund , am Bahnhof Beusselstroße . Kreuz -
berg gegen Riislio - Borwärts auf dem Tempelhofer Feld . Schänederg g- u- n
Eintracht 25 in Schönederq . GomrnicuZvlatz , Lankwitz gegen Luckenwalde m
in Lankwitz . Gemeindevark . Frisch - Aus gegen Kolzcnhurger Sportverein In
Luckenwalde . Ruhlsdorf gegen Jritairnia in Ruhlsdorf . «Stern gegen Wol- ers »
dorf in Marienfeld «, Dorfs ! roße . Trebbin gegen Mariendorfer Svort - Edch in
Trebbin . Luckenwalde V gegen Frankenfelde in Luckenwalde . Ketzheide . —
Beginn der Spiele nachmittags 2 Uhr . Borher unlcre Mannschaften .

«rbelter - Nadfahrerver - I » «roß - Berli ». Sonntag . 28. November , 114 Uhr .
Lichtenrade , Dorsstr . 10, Rest . Stigler . Start Waldemarftroße , Ecke Marianne » .
platz . Gäste willkommen .

Nordwest —Eiche 1998. Freitag . 28. November . 148 Uhr . Turnhall « Zwingli -
straße 87. Mannschaft - kampf im Ringen in der Ligaklasse um die Kreismeister -
schaft des AABD .

Freie Ruderer . BereiniMlng 1918. «. B. Sitzung heute in „Alte B- rl - ner
Weißbierstuben " . Prinzessinnenstr . 17 <om Moritzplatz ) . Bortrag der Genossen
Nrg und Madsack über . Berkehrsrccht und Be: hal ! cn im Boot " . Gäste gern
gesehen .

Arheiter - Nadfahrcr - Dnab . Solidarität ". Touren für Sonntag . 28. Rovem -
ber . B«, . l . t Alle Abieilungen noch Adlershof (Ziege) . Slart 1 Uhr an den
bekannten Stellen . — Achtung . Jugend ! Kommt zu dem cm Sonnabend ,
27. Noveinber , 7 Uhr , Im Jugendheim Diestelmenersir , 5 stattfindenden Brz' rks »
iugenbla «. Thema : 1. Arbeilersport . dllrgerlicder Sport . Werksport . 2. Licht»
bildervortvag . — Bez. 2. Leteg - rrppe «chi - cderg ! Früh 9 Uhr au, Start
Skubenrauchstr . 6a. Ohne Räder nach dem Museum für Meereskunde . —
Ortegruppe Britz : 5 Uhr bei Boeker Herdstveronügen , Roigrnfahren der Orto -
gruppe Tempelhos . — Bez. 21. Or tagen, «« Tegel - 1 Uhr am Start S- Wepee -
straße 81. — Achtung , N- nnsah - er . nnd Wettfahraneschuß ! Montag , 29. Rovem -
ber . 714 Uhr, wichtig « Sitzung bei Prasser . Michaellirchur . 29«. Tagesordnung
Aufstellung des Rennprogramms für 1927. Dem A- beitersfc - nd« ana - hörende
Radfahrer , welche gewillt sind, dem Arbeiter - Radfahrer - Bund . Solidarität " bei -
zutreten und dort als Rennfohre : sich betätigen wollen , sind als Gäste will -
kommen .

AST . Poran , Rlederstsch »Hausen . Eonnobend , 27 November , Stistung »
fest im SanssoncI in Niederschänhausen . Großes Sporlvrogramm ,

Sportliche Perrinignng . Nordost 06". Sonnabend . 27. November , 8 Uhr ,
begeht die Sportliä ! « Pereinigung „Nordost " in den Pmch ' särn am Märchen .
brunnen sam FriodrichsHain ) ihre 28. Gründungsfeier . Großes Svorlpro iramm .

Towristenverei » . Die Ratuifreunde " , Zentrale Wien . Abt. Ebrrlo tcnbnrg :
Freitag , 26. Zlovcmber . 8 Uhr . im Heim Berliner Str . 187, Diskussion über
. Rationalismus " . — Abt. Frictenau : Freitag , 28. November , 8 Uhr , im
Heim Oflenbacher Str . 5», Dewe: ksck�>f ! »fragcn ( Genosse Eschbach) . — Abt .
Siibost : Freitag . 20. November 8 Uhr , im Heim Reichenberoer Str 80, Glaß .
brenner . — Abi . Südwest - Freitag , 20. November , 8 Uhr , im Heim Bat -
lvaldstraß « ( Badeanstalt ) , Geschäftliches . — Abt . Treptow : Freitag . 28. Rovem -
ber , 8 Uhr, im Leim Slscirstr , Z, Lobensanschauungen . — Ehor de» Weibe -
bezitk » Norden - Freitag , 20. Rovember , im Altersheim Danziger Str . 02
lBaracke III ). UebungsstunI, «. — Alt . Wedding : Sonntag . 28. November ,
Teupitz - Groß- Käris . Abf. 8. 58 Uhr Görl . Bhf . — Abt . Friede »»«: Sonn -
Vtend/Sonntoq , 27,(28. November , Rgtien - Echarmitzelssk . Abf. 8 Uhr Bhf.
Wilmersiors - Friedencu , — Abt . Frjcdrichshain - Sonntag , 28. Rovemdcr .
Friedrichshagen —Müggelberg «. Abs, 7 Uhr Schlcs , Dhs. — Abt, Prenzlauer
Berg : Sonntag . 28. Rcvember . Potsdam —Golm . Abf. 7 Uhr Bhf, Alegonder »
platz . — R» niwissenschaMich « Abt . : Montag 29. November , 8 llfir , im Heim
Stralauer E' t . 55, Geschäftliches , — Abt. Neukölln : Freitag , 2«. November ,
7 Uhr, im Heim Kopfstr . 55, Jugendgrupve . Heimobend , — Abt. Norden -
Donnerstag . 2, Dezember . >48 Ubr. in der Aula des LuifenstäVischen Enmna .
siums . Bunter Abend : Musik , Rezitationen . Lieber zur Laute . Korten tz 18 Pf .
an der Abendkasse . — Pdotogemeinschglt : Montaa , 29. November , Im Heim
Eber' vssr , 12, Echnellaufnohmen . Interessenten für einen Antängerkurfus wollen
sich bei W. Prridcl , Hochstr. 8, melde «: desgleichen Genossen für einen
PivamentdriuRurfus . — Abt. Schöneberg : Montag . 29. November . 8 Uhr, im
Heim Sanvlfli . 16, Diskussion über gesammelt « Zcitunqsa - , -schnitt «, — Abt.
Steglitz - Mrniag , 29. Ncvcmder . 8 Uhr . im S: im Jever - , Ecke Sniexhosstroße .
Unsere Wintersonnenwende ,

Freie Turne schgft Lichlenterg - Friedrichsscldt . Sonnabend 27. November ,
von >48—1418 Ubr Altersriegcnzusammenturnen des Berein » in de: Knaben .
mitielfchnle Marktsiicße . untere Turnhalle .

553 San - * Rat fl » » WM gm* M- » � mit hlädr -

Dr . Strahi ' s L U ffl 9 © 11 1 © 0 Z. ' t . �n' U
I oar - paonl Aiflckn Asthmo , Rrust - und I . unrctt - Katorrhen , , u- len .tUU y « SillTSlUOllt Heiserkeit u. Ver chleimun « der Atmunpsorssane ,
selbst in schweren Fällen , bestens bewährt und empfohlen . Prospekt tzratis .
Originalpaket M 2. 80, 3 Pakete M. 7. 0 versendet spesenfrei Generaldepot :
Eletanten - Apotheke , Berlin 5 VV 19, Lelvzlger Sil . 74, nm OSnlivitplatz .
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Für den Weihnachtstisch . . .

LOESER & WOLFF - ZIGARREN

Geschmackvolle Geschenkpackungen ( von 2 Mark an )
Gute , wertvolle Fabrikate in allen Preislagen

M

Letzte NaueinHIhruna !
m ? /

In Arbeit , Qualität
und PreiswUrdigkeit

eine Höchstleistung !
Aiauptfabrik in EJbing
Zentrale : Berlin C - 25 , Alexandersir . 1 Ich schlage alles in Kisten zu 50 Stück

das Stück .
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